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Expedition des Geſelligen. 


Umſchau. 


Schon der erſte ernſtliche Zuſammenſtoß zwiſchen China 
und Japan im Kampfe um Korea hat bedeutende Opfer 
ee und leider haben auch eine Anzahl Europäer 
hr Leben dabei laſſen müſſen. Wie geſtern ſchon telegraphiſch 

emeldet, wurde am 27. Juli das chineſiſche Transportſchiff 
Kowſhung von japaniſchen Schiffen mit Torpedos be⸗ 
ſchoſſen und iſt mit 1500 Mann geſunken, von denen nur 
40 durch ein franzöſiſches Kanonenboot noch gerettet werden 
7 Was an Europäern ſich an Bord befunden hatte, 
ſt jedoch erſchoſſen worden oder ertrunken. Wie ſich jetzt 
erausſtellt, ſind die Japaner die Angreifer geweſen und 
aben, nachdem ihre Forderung, das die engliſche Flagge 

hrende chineſiſche Schiff ſolle nach Japan gehen, nicht 
erfüllt worden, das Feuer eröffnet. Nach einer anderen 
Depeſche aus Sanghai vom Montag ſind noch mehrere 
chineſiſche Dampfer von japaniſchen Blokadeſchiffen bei 
Taku vernichtet worden und Torpedos find auch im Yang- 
tſe⸗kiang gelegt. 

Die Lage ſcheint zunächſt eine für die Chineſen ſehr 
ungünſtige Geſtalt angenommen zu haben, wie ſchon daraus 
erhellt, daß die Engländer die Abſendung eines Kriegs⸗ 
ſchiffes nach Tſchefu zur Beſchützung ihrer dortigen Lands⸗ 
leute für nöthig hielten. Tſchefu oder Tſchifu ift der 
Hauptort der Hinefiichen Provinz Petſchili und gehört zu 
den Vertragshäfen. Es liegt am Ausgange des Golfes 
von Petſchili, an deſſen Südküſte, etwa gerade gegenüber 
von Sbul. 

Der Krieg um Korea iſt, wie aus England geſchrieben 
wird, in die engliſche Geſchäftswelt wie ein Donnerwetter 
aufgeſtiegen, das ſich in einem Kugelhagel entladen hat, 
nach allen Richtungen ſeine tödtenden oder doch verwundenden 
Geſchoſſe ſendend. In allen Bureaux der n 
welche am Geſchäft mit dem fernen Oſten betheiligt ſind, 
haben die Fenſterſcheiben geklirrt unter dem erſten Stoße 
dieſes Unwetters, und die Erde bebt unter der geſammten 

andelswelt, ihre Solidität auf eine arge Probe ſtellend. 
Hatte ſchon das aſiatiſche Geſchäft durch die Silber⸗ 
entwerthung in den letzten Jahren ungeheuer gelitten und 
waren in Folge deſſen unzählige Banken und Geſchäfts⸗ 
feel zuſammengeſtürzt oder doch ſchwer erſchüttert, ſo 
tellt der neue Schlag die engliſche Nation vor eine ſchwere 
Kriſis. Mag auch, wie ein Blatt es mit rückſichtsloſer 
Offenheit ausſpricht, im Kriege anderer Nationen unter 
einander für manche engliſche Firma großer Gewinn zu 
„ergaunern“ ſein, immerhin iſt das große, ſolide Handels⸗ 
eſchäft die Grundlage des engliſchen Weltreiches und das 
Plratengeſchäft hat ihm noch niemals Ehre gemacht. 

Die Entſendung engliſcher Schiffe nach Korea wird 
Rußland natürlich nicht ruhig mit anſehen. Die ruſſiſche 
Preſſe betont nachdrücklich, daß Rußland die Unabhängig⸗ 
keit Koreas unter keinen Umſtänden antaſten laſſe; Eng⸗ 
land dürfe ſich nicht in Korea einmiſchen oder es gar beſetzen. 
Rußland müſſe nicht nur im Stande ſein, ſeine ſibiriſchen 
und ſeine Küſtenbeſitzungen am Stillen Meere zu ſchützen, 
ſondern dort auch als die maßgebende ozeaniſche Macht 
aufzutreten. Das wird Rußland aber nicht leicht werden, 


denn die ſibiriſche Bahn iſt noch nicht fertig und die 


„ſibiriſche Flotte“ beſteht aus vier Kanonenbooten, zwei 
Transportſchiffen, vier Minenkuttern und acht Minenbooten. 
An Zahl tſt die Flotte nicht groß, an Beſchaffenheit aber, 
wie ruſſiſche Blätter ſelbſt zugeben, noch unbedeutender. 
Für den Augenblick iſt alſo Rußland zu Land wie zur See 
im fernen Oſten übel daran und von den Ereigniſſen weit 
überholt; man verſteht es daher, wenn in Petersburg jetzt 
roße Verſtimmung darüber herrſcht, daß es doch zum 
riege gekommen iſt, denn wie immer deſſen Ausgang ſein 
möge, Rußland kann, ſo ſagt man ſich, dadurch nur zu 
Schaden kommen. Siegt Japan, ſo erhält Rußland als 
Nachbar ſeiner ſibiriſchen Beſitzungen an Stelle des ſchwachen 
und unbedeutenden Korea einen mächtigen und . 
organiſirten Staat; fällt hingegen der Sieg China zu, jo 
wird die Macht dieſes ungeheuren Reiches noch vergrößert, 
wodurch das Gleichgewicht in Oſtaſien zum Nachtheile der 


dortigen ruſſiſchen Intereſſen geſtört wird. Da aber Ruß⸗ 


land keiner zweiten Macht eine ernſtliche Einmiſchung ge⸗ 
ſtatten will und ſelbſt doch keine genügenden Machtmittel 
ur Stelle hat, um den Chineſen oder Japanern in den 
Arm zu fallen, ſo iſt ſeine Lage für zunächſt höchſt ver⸗ 
wickt. Daß man ſich von Japan hat überraſchen laſſen, 
berührt in Petersburg natürlich beſonders empfindlich. 
Nachrichten aus Yokohama jchildern die Begeiſterung 
der Japaner für den Krieg. e beurlaubten Truppen 
ſtellen ſich von ſelbſt, Freiwillige melden ſich zur Armee, 
von vielen Seiten wird der Regierung Geld angeboten, 
deſſen Annahme ſie 15 fe ne aber den zu er⸗ 
richtenden Bureaus für die Unterſtützung Kranker und 


Verwundeter im Kriege überwies. Die japaniſche Preſſe 
weiſt darauf hin, daß der Augenblick für einen Krieg mit 
China in finanzieller Beziehung nicht günſtiger gewählt 
werden konnte. 

Der deutſche, der franzöſiſche und der engliſche Aus⸗ 
ſchuß der griechiſchen Staatsgläubiger haben ihre 
Verhandlungen mit der griechiſchen Regierung endgiltig ab⸗ 
gebrochen, der Gegenvorſchlag des Minikerpräfidenten 
Trikupis iſt für unannehmbar erklärt worden. Der Ver⸗ 
treter der deutſchen Gläubiger, Herr Staevie, iſt be⸗ 
reits von Athen abgereiſt, der franzöſiſche und der engliſche 
wollen die nächſte Schiffsgelegenheit zur Abreiſe benutzen. 

Man wird die Enttäuſchung der Gläubiger ſehr be⸗ 
greiflich finden. Wenn auch Griechenland durch einige 
ſchlechte Ernten und durch Erdbeben geſchädigt iſt, ſo ſind 
dieſe doch nicht ſchuld an der Zahlungsunfähigkeit des Landes. 
n hat vielmehr empfindlich das Vertrauen der 
Gläubiger, dieſe Grundlage des geſammten Handels getäuſcht. 

Wie aber das Land zwingen, ſeinen Verpflichtungen 
nachzukommen? Die dar gengezſebe jedes Landes bieten 
Schutz gegen betrügeriſchen Bankbruch, leider fehlt ein inter⸗ 
nationaler Gerichtshof für Fälle, in denen ein ganzer Staat 
der Bankerotteur iſt. 

Man ſpricht nun viel in der Preſſe von der Anwendung der 
ſchärfſten 1 ſeitens Deutſchland; das deutſche 
Reich ſoll mit Kanonen und Kriegsſchiffen vorgehen; das 
klingt nun allerdings ſehr ſchneidig, iſt aber politiſch nicht 
reif und klug gedacht. Das deutſche Reich ſoll rüſten, um 
eine Anzahl von Dividendenſcheinen zu erobern; um 
einer Reihe von Geldleuten ihre verlorenen Summen zurück⸗ 
zuerobern, ſoll Deutſchland gleich ſeine Flotte mobil machen! 
Eine ſolche Kundgebung könnte Verwickelungen herbeiführen 
und von böſen Folgen ſein. Im mittelländiſchen Meer, das 
Deutſchland mit keinem Fuß breit Land berührt, iſt keine 
Grundlage, die Deutſchland zu ſo gefährlichen Operationen 
lockte. Auf friedlichem Wege gemeinſam mit England und 
Frankreich kann Deutſchland für ſeine geſchädigten Bürger 
mehr erreichen. 

In dem Streite Deutſchlands mit Portugal um die 
Kiongabucht in Südoſtafrika hat Portugal, wie wir neu⸗ 
lich erwähnten, behauptet, es habe 1887 Kionga mit Waffen⸗ 
gewalt von Sanfibar erobert. Die Sache verhält ſich aber 
anders. Das im Süden von Kionga belegene Tungi — 
nicht Kionga ſelbſt — wurde damals allerdings von Por⸗ 
tugal beſetzt, Truppen des Sultans griffen indeſſen die 
portugieſiſche Beſatzung an, verdrängten ſie aus ihrer Stel⸗ 
lung und pflanzten die Flagge von Sanſibar in Tungi auf. 
Deutſchland hatte keine Veranlaſſung, gegen die vorüber⸗ 
gehende portugieſiſche Beſetzung des Platzes Verwahrung 
einzulegen, weil damals ſowohl Tungi wie Kionga dem 
Sultan von Sanſibar gehörten, und es natürlich deſſen 
Sache war, ſeinen Beſitzſtand zu wahren. Die Hauptſache, 
worauf es ankommt, iſt jedenfalls, daß im Jahre 1890 
Kionga im wirklichen Beſitz des Sultans von Sanſibar war 
und mithin durch den Küſtenvertrag unzweifelhaft in deut⸗ 
ſche Hände übergegangen iſt. 


Die Univerſität Halle, 

welche in dieſen Tagen das Jubiläum ihres 200 jäh⸗ 
rigen Beſtehens feiert, führt uns ein gewaltiges Stück 
deutſchen Geiſteslebens vor Augen. Sie iſt, wie die „Akad. 
Bl.“ bemerken, die eigentliche königlich preußiſche Univerſität 
geweſen. Während die anderen Univerſitäten kaum einige 
Hundert von Studirenden feſſelten, iſt in Halle faſt ſtets 
das zweite Tauſend ſtark in Angriff genommen. Erſt ſeit⸗ 
dem Berlin, Breslau und Bonn aufkamen, hat Halle von 
dieſem Univerſalcharakter eingebüßt. Bis dahin hat hier 
die große Maſſe des preußiſchen Beamtenthums, der 
preußiſchen Geiſtlichkeit, überhaupt die Blüthe der preußiſchen 
Nation, ihre Bildung empfangen. Dies iſt eine bedeutſame 
Thatſache. 

Die geiſtige Anregung und Ausbildung in Halle war 
eigenartig, nicht der Abklatſch anderer hoher Schulen. 
Mächtige Geiſtesſtrömungen haben hier ihren Ausgang ge⸗ 
nommen. In der Religion waren es erſt die Pietiſten, 
die hier mit Auguſt Hermann Francke Wurzel faßten und 
lange ſegensreich wirkten. Als dieſe Form der Lehre oder 
des Lebens erſtarrte, wurde Halle allmählich die Hochburg 
des Rationalismus, der in Semler ſeine Hauptkraft 
entwickelte und den das bigotte Miniſterium Wöllner 
vergeblich mit ſeinen willkürlichen Eingriffen zu bekämpfen 
ſuchte. Den Rationalismus löſte die bibelgläubige Theologie 
ab, um den reichſten Segen zu ſtiften. Um Haupteslänge 
überragt da die Gleichgeſinnten an Bedeutung der ehr⸗ 
würdige Tholuck. Aber nicht nur die Theologie hat in 
Halle einen Hauptſitz. Gleich der erſte Gelehrte, der hier 
auftrat, Chriſtian Thomaſius, war ein Juriſt, „ein un⸗ 
bändiger Störenfried“, wie ihn Treitſchke nennt, gleich 
ſeinem Vorgänger Samuel Pufen dorf, der im Jahre der 
Gründung ſein großes Leben ſchloß. Chriſtian Thomas, 
ein großartiger Charakter, kam wie Francke von Leipzig 
ab ctoßen, nach Halle. 

Er begründete den Brauch, an deutſchen Univerſitäten in 
deutſcher Sprache zu lehren und dadurch allein hat er 
ſich rte verdient. Er bekämpfte auch verſchiedene 
Mißbräuche im Recht, — beſonders die Anwendung der 
Jolter und die Hexenverbrennung. Andere bemerkenswerthe 
Erſcheinungen waren der gelehrte und eitle Kanzler Joh. 
Peter Ludewig, ein Juriſt und Hiſtoriker, der große 


— rn 


— nn — —— — — 


Philoſoph Chriſtian Wolff, deſſen Wirkſamkeit die erſte 
Blüthe Halles bezeichnet. 1723 erfolgte jener unerhörte 
Willkürakt König Friedrich Wilhelms J., durch höfiſche 
Einflüſterungen, die von militäriſchem Unverſtand ein⸗ 
gegeben waren, veranlaßt, durch den Wolff aus dem Lande 
gejagt wurde. Der König hat ſpäter bekanntlich ſein Un⸗ 
recht bitter bereut, vermochte den würdigen Gelehrten aber 
nicht zu bewegen, an die Univerſität ren 
Friedrich II. und deſſen unwiderſtehlicher Liebens⸗ 
würdigkeit blieb es vorbehalten, Wolff wieder für Halle zu 
gewinnen, als allerdings bereits die Kraft dieſes Gelehrten 
erloſchen war. Ein anderer, der große Philologe Chriſtian 
Auguſt Wolf, der Erklärer des Homer, hat dann noch ein⸗ 
mal den Namen Wolf unzertrennlich mit Halle verbunden. 
Er lehrte zugleich mit Schleiermacher und Hendrik Steffens, 
dem großen Naturforſcher, dort, um ſpäter nach Berlin zu 
3 Damals (1768 — 1806) war die zweite Blüthe der 
johen Schule zu Halle. Eine große Leidenszeit brach für 
die Univerfität im Jahre 1806 an. Die große und be⸗ 
rühmte Univerſität, wo echt preußiſcher und deutſcher Geiſt 
waltete und wirkte, hat Napoleon ſeines beſondern Haſſes 
gewürdigt; ſchon am 19. Oktober traf ſein Befehl ein, alle 
Vorleſungen ſofort zu ſchließen und die Studenten mit 
kärglichem Reiſegeld heimzuſenden. Durch den unglücklichen 
Tilſiter Frieden verlor Preußen mit der weſtlichen Hälfte 
ſeines Gebiets auch Halle an das neugebildete Königreich 
Weſtfalen, welches bei nur 1900000 Einwohnern bereits 
4 Hochſchulen: Göttingen, Helmſtedt, Marburg und Rinteln 
beſaß. Dennoch gelang es, König Jérome der Wieder⸗ 
eröffnung der hallenſiſchen Univerſität geneigt zu machen; 
als Geiſel mit andern Männern von Anſehen nach Frank⸗ 
reich entführt, benutzte der unermüdliche A. H. Niemeyer 
ſeinen unfreiwilligen Aufenthalt in Pont⸗ a⸗Mouſſon und 
Paris, am für Halle zu wirken, da auch dieſe Entſcheidung 
nicht von dem luſtigen Hofe in Kaſſel allein abhing. Kurz, 
ſchon am 1. Januar 1808 ſah ſich Niemeyer zum Kanzler 
und ſtändigen Rektor der wieder zu eröffnenden Fachſchule 
ernannt. Seit 1813 iſt Halle dann die Hochburg der 
Theologie in Preußen geweſen, kaum daß die Medizin, die 
auch viele bedeutende Vertreter hier hatte, wie Reil, 
Merkel, Volckmann, ihr jemals den Rang hätte ſtreitig 
machen können. Nur ſelten lenkte eine bedeutendere Kraft 
die Aufmerkſamkeit auch auf andere Fakultäten, wie der 
Hiſtoriter Heinrich Leo. 

So glänzend die Lehrkräfte meiſt waren, ſo gering waren 
die Hülfsmittel. Kaum 7000 Thaler machten die längſte 
Zeit der Univerſität deren ganzen Etat aus. Kümmerlich 
war von jeher die Wibliothek, kaum daß die Vereinigung 
mit Wittenberg im Jahre 1816 nennenswerthen Zuwachs 
brachte. Der botaniſche Garten befand ſich meiſt in einem 
verwahrloſten Zuſtande. Die Kliniken oder ſonſtige medi⸗ 
ziniſche Anſtalten waren natürlich in der älteren Zeit denk⸗ 
bar unzureichend. 

König Friedrich Wilhelm I. hat der Univerſität — ab» 
geſehen von dem Fall Wolff — mehr Intereſſe zugewendet 
als ſein Sohn. Friedrich der Große hatte eine Abneigung 
gegen die Theologie und die Zänkereien der Gelehrten. Da⸗ 
gegen verlangte Friedrich Wilhelm J., daß je der preußiſche 
Beamte drei Jahre in Halle ſtudirt hätte und ſchützte im 
Gegenſatz zu ſeinem Sohne die Muſenſöhne vor den Klauen 
ſeiner Werber. Wichtig wurde ſpäter außer Wöllner noch 
der Miniſter Eichhorn für die Entwickelung der Univerſität. 

Das ſtudentiſche Leben zeigt die üblichen 
Erſcheinungen. Mit beſonderer Vorliebe beſuchten die 
Studirenden in früherer Zeit das Theater im 
nahen Lauchſtädt, wo es zu mancherlei Ausſchreitungen 
kam. Eine beſondere Unſitte war es, ſich bei 
Hochzeitsfeſtlichkeiten einzudrängen. Mit Vergnügen ges 
wahrt man die Spuren vaterländiſcher Geſinnung, wenn 
nach dem ſchlachten⸗ und ſiegreichen Jahre 1757 namentlich 
von der Landsmannſchaft der Schleſier eine ſolenne Feier 
des Geburtstages des großen Königs angeregt wurde. Die 
burſchenſchaftliche Bewegung hat auch hier ihre gewaltige 
Fluth gehabt und Hunderte von Jünglingen ſind damals 
verwieſen oder hart beſtraft worden. 

Der heutige Lehrkörper, der Univerſität wird aus 
über hundert Kräften gebildet. Jener beſcheidenen Summe 
von 7000 Thalern im Jahre 1694 ſteht heute eine Ein⸗ 
nahme von rund 1470 000 Mk. (970 000 Mk. davon find 
Staatszuſchuß) gegenüber. Eine Zuſammenſtellung der 
Ausgaben für Univerſitätsbauten ſeit 1850 ergiebt mehr 
als ſechs Millionen Mark, womit namentlich auch vor⸗ 
trefflich eingerichtete Kliniken, zahlreiche Räume für die 
freigebig bedachte landwirthſchaftliche Lehr anſtalt 
und ein würdiges Heim der Bibliothek geſchaffen worden ſind. 

Halle, die Stadt, hat ſich ebenfalls zu einer ſchmucken 
n entwickelt, in der es ſich gut lehren und gut 
leben läßt; das alte Halle mit ſeinen ſchmutzigen winke⸗ 
ligen Gaſſen, in denen ſich raufluſtige Studenten um die 
ſeltenen Trittſteine blutig ſtritten, beſteht nicht mehr bis 
auf geringe Ueberbleibſel; die neue Stadt mit ſehr regem 
Handel, Gewerbe und Verkehr 0 grade groß genug, um 
vortheilhaft auf die Bildungsanſtalten in ihren Mauern 
einzuwirken, und nicht zu groß, daß nicht für akademiſches 
Sonderleben und Selbſtgefühl darin immer noch aus⸗ 
reichender Spielraum und volle Anerkennung übrig bleibe. 
Das wiſſen auch die 15— 1600 von unſeren Söhnen, die ſich 
aljährlich zur Hälfte evangeliſche Theologen, um eine reiche 
Auswahl hochangeſehener Lehrer ſcharen, ſehr wohl zu ſchätzen. 
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Berlin, 31. Juli. 
— Der Kaiſer ging Montag Vormittag an Land und 
erſtieg bei ſchönem Wetter den Gipfel des Flöifjeld. 
Der diesmalige Aufenthalt des Kaiſers in Cowes 
wird im Ganzen etwa zehn Tage dauern. Am ſogenannten 
„Pokaltage“ wird der Kaiſer Goodwood beſuchen, um dem 
dortigen Rennen um den Pokal beizuwohnen. Alsdann 
wird der Kaiſer wieder an den Wettfahrten des Royalklub 
theilnehmen. Während ſeiner Anweſenheit in Cowes wird 
der Kaiſer auf ſeiner Yacht wohnen. Die Königin von 
England wird zu Ehren ihres kaiſerlichen Enkelſohnes ver⸗ 
ſchiedene Feſtlichkeiten in Osborne veranſtalten. 

— Prinz Heinrich von Preußen hat Montag Vormittag 
an Bord der „Sachſen“ von Kopenhagen aus die Heimreiſe 
angetreten. 

— In Jena hat, wie ſchon kurz mitgetheilt wurde 
am Sonntag die feierliche Enthüllung des Bismarck⸗ 
Brunnens ſtattgefunden. Um 5 Uhr Nachmittags ſetzte 
si bei prachtvollem Wetter der Feſtzug durch die Straßen 

er Stadt in Bewegung. Ihm voran ſchritt eine Abthei⸗ 
lung der ſtädtiſchen Feuerwehr, Muſik folgte; dann kamen 
die Vertreter der Univerſität, denen ſich die Offiziere des 
in Jena garniſonirenden Bataillons des 94. Infanterie⸗ 
Regiments anreihten. Daran ſchloſſen ſich die Mitglieder 
des ſtädtiſchen Gemeinderaths an, ihnen folgten die ſtuden⸗ 
tiſchen Korporationen in vollem Wichs. Die Feſtreden 
hielten Profeſſor Götz und Profeſſor Binswanger; letzterer 
übergab als Vorſitzender der Komitees das Denkmal der 
Stadt, als deren Vertreter Oberbürgermeiſter Singer es 
übernahm. Auf einem länglichen Unterbau aus Sandſtein 
ſteht ein mächtiges, ſteinernes Waſſerbecken, aus deſſen 
Seitenrändern zwei ſtarke Waſſerſtrahlen in die Höhe 
ſpringen. In der Mitte erhebt ſich ein großer Aufbau, der 
an ſeiner vorderen, dem Denkmal des Univerſitätsſtifters 
Johann Friedrich von Sachſen zugewendeten Seite das 
Relief des Fürſten Bismarck und auf der Rückſeite den 
Reichsadler in Bronze trägt. Das Ganze macht, umgeben 
von mächtigen Gaskandelabern, einen maſſiven, gewaltigen 
Eindruck. Abends 8 Uhr fand auf dem Marktplatze, deſſen 
Häuſer illuminirtf waren, ein großer, allgemeiner Feſt⸗ 
kommers ſtatt, der einen glänzenden Verlauf nahm. 


— Der Landwirthſchaftsminiſter v. Hey den iſt am Montag 
aus Pommern wieder in Berlin eingetroffen. 

— Dem Hofmarſchall des Prinzen Heinrich, Kapitän zur 
See Freiherr v. Seckendorff, iſt vom König von Dänemark 
das Großkreuz des Danebrog⸗Ordens und dem perſönlichen 
Adjutanten des Prinzen, Kapitänlieutenant v. Col omb, das 
Ritterkreuz deſſelben Ordens verliehen worden. 

— Geh. Hofrath Bölſing, der älteſte Beamte des Central⸗ 
und Depeſchen⸗Bureaus des Auswärtigen Amts, iſt in Berlin 
infolge eines Herzſchlages im Alter von 63 Jahren geſtorben. 
Er gehörte dem auswärtigen Reſſort ſeit dem Jahre 1863 an 
und war während ſeiner mehr als dreißigjährigen Dienſtzeit da⸗ 
ſelbſt faſt ausſchließlich in dem verantwortungsvollen und an⸗ 
ſtrengenden Dienſte des Zentral⸗Bureaus thätig. Im Jahre 
1870 folgte er dem damaligen Bundeskanzler Grafen von Bismarck⸗ 
Schönhauſen in das Hauptquartier. 

— Ahlwardt beſtreitet, daß er ein Gnadengeſuch beim 
Kaiſer eingereicht habe. Er werde die dreimonatliche Gefängniß⸗ 
ſtrafe antreten, ſobald er dazu aufgefordert wird. 

— Der Schriftſteller Schweinhagen, der verhaftet 
werden ſollte, um die im Prozeſſe gegen Plack und Genoſſen 
(Beleidigung des Staatsminiſters Dr. Miquel) über ihn ver⸗ 
hängte Strafe abzubüßen, iſt, wie die „Staatsbürger⸗Ztg.“ hört, 
nicht aufzufinden. Er ſoll ins Ausland gegangen ſein. 

— Der 12. Verbandstag der deutſchen Vereine für 
Kreditreform iſt am Sonntag in Heidelberg eröffnet 
worden. 151 Vereine ſind vertreten. Die Tagesordnung 
umfaßt 35 Anträge. 

— Das Einführ ungsgeſetz für die Agende iſt, wie 
die „Kreuzztg.“ mittheilt, in der gemeinſamen Sitzung des Ober⸗ 
kirchenraths⸗Kollegiums mit dem Generalſynodalvorſtand am 
Freitag angenommen worden. Dem Kaiſer ſoll demnächſt darüber 
Vortrag gehalten werden. 

— In Lemberg ſoll, dem Vernehmen nach, ein deutſches 
Kon ſulat für Galizien und die Bukowina errichtet werden. 


— Auf der nordweſtlichen Ecke des königlichen Schloſſes 
in Berlin ſoll, wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, ein ebenſolch 
kleines rundes Thürmchen mit Kuppeldach erbaut werden, wie 
eines bereits die ſüdweſtliche Ecke krönt, jo daß dann die mächtige 
Kuppel der Schloßkapelle ſymmetriſch von den beiden Zwerg⸗ 
thürmchen flankirt werden wird. 


— Die bei dem Schiffsunglück auf dem Panzer „Bran⸗ 
denburg“ gemachten Erfahrungen werden bei den neuen Schiffen 
zur Verſchärfung der Sicherheitsvorkehrungen verwerthet. 
So hat bei dem jetzt faſt völlig fertiggeſtellten Panzerſchiff 
„Weißen burg“ Admiralitätsrath Dietrich auf Grund einer 
eingehenden Inſpizirung eine ganze Reihe von Abänderungen 
in der Maſchinenanlage des Panzers angeordnet, die ſich auch 
auf die perſönliche Sicherheit des eingeſchifften, thätigen Maſchinen⸗ 
perſonals beziehen. So hat man in erſter Linie im Maſchinen⸗ 
raum ſelbſt eine Reihe von Schotten, durch welche ſich voll⸗ 
ſtändig dichte Abtheilungen herſtellen laſſen, gebildet. Sollten nun in 
eine dieſer Abtheilungen irgend welche Dämpfe eindringen, ſo 
laſſen ſich dieſelben lokaliſiren und können nicht, wie im Februar 
auf der „Brandenburg“, eine ſo grauſige Kataſtrophe hervor⸗ 
rufen. Außerdem iſt der Maſchinenraum mit verſchiedenen 
Nothausgängen verſehen, die auf der „Brandenburg“ auch ge⸗ 
fehlt haben und in Folge deſſen den Tod einer Reihe von 
Menſchen verurſachten. Endlich hat auch die Anlage der Dampf⸗ 
leitungsrohre eine Abänderung erfahren. 


— Für die Schaffung von Schutzwehren gegen die 
Durchſchlagskraft der neuen Geſchoſſe ſind, worauf die „Poſt“ 
aufmerkſam macht, ſchon vor den Verſuchen mit dem Dowe'ſchen 
Panzer umfaſſende Vorkehrungen getroffen worden, und zwar 
durch Herſtellung von Blendvor richtungen für ſolche Schieß⸗ 
ſtände, bei denen ſonſtige natürliche Sicherheit nicht zu ſchaffen 
war. Zu ſolchen Blenden, die alle aus der gewollten Flugbahn 
abweichenden Geſchoſſe auffangen und unſchädlich machen ſollen, 
ſind Krupp'ſche Stahlplatten, ſowie beſonders ſogenannte 
a eine Erfindung des Baumeiſters Perrin in 

pandau, benutzt worden, welch letztere die Geſchoſſe im Innern 
aufnehmen, aus der urſprünglichen Bahn lenken und zerſplittern. 
Dieſe Panzerkaſten ſollen den bejonderen, Vortheil der Aus⸗ 
beſſerungsfähigkeit und einer völligen Sicherheit gegen jedes 
Durchſchlagen der Geſchoſſe gewähren und daher ſi auch im 
Befeſtigungsweſen und vielleicht auch für den Bau von Kriegs⸗ 
ſchiffen verwenden laſſen. 

— Die Zahl der Analphabeten in der Armee weiſt 
nach der Zuſammenſtellung für 1892/93 allgemein einen Rück⸗ 
gang auf. Nur für Weſtpreußen war eine Zunahme 
von 2,75 auf 4,01 Prozent zu verzeichnen. RE den einzelnen 
Landestheilen betrugen die Prozentziffern: in Oſtpreußen 0,98, 
in Weſtpreußen (gegen 2,75 im Vorjahre) 4,01, in Branden⸗ 
burg 0,15, in Pommern 0,2, in Poſen 1,72, in Schleſien 
0,57, in Sachſen 0,07, in Schleswig⸗Holſtein 0,10, in Hannover 
0,04, in Weſtfalen 0,08, in Heſſen⸗Naſſau 0,14, in der Rhein⸗ 
provinz 0,08, im Großherzogthum Heſſen 0,02, in Mecklenburg⸗ 


Tanlongo will 
ein Kloſter zurückziehen. Ob wohl die Kirche den Ein⸗ 
fluß auf ihren getreuen Sohn dahin geltend machen wird, 
daß er ſeinen Raub, ſoweit er ihn noch beſitzt, wieder⸗ 
erſtattet?! 
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Schwerin 0,05, in Reuß j. L. 0,23, in Bremen 0,28, in Elſaß⸗ 
Lothringen 0,30. Bei den übrigen Kontingenten befanden ſich 
unter den in der Armee Eingeſtellten in Bayern 0,03, in Sachſen 
0,01, in Württemberg 0,04 pCt. 


Belgien. Nach Meldungen eines Brüſſeler Blattes 


hat die Regierung demjenigen zehntauſend Franken 
zugeſichert, der den Aufenthalt des Anarch iſten Jaho⸗ 
golski, des ſogenannten Barons Sternberg, angiebt. 


Italien. Der freigeſprochene römiſche Bankſchwindler 
ſich zu Bußübungen auf eine Weile in 


Zwiſchen einer Brigant enbande und einer Abthei⸗ 


lung Landgendarmen kam es am Montag bei Palermo zu 
ee Zuſammenſtoß, bei welchem ſechs Briganten getödtet 
wurden. 


Luccheſi, der Mörder des Redakteurs Bandi, wurde 


Montag Vormittag in Baſtia (auf Corſika) den italieniſchen 
Behörden ausgeliefert und an Bord 
gehenden Dampfers „Paleſtina“ gebracht. 


des nach Livorno 


In Rußland hat, wie dem „Geſelligen“ geſchrieben 


wird, der Verkehrsminiſter neuerdings die Eiſenbah nen 
angewieſen, ſchleunigſt die Zahl der Perſonenwagen und 
Lokomotiven zu vermehren. 
die Einführung der ermäßigten Billetpreiſe eine beträcht⸗ 
liche Zunahme des Perſonenverkehrs nach ſich ziehen wird. 
Da nun die ruſſiſchen Fabriken kaum im Stande ſein 
werden, alle Aufträge auszuführen, iſt es nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß ein Theil derſelben dem Auslande zufällt. 


Es wird angenommen, daß 


In den ruſſiſchen Geſandtſchaften ſollen, wie die 
„Now. Wr.“ erfährt, zum 1. Jannar 1895 alle Auslän⸗ 


der, welche dort niedere Poſten einnehmen, durch ruſſiſche 
Unterthanen erſetzt werden. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 31. Juli. 
— Am Sonnabend Abend gab Fürſt Bismarck in 


Varzin ſeinen geſammten Gutsleuten aus Anlaß der be⸗ 
endeten Roggenernte ein Feſt, welches hier „Der alte wird 
eingeholt“ genannt wird. Nach 8 Uhr Abends zogen alle Ernte⸗ 
arbeiter unter dem Geſang „Nun danket alle Gott“ vor das 


Schloß; der Fürſt erſchien mit ſeinen Gäſten, darunter das 


Gräflich Rantzau'ſche Ehepaar nebſt Kindern, auf dem Vor⸗ 
platz, hörte den Geſang und die verſchiedenen Anſprachen mit 
an und hielt dann eine Rede, worin er bemerkte, daß er, da die 
Ernte nun in der Hauptſache beendet ſei, den Leuten ein Ver⸗ 
gnügen bereiten wolle, bei welchem ſie ſich ſo gut wie 
möglich amüſieren ſollten. Er ſelbſt könne leider nicht 
kommen, da ſeine Frau krank ſei. Zum Schluß brachte der 
Fürſt ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer aus, woran ſich 
begeiſterte Hochrufe auf „unſeren hohen Herrn“ und deſſen 
geſammtes Haus anſchloſſen. Hierauf verließen die Leute unter 
Geſang den Schloßhof und begaben ſich nach dem Speicher, wo ſie 
nach den Klängen einer vom Kutſcher des Fürſtlichen Ober⸗ 
förſters geſpielten Harmonika lange tanzten. Die Gäſte 
aus dem Schloß, ſowie die jungen Grafen Rantzau er⸗ 
ſchienen dabei auch. 
iſt ſehr gut, 


Das Befinden des Fürſten 
das der Fürſtin läßt leider zu 


wünſchen übrig; ſie liegt viel zu Bett und muß 


ſich ſehr ſchonen. — Am Sonntag traf unſer Gewährsmann 
um 12 Uhr den Fürſten im Park; er meinte, Varzin böte 
außer ſchönen Bäumen nur wenig, er ſollte aber alles nur 
gut anſehen. 
Influenza, was ſie bei ihren 70 Jahren ſehr mit⸗ 
nehme. 
früheren Gutsnachbarn, ſprach der Fürſt, der übrigens ſehr 


Die Fürſtin habe zum vierten Male 
Auch von alten Zeiten, beſonders über ſeine 


gut ausſah, viel. 

— Von dem Waldbeſtand Preußens, der 1893 mit 
8 192 505 Hektar gegen 8153946 Hektar im Jahre 1883 ermittelt 
wurde, waren 2664 156 Hektar oder 32,5 Prozent mit Laubholz 
und 5528 348 Hektar oder 67.5 Prozent mit Nadelholz beſtockt, 
und zwar betrug der Eichenſchälwald 323123 Hektar, Weidenheeger 
26 569 Hektar, ſonſtiger Stockausſchlag ohne Oberbäume 234273 
Hektar, Stockausſchlag mit Oberbäumen 267196 Hektar, Eichen 
329 112 Hektar, Birken, Erlen, Aspen (Espen) 305 802 Hektar, 
Buchen und ſonſtiges Laubholz 1065177 Hektar, Kiefern 
4 356088 Hektar, Lärchen 20681 Hektar, Fichten, Tannen 
898 301 Hektar. Die vorherrſchende Baumart in den preußiſchen 
Forſten iſt die Kiefer, welche 4346088 Hektar oder 50 Prozent, 
alſo mehr als die Hälfte des ganzen Waldbeſtandes Preußens, 
beſtockte. Hieran reihen ſich die Buchen und verſchiedenes Laub⸗ 
holz mit 1065177 Hektar gleich 13 Prozent, ferner die Fichten 
und Tannen mit 898 300 Hektar gleich 11 Prozent. Faſt gleiche 
Beſtandsflächen werden für Eichen (329 112 Hektar gleich 4 Proz.), 
Eichenſchälwald (323 123 Hektar gleich 3,9 Prozent), Birken, Erlen 
und Aspen (305 801 Hektar gleich 3,7 Prozent) nachgewieſen. 
Bedingt durch das Klima und den Boden, ſind die Beſtands⸗ 
verhältniſſe der Holzarten in den einzelnen Provinzen 
ſehr verſchieden. Das Laubholz war am meiſten im Rhein⸗ 
lande vertreten (77,2 Prozent des Waldbeſtandes dieſer Provinz); 
daran ſchließen ſich Weſtfalen, Heſſen⸗Naſſau und Schleswig⸗ 
Holſtein. Oſtpreußen weiſt an Laubholz nur 20,5 Prozent, 
Weſtpreußen, Schleſien und Poſen weiſen nur 12,9, 12,8 
und 11,7 Prozent ihres geſammten Waldbeſtandes auf. In der 
Vertheilung des Nadelholzes auf die einzelnen Provinzen 
nehmen Brandenburg, Poſen uno Schleſien mit 92,2, 88,3, 87,2 
Prozent die erſte Stelle ein; ihnen folgen unmittelbar Weſt⸗ 
preußen, Oſtpreußen, Pommern und Sachſen mit 87,1 
bezw. 79,5, 74,0 und 70,7 Prozent. 

— Die von polni ſchen Bürgern Weſtpreußens an 
den Biſchof Dr. Redner in Pelplin gerichtete Petition 
um Befürwortung des polniſchen Religionsunterrichts 
in ſeinem Bisthum hebt in ihrer Begründung hervor, daß die 
Lage in Weſtpreußen dieſelbe ſei wie in der Provinz Poſen, für 
die der Herr Miniſter Dr. Boſſe, das Verlangen der Poſener 
kirchlichen Obrigkeit berückſichtigend, den polniſchen Religions⸗ 
unterricht geſtattet hat. Die Bittſteller ziehen aus dieſer That⸗ 
ſache ſowie aus der Gleichheit der Lage hier und dort den 
Schluß, daß die Befürwortung ihrer Wünſche ſeitens des Kulmer 
Biſchofs von demſelben Erfolg gekrönt werden dürfte. 

— Im Sommertheater gelangt am Dienſtag neben 
dem hier ſo gern geſehenen Schwank „Penſion Schöller“ 
eine einaktige Novität, „Der Dowe⸗ Panzer“ zur Aufführung. 

— Der Steueraufſeher Groß in Pr. Friedland iſt nach 
Prechlau und der Steueraufſeher Drechsler von Prechlau nach 
Pr. Friedland verſetzt. 

— Den Ausgedinger Eweſt'ſchen Eheleuten in Krebbelmühl 
iſt aus Anlaß der Feier ihrer goldenen Hochzeit die Ehejubiläums“ 
Medaille verliehen worden. 

K Thorn, 30. Juli. In der Angelegenheit der für Königs⸗ 
berg geplanten Gewerbeausſtellung hat heute Abend 
unter dem Vorſitz der Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli 
und Stadtrath Kittler eine Verſammlung von Intereſſenten 
ſtattgefunden. Die Verſammlung war nur ſchwach beſucht, und 


— 


Den e 


es zeigte ſich wenig Luſt zur Beſchickung der Ausſtellung. Be⸗ 
ſonders wurden die Koſten des Verſands hervorgehoben. Es 
wird eine neue Verſammlung einberufen werden, um nochmals 
Stellung zu der Ausſtellung zu nehmen. 

Thorn, 30. Juli. Von einer an der Defenſionskaſerne 
liegenden Traft ſtürzte ſich geſtern Abend eine Frau in die 
Weichſel, nachdem ſie laut ausgerufen hatte: „Ich bin zu 
unglücklich!“ Die Leiche iſt bis jetzt nicht gefunden. Die Er⸗ 
trunkene iſt die Ehefrau des Schiffseigenthümers Hoch aus 
Danzig, deſſen Kahn hier im Hafen liegt. — Geſtern Mittag 
brach in der Herzoglich Grabiaer Forſt bei Dziwak Feuer 
aus, das bei der großen Trockenheit ſchnell um ſich griff. Es 
iſt nicht blos eine große Fläche Waldes, ſondern auch eine Menge 
in Klaftern geſchlagenes Holz vernichtet worden. 

P Gollub, 30. Juli. In der Schulſtraße gegenüber der 
zweiten evangeliſchen Schule ſtehen zwei Speicher. Durch 
das An⸗ und Abfahren der ſchweren Laſtwagen, wie durch das 
Ab⸗ und Aufladen der Getreideſäcke herrſcht oft ein reges Treiben. 
Wenn die Wagen vollgeladen ſind, bleiben ſie gewöhnlich noch 
eine geraume Zeit ſtehen. Dieſe Gelegenheit benutzen nun die 
Kinder, um auf den Wagen „Greiſchen“ zu ſpielen, was ſehr 
gefahrvoll iſt. So manches Kind hat ſich ſchon den Kopf ſtark 
zerſchlagen. Ein ähnlicher Fall ereignete ſich am Sonnabend. 
Ein Mädchen von fünf Jahren ſtürzte von dem hoch beladenen 
Wagen auf das Steinpflaſter und blieb regungslos liegen; Blut 
drang aus Mund, Naſe und Kopfwunden In dieſem Zuſtande 
wurde das Kind nach Hauſe gebracht. Es wäre zu wünſchen, 
daß die vollgeladenen Wagen gleich fortgeſchafft würden. 

Gollub, 30. Juli. Zu der Notiz über das Stadtſiegel von 
Gollub in Nummer 175 wird uns folgendes geſchrieben: Von 
Herrn Landrichter Engel⸗Thorn wurde Herr Bürgermeiſter 
Meinhardt darauf aufmerkſam gemacht, daß das beim Magiſtrate 
vorhandene Stadtſiegel, eine Jungfrau mit einer Taube auf 
der rechten Hand derſelben, nicht berechtigt ſei. Herr Engel, ein 
eifriger Alterthumsforſcher, vermittelte die Abnahme einer 
Zeichnung einiger im Stadtarchiv in Thorn befindlichen, aus 
dem 14. Jahrhundert herrührenden Siegelabdrücke unſerer 
Stadt. Der Siegel ſtellt dar: Einen Ordensritter, bekleidet mit 
Kettenhemd, dem damaligen Panzer, vor ſich ein Schwert haltend, 
zu beiden Seiten ſtehen Weinſtöcke, auf welchen Tauben ruhen. 
Die Umſchrift lautet „s“ (d. h. sigillum) eivium eivitatis 
de Goluba“ (Siegel der Bürger der Stadt Gollub.) Herr Bau⸗ 
rath Steinbrecht⸗ Marienburg hat dies der Vergeſſenheit 
wieder entriſſene Siegel als ein ſehr charaktervolles und als 
das richtige, welches er auch an einem der Fenſter der Schloß⸗ 
kirche zeichnen laſſen will, bezeichnet. 

Rieſenburg, 30. Juli. Geſtern wurde hier das Jahresfeſt 
des Weſtpreußiſchen Provinzialvereins für innere 
Miſſion gefeiert. Die Feſtpredigt in der großen Kirche hielt 
Herr Pfarrer Kremer aus Danzig. Nachmittags fand der 
Abmarſch der Rettungsanſtalt, der Theilnehmer am Kinder⸗ 
gottesdienſt, des Jünglings⸗ und Jungfrauen⸗Vereins nach der 
Neuen Walkmühle ſtatt, woſelbſt ſich im Laufe des Nachmittags 
über Tauſend Gäſte aus Nah und Fern einfanden. Nachdem die 
Liedertafel einige ſchöne Geſänge vorgetragen hatte, eröffnete 


Herr Pfarrer Polenske die Feier durch einige einleitende Worte, 


worauf Herr Pfarrer Mey den Kaiſer und die Kaiſerin als 
thatkräftige Förderer der Miſſion feierte und ein dreifaches Hoch 
auf ſie ausbrachte, in welches die verſammelte Menge begeiſtert 
einſtimmte. Nachdem die erſte Strophe der Volkshymne ſowie 
ein Choral geſungen waren, ſprach Herr Pfarrer Jamrowsky 
aus Tromnau über die Zufriedenheit, über das Jagen nach Reich⸗ 
thum und Ehre und über das wahre Glück des Chriſten. Weiter 
ſchilderte Herr Pfarrer Kremer⸗Danzig ſeinen zweijährigen Auf⸗ 
enthalt als Seelſorger in der Idioten⸗Anſtalt bei Hamburg. 
Nach einer Pauſe, welche durch Vorträge der Liedertafel, ſowie 
durch Chorgeſang ausgefüllt wurde, erſtattete Herr Pfarrer 
Polenske den Jahresbericht über die verſchiedenen Zweige der 
innern Miſſion in unſerer Stadt. Nachdem er in jedem einzelnen 
Fache die ſegensreichen Folgen und das Aufblühen der Miſſions⸗ 
Thätigkeit feſtgeſtellt hatte, äußerte erden Wunſch, für die 
Zuſammenkünfte der Vereine ein eigenes Haus zu beſitzen, in 
welchem dann auch eine Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalt eingerichtet 
werden ſolle. Eine zu dieſem Zweck veranſtaltete Kollekte ergab 
den Betrag von 120 Mark. Nachdem er an die Jungfrauen 
einen Aufruf erlaſſen hatte, ſich der Diakoniſſen⸗Arbeit zu widmen, 
ſchloß er die Feier. Der übrige Theil des Nachmittags verlief 
unter Geſang und Spiel der verſchiedenen Vereine, unterſtützt 
durch fleißiges Auftreten der Liedertafel, in ſchönſter Harmonie. 

6 Rehhof, 30. Juli. Vor einigen Wochen trieben mehrere 
halbwüchſige Burſchen auf offener Straße ihr Weſen, in⸗ 
dem fie jeden Daherkommenden mit blankem Me ſſer anſielen 
und verletzten, bis ſie in ſichern Gewahrſam gebracht wurden. 
Geſtern iſt nun bei Adlig⸗Schardau ein Mann von zwei ſolchen 
Burſchen aus Zieglershuben mit dem Meſſer erſtochen 
worden. 

* Gruppe, 31. Juli. Auf unerklärliche Weiſe brach geſtern 
Nachmittag in der leerſtehenden Privatkantine im Zeltlager 
Feuer aus, und die Kantine brannte vollſtändig nieder. Nur 
dem raſchen Eingreifen der Mannſchaften des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 15 iſt es zu verdanken, daß nicht die dicht dabei 
ſtehende Menageküche mit verbrannt iſt. 

& Schwetz, 30. Juli. In Sachen der „Volks unter⸗ 
haltungsabende“ hat einer der hieſigen Veranſtalter zwei 
Mal auf der Anklagebank Platz nehmen müſſen unter der 
Anſchuldigung, ein Flugblatt „Volksunterhaltungsabende 
betreffend“ verfaßt und den Druck mit dem Auftrage beſtellt zu 
haben, den Namen und Wohnort des Druckers wie des Ver⸗ 
faſſers auszulaſſen (Uebertretung gegen § 6 bezw. 9 des Preß⸗ 
geſetzes.) Der Beſchuldigte erhielt Ende April eine Vorladung 
zur polizeilichen Vernehmung und darauf im Mai auf Antrag 
der Staatsanwaltſchaft einen amtsgerichtlichen Strafbefehl. Auf 
dagegen erhobenen Einſpruch kam dieſe Strafſache in wieder⸗ 
holten Terminen zur gerichtlichen Verhandlung und am letzten 
Freitag zur Entſcheidung durch das hieſige Schöffengericht. Der 
Angeſchuldigte wurde freigeſprochen. — Geſtern wurde in 
Dt. Czellenczin das hundertſte Bauernfeſt gefeiert. Gleich⸗ 
zeitig wurde damit das Schulfeſt verbunden. Herr Pfarrer 
Wendt⸗Gruczno hob in einer Rede hervor, daß nicht jeder, der 
ſich Beſitzer nenne, den Ehrentitel „Bauer“ führen könne, und 
brachte zum Schluß ein Hoch auf den Kaiſer, als Schirmherrn 
der Bauern, aus, in welches die Feſtverſammlung kräftig ein⸗ 
ſtimmte. 

Konitz, 30. Juli. (K. T.) Wegen Verſuchs der Herbei⸗ 
führung einer unrichtigen gerichtlichen Beurkundung iſt der 
Rechts anwalt Gebauer hierſelbſt durch die Anwalts⸗ 
kammer mit einer Geldſtrafe von 3000 Mark belegt worden. 
Gegen dieſe Entſcheidung haben ſowohl der Rechtsanwalt 
Gebauer als auch der Vertreter der Staatsbehörde Berufung 
eingelegt, und zwar der letztere mit dem Antrage, den Rechts⸗ 
anwalt Gebauer vom Amte zu entheben. 

Herr Bürgermeiſter Eupel hat in Folge der an ihn ge⸗ 
langten Mittheilung von den Vorgängen im Magiſtrat und mit 
Rückſicht auf andere Vorgänge in der Verwaltung den ihm er⸗ 
theilten Urlaub abgebrochen und die Leitung der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung wieder übernommen. i 

Die Dienſtalterszulagen der Lehrer wurden bisher 
monatlich im voraus bezahlt. Nun hat die hieſige Regierung 
angeordnet, daß dieſe Gelder vierteljährlich im voraus zur 
Auszahlung kommen ſollen. — Die hieſige Regierung hat aus 
den ihr vom Kultusminiſter für die Aufbeſſerung der Gehälter 
der zweiten Lehrer auf dem Lande bewilligten Mitteln 
in Höhe von 10000 Mark den älteren dieſer Lehrer Remunerationen 
von 50 bis 75 Mark bewilligt. | 

E Schlochau, 29. Juli. Dem Gemeindevorſteher Johann 
Landmeſſer in Nieſenwanz iſt für ſeine Muſterwirthſchaft von 
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1 Wanderlehrer des Zentralvereins Weſtpreußiſcher Land⸗ 
the eine Prämie in Sie von 500 Mark zugejagt worden. 
‘ Kg Aus dem Kreiſe Schlochaun, 30. Juli. Geſtern 
wüthete in der Oberförſterei Pflaſtermühl, Belauf Schwanen⸗ 
bruch, ein Waldfeuer, welches über hundert Morgen einer 
20 jährigen Schonung vollſtändig vernichtete. Man vermuthet 
randſtiftung. Die Regierung hat 300 Mark Belohnung für 
e Entdeckung des Brandſtifters ausgeſetzt. 
* Dt. Krone, 30. Juli. In dem vorgeſtrigen Termine zur 
Zwangsverſteigerung des Gutes Kegelsmühl nebſt einem 
Fc e in Riege, welcher Beſitz von dem Vorbeſitzer für 
000 Mk. angekauft iſt, hat der Oekonom Kreicke aus der 
Provinz Sachſen das Meiſtgebot mit 141400 Mk. abgegeben. Es 
feen 65000 Mk. Hypothekenforderungen aus. | 
1 Dirſchan, 31. Juli. In der Nähe der Lieſſauer 
Erf aan an der nach Marienburg führenden Provinzial⸗ 
hauſſee wurde durch den Landbriefträger geſtern die Leiche 
eines 60 bis 70 Jahre alten gut gekleideten Mannes 
aufgefunden. Die linke Hand der Leiche iſt augenſcheinlich von 
einem Revolverſchuß durchbohrt, ſo daß wahrſcheinlich Mord 
vorliegt. 
u Elbing, 31. Juli. £ 
beamte auf dem Exerzierplatz eine Verhaftung vornehmen 
wollten, wurden ſie durch den Pöbel daran verhindert und 
mit Steinen, Flaſchen ꝛc. beworfen. Schließlich gelang es, 
zwei Theilnehmer an der Ausſchreitung zu verhaften. 
g Königsberg. 30. Juli. Prinz Friedrich Leopold, 


welcher ſich von hier nach Trakehnen begeben hatte, traf vor⸗ 


geſtern Abend auf dem Oſtbahnhof hier wieder ein und ſetzte 
die Reiſe ohne Aufenthalt nach Berlin weiter fort. 


B Braunsberg, 30. Juli. Der Großherzog von 
Oldenburg weilte geſtern in unſerer Stadt. Er war nebſt 
Keiner Gemahlin von Pillau zu Waſſer bis Dorf Paſſarge ge- 
fahren, von wo das großherzogliche Paar per Fuhrwerk durch 
den hieſigen Landes⸗Geſtütsdirektor Rittmeiſter v. d. Marwitz, 
bei welchem auch die Hohen Herrſchaften Aufenthalt nahmen, 
abgeholt wurden. Nachmittags traf auch der Graf zu Dohna⸗ 
Schlobitten zum Beſuch hier ein. Der Großherzog beſichtigte 
das Geſtüt und verließ Abends wieder die Stadt. — Geſtern 
paſſirte ein Trupp Türken in Nationaltracht, die nach Königs⸗ 
berg fuhren, unſeren Bahnhof. 

Allenſtein, 30. Juli. Bei dem geſtrigen Schützen fe it 
wurden die Herren Kantinenwirth Walter König, Saloga 
erſter und Jung zweiter Ritter. 

l Goldap, 29. Juli. In Kuiken iſt das aus drei Gebäuden 
beſtehende Gehöft des dortigen Beſitzers Iſchdons mit dem 
Beſammten todten Inventar, dem Mobiliar und der erſten Futter⸗ 
Ernte durch Feuer vernichtet worden. Ein junger Mann, welcher 
ſich zur Rettung einer Barſumme von 60 Mk. in das brennende 


Haus begeben hatte, konnte ſich nur durch die ſchleunigſte Flucht 


Durchs Fenſter in Sicherheit bringen. Er wurde ohnmächtig vom 
Blate getragen. Ebenſo konnte die kranke Frau des Beſitzers 
nur mit großer Mühe dem Flammentode entriſſen werden. 


„ Gnmbinnen, 29. Juli. An mehreren Tagen der verfloſſenen 
Woche fanden Marſchübungen des hier in Garniſon ſtehenden 
Füſilierregiments Graf Roon ſtatt. Infolge der tropiſchen Hitze 
namentlich am Dienſtag wurden eine Anzahl von Mannſchaften 
„ſchlapp“; zwei ſtarben an Hitzſchlag, der eine noch an dem⸗ 
ſelben Tage, der andere am Tage darauf im Lazareth. 


Bromberg, 30. Juli. Es wird die Erwartung gehegt, der 
Kaiſer werde bei Gelegenheit der bevorſtehenden Kaiſermanöver 

uch unſerer Stadt einen Beſuch machen. Aus dieſem Grunde 
ſoll umfaſſende Vorſorge getroffen worden ſein, daß die Häuſer⸗ 
reihen in den Hauptſtraßen, ſoweit es erforderlich erſchien, einen 
neuen Farbenanſtrich erhalten. 


| Bromberg, 31. Juli. In der geftrigen Sitzung der 
Strafkammer gelangte eine Anklageſache wegen verſucht er 
1 zum Meineide gegen die Händlerin Zieral 
Schwarz aus Labiſchin zur Verhandlung. In der Civil⸗ 
Prozeßſache, welche die Angeklagte gegen die Handelsmann 


es und Thereſe Schwarz'ſchen Eheleute — ihren Sohn bezw. 


red 


ihre Schwiegertochter — führte, hatte jie ſich für ihre Behauptung, 
daß die Beklagten ihr Altentheil ſchuldeten, auf das Zengniß 
zweier Perſonen berufen. Sie kam im Herbſte 1893 zu dem 
Schneiderlehrling Salomon Frankenſtein, begann von dem Prozeß 


zit ihrem Sohne zu ſprechen und bat den Fr., nur „die zwei 


orte“ zu ſagen: „daß ihr Sohn verſprochen habe, bei der Ver⸗ 
ſchreibung ſie und ihren Mann lebenslänglich zu unter⸗ 
halten“. Hierfür verſprach ſie ihm Kleidungsſtücke zu ſchenken. 
Im Sommer 1893 erzählte die Angeklagte der Katharina Jeſchke, 
welche bei ihr gedient hatte, daß ſie ihren Sohn verklagen werde, 
ſie — die Jeſchke — ſollte Zeugin ſein und ausſagen, daß ſie 
Zehört habe, wie Jakob Schwarz ihr (der Angeklagten) und ihrem 
Ehemann lebenslänglichen Unterhalt verſprochen habe. Die 
Jeſchke erwiderte ihr: „Geben Sie mich nicht als Zeugin an, 
denn ich kann davon nichts bekunden, da ich nichts davon gehört 
habe.“ Am 3. November 1893, nachdem die Angeklagte die Jeſchke 
als Zeugin dem Gericht benannt hatte, ſollte dieſe vernommen 
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werden; einige Tage vorher traf die Angeklagte die J. und ſagte 


zu ihr: „Wiſſen Sie auch, ich habe Sie als Zeugin angegeben, Sie 
ollen nur „die beiden Worte“ jagen: daß mein Sohn mir und 
meinem Manne lebenslänglichen Unterhalt verſprochen hat. Ich 
will das nicht umſonſt haben. Ihr Mann ſoll ein Paar feine 
Hoſen und eine gute Weſte bekommen, und ich will Sie gut 
bezahlen.“ Die Jeſchke ſagte trotzdem vor Gerichte aus, daß ſie 
nichts zur Sache bekunden könne, obſchon ihr die Angeklagte 
durch eine andere Frau hatte ſagen laſſen, daß ſie ihr ein feines 
Hochzeitsgeſchenk geben werde, wenn ſie gut ausſagen würde. 
Die Angeklagte, welche die Bekundungen der Zeugen belaſteten, 
wurde vom Gerichtshof für überführt erachtet und zu 1 Jahr 
3 Monaten Zuchthaus verurtheilt und ſofort in Haft genommen. 


0 Poſen, 31. Juli. Die Dampf⸗ Schmal zſie derei 
von Gebr. Glaſer und die Moſtrichfabrik von Brech in 
Wilda find in der vergangenen Nacht niedergebrannt. 

Der vom Redakteur des „Dziennik Pozn.“, Herrn Dobrowolski, 
veranſtaltete Ausflug zur Beſichtigung der Lemberger Aus⸗ 
stellung iſt heute früh angetreten worden. Es haben ſich unter 
den Schutz des Herrn D. 90 Zöglinge höherer Lehranſtalten der 
Provinz Poſen geſtellt, außerdem haben ſich 56 ältere Herren 
und 10 Damen der jugendlichen Geſellſchaft angeſchloſſen. 


Margonin, 30. Juli. Der Gendarm Pilarski fuhr geſtern 
mit dem Gerichtsaktuar und dem Gerichtsvollzieher mit einem 
Boote auf den Margoniner See hinaus, um zu baden. Pilarski 
war bereits angekleidet und lenkte das Boot, als die andern 
beiden hinein klettern wollten. Das Boot kippte, Pilarski fiel 
Ans Waſſer und, obgleich er vom Gerichtsvollzieher ergriffen 
wurde, war es nicht möglich ihn zu retten, und der Unglückliche 
fand in den Wellen des Sees ſeinen Tod. 

X Kolmar, 30. Juli. Der Rentengutsbeſitzer Kühlhorn in 
Studſin beabſichtigt auf ſeinem Grundſtück eine Syrupfabrik 
vorläufig mit Handbetrieb zu erbauen. 


Schubin, 29. Juli. Dem berittenen Gendarmen Eiſenblätter 
iſt es gelungen, den wegen Doppelehe und Meineides ſteckbrieflich 
verfolgten Michael Torz aus Erin auf der Smarzykowoer 
per dingfeſt zu machen. — Die Wahlperiode der zeitigen 
ö ee ee a aus dem Stande der Land⸗ 
gemeinden im Kreiſe Schubin iſt erloſchen. Zum Zwecke der 
Meuwahl iſt der Kreis in drei Wahlbezirke: Schubin, Exin und 
Zabiſchin getheilt. Die Wahl findet am 20. Anguft ſtatt. — 

3 Stammkapital der Zuckerfabrik Zuin iſt auf 680000 

Nark erhöht worden. | 3 . 
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Als geſtern Abeud drei Polizei⸗ 


Cholera. 


Aus dem Bureau des Staatskommiſſars für das Weichſel⸗ 
gebiet gehen uns unterm 30. Juli folgende Nachrichten zu: 

Bei der am Sonntag als choleraverdächtig erkrankt ge⸗ 
meldeten Arbeiterfrau Liedtke aus Thorn und der Wittwe 
Weſtphal aus Flatow iſt bakteriologiſch feſtgeſtellt, daß 
bei ihnen kein e Cholera vorliegt. — Bei dem am Donnerſtag 
voriger Woche erkrankten und am folgenden Tage geſtorbenen 
Schiffer Guhl iſt Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt worden. — 
Der am ſelben Tage ebenfalls an Cholera erkrankte Holzwächter 
Wonigkeit (in Plehnendorf) iſt am Sonnabend Nachmittag 
geſtorben. — Aus Scharneſe an der Weichſel (Kreis Kulm) 
wird ein Sonntag erfolgter verdächtiger Todesfall gemeldet. — 
Montag Mittag wurde in Danzig auf dem Schooner „Jupiter“ 
ein Matroſe unter choleraverdächtigen Erſcheinungen aufgefunden 
und in das Stadtlazareth am Olivaerthor gebracht. Der „Jupiter“ 
lag in der Mottlau, gegenüber dem brauſenden Waſſer, und iſt 
mit ſeiner Beſatzung nach Neufahrwaſſer gebracht und dort 
unter Quarantäne geſtellt. — Ferner iſt Montag Vormittag 
ein choleraverdächtig erkrankter Schiffer in die Baracke zu 
Plehnendorf aufgenommen; ſeine Schiffsgenoſſen ſind daſelbſt in 
Quarantäne genommen. 


In Sagorſch, Kreis Nenſtadt, find, wie uns unſer Neu⸗ 


ſtädter 4t⸗Korreſpondent ſchreibt, zwei Arbeiter, welche in Ein⸗ 
lage an der Weichſel beſchäftigt waren und nach Hauſe zurück⸗ 
gekehrt find, unter choleraartigen Erſcheinungen erkrankt; zwei 
Kinder der erkrankten Arbeiter find bereits geſtorben. Ob 
aſiatiſche Cholera vorliegt, hat noch nicht feſtgeſtellt werden 
können. Der Kreisphyſikus aus Neuſtadt hat aber ſogleich alle 
erforderlichen ſanitätspolizeilichen Anordnungen getroffen. 

Ueber den Stand der Cholera in Galizien wird folgender 
amtlicher Bericht veröffentlicht: Am 28. und 29. Juli im Bezirk 
Zaleczyki 43 Erkrankungen, 19 Todesfälle, 4 Geneſungen, Bezirk 
Borszeow 8 Erkrankungen, 6 Todesfälle; Bezirk Horodenka 9 
Erkrankungen, 1 Todesfall. Im Bezirk Saybuſch, wo die Seuche 
verheimlicht worden iſt, ſind bisher 20 Erkrankungen und 5 Todes⸗ 
fälle zu verzeichnen. Im Bezirk Buczacz, wo die Seuche eben⸗ 
falls verheimlicht worden, kamen vom 16. bis 29. d. Mts. 18 
Erkrankungen und 2 Todesfälle vor, und in der Bukowina, Bezirk 
Kotzmann, 5 Erkrankungen und 2 Todesfälle. 

In Niſchny⸗ Nowgorod wird, da in dieſem Jahre die 
dortige Meſſe vorausſichtlich ſehr ſtark beſucht ſein wird, auf 
Anordnung des Miniſters des Innern ſchon jetzt ein Cholera⸗ 
hoſpital eröffnet. Zur Ueberwachung der Zureiſenden ſoll 
das Aerzteperſonal verſtärkt werden. Trotzdem ſteht zu be⸗ 
fürchten, daß die Meſſe auch in dieſem Jahre wieder zur Ver⸗ 
ſchleppung der Cholera beitragen wird, da ſich die Seuche in 
Rußland, wie die letzten amtlichen Berichte zeigen, räumlich 
immer weiter ausdehnt. 
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Militäriſches. 


n 
übergetreten. Dulon, Sek. Lient. vom Ulan. Regt. Nr. % zum 


tmeiſter, Sek. Lt. vom Garde⸗ 


Regt. als Garniſon Arzt nach Dan verſetzt. Der Aſſiſt. Arzt 
1. K. d. R. Dr. Jandw. Me 8 haar 
befördert. Die Aſſiſt. Aerzte 2. Kl. d. R. Dr. Semon vom Land⸗ 


Verſchiedenes. 


= Das Un bye des Erzherzogs Wilhelm iſt, falls 
eine neuere, aus Wien kommende Meldung ſich beſtätigen ſollte, 
dadurch herbeigeführt, daß ein Radfahrer zwiſchen dem 
Pferde des Erzherzogs und dem Zuge der elektriſchen Bahn mit 
großer Schnelligkeit durchgefahren il und dabei das Pferd ge⸗ 
ſtreift hat. Der Verſtorbene hat den Erzherzog Eugen zum 
Univerſalerben eingeſetzt. 

— Durch einen Felsſturz iſt am Donnerſtag im Puſter⸗ 
thal (Tirol) eine Mühle mit ihren H juni eb 
ſchüttet worden. Die alte Mühle, jaft ſchon eine Ruine, lag 
am Fuße des Schloſſes Welsberg. In der Nacht zu 
Donnerſtag löſten ſich von dem Berge gewaltige Erdſtücke los, 
rieſige Granitblöcke folgten nach und warfen ſich gerade auf die 
Mühle, ſie im wahren Sinne des Wortes zerdrücken d. Selbſt 
die einen Meter dicke Mauer war vollſtändig umgeworfen, nur 
ein Stück Dach zeigte an, daß hier ein Haus . e hatte. 
Das Haus bewohnte ein Bahnarbeiter mit ſeiner Frau und 
vier Kindern. Der Mann war in der Nacht bei der Arbeit, und 
ſo wurden nur die anderen fünf Perſonen verſchüttet. Die Fran, 
die nur im Geſichte leicht beſchädigt war, und eine Tochter, die 
ganz mit heiler Haut davongekommen war, konnten bald unter 
den Trümmern hervorgezogen werden; dem elfjährigen Sohne, 
der dann gerettet wurde, war das Schlüſſelbein gebrochen, die 
beiden anderen Töchter aber, Mädchen im Alter von 9 und 6 

ahren, wurden als Leichen gefunden, ſie waren unter den 
rümmern e rſtickt. 1 


— Auf räthſelhafte Weiſe verſchwunden war ſeit einiger 
Zeit die 15jährige Tochter des Obermeiſters v. Sworowsky 
zu Milowitſch (Rufjiidh- Polen) Nunmehr iſt das Mädchen 
in Ham burg ermittelt worden. Ein Reiſender, der mit Herrn 
v. Sworowsky in Verkehr ftand, erblickte in Hamburg an der 
Bahn das weinende Mädchen, das ihm auf Befragen erwiderte, 
daß es von zwei Frauen, welche es dem Herrn bezeichnete und 


die ſofort verdufteten, nach Hamburg gebracht worden ſei. Der 


Herr brachte nun das Mädchen zu ſeiner Großmutter nach 
Danzig, während er dem Vater telegraphiſch Mittheilung 
machte. — Aller Wahrſcheinlichkeit nach war das junge Mädchen 


dazu beſtimmt, ein Opfer jenes ſchändlichen Mädchen⸗ 


handels zu werden, wie er ja leider, aller Wachſamkeit 
der Polizei, noch immer in ganz E beſonders aber in den 
Haupt⸗ und Hafenſtädten betrieben wird. dem schen 


dieſer Tage wieder einer jener verruchten, dieſem ſchänd 


. Ve te 


„Im Palais d'Or 85 Intiverpen werden für die 


iſt 
en 


— 


Gewerbe nachgeheuden Hallunken verhaftet worden. Er 1 
in verſchiedenen Zeitungen folgende Anzeige erſcheinen laſſen: 
Dauer der 
Ausſtellung 50 hübſche Damen als Verkäuferinnen geſucht. 
Monatsgehalt 300 Franken, überdies 10 v. 8. Proviſion vom 
Verkaufe. Die ſchönſte Dame erhält eine Prämie von 5000 
Franken. Bewerbungen mit Photographie ſind zu richten an 
den Generalagenten Walter, Statieſtraat 21, Antwerpen“. In 
Antwerpen beſteht natürlich, wie dem Luzerner „Vaterland“ 
geſchrieben wird, weder ein Palais d'Or noch eine General⸗ 
agentur Walter. Der Kerl, welcher unter dieſem Namen inſerirte, 
iſt aus Köln gebürtig und wohnt in Antwerpen in einem ganz 
verrufenen Stadtviertel. In der Statieſtraat Nr. 21 hatte er 
nichts weiter als einen Briefkaſten gemiethet, aus welchem er 
täglich Hunderte von eingelaufenen Bewerbungen abholte. Mit 
den Photographien machte er die Runde in allen möglichen 
ſchlechten Häuſern und verpflichtete ſich, gegen Zahlung einer 
gewiſſen Summe die gewünſchten Mädchen „zu liefern.“ — Möge 
dieſer Fall wieder zur Warnung dienen. 

— In der griechiſchen Hauptſtadt Athen hat in einer der 
letzten Nächte ein zwölfjähriger Schulknabe, Papanghelos 
mit Namen, die junge Wittwe Madelon Cufoyannis, die er 
„wahnſinnig liebte“, mit dem Beil ermordet, weil ſie ſeine 
Leidenſchaft nicht erwidern wollte; dann erſchlug er auch den 
Bruder der Wittwe, der ſeiner Schweſter zu Hilfe geeilt 
war. Der Mörder iſt entflohen. 

— [E in gefährlicher Kamerad.] Aus Mailand wird 
berichtet: Als am Montag ein Bataillon Bergjäger durch den 
Wald zwiſchen Gallarate und Bieſto⸗Arſizio marſchirte, 


ſchoß ein Trompeter plötzlich auf drei Soldaten und einen 


Lieutenant und verwundete ſie leicht. Sodann ſchoß er auf 
einen anderen Soldaten, den er ſchwer verletzte, und tödtete 
ſchließlich ſich ſelbſt mittels eines Gewehrſchuſſes. Die That 
war wahrſcheinlich die Folge eines Anfalls von Irrſinn. 

— Gegen ſämmtliche ſtädtiſche Beamte des ungariſchen Ortes 
Jasbareny, ſpeciell gegen diejenigen der Waiſenk aſſe, iſt, 
wie aus Budapeſt gemeldet wird, gerichtliche Unterſuchung 
eingeleitet worden wegen Unregelmäßigkeiten und Unter⸗ 
U 2 ngen, die ſchon ſeit längerer Zeit betrieben worden find, 


— Der Berliner Zoologiſche Garten begeht dieſen 
Mittwoch, den 1. Auguſt, den Tag, an welchem er vor fünfzig 
Jahren zum erſten Male dem Publikum geöffnet wurde. Einen 
beſonderen Aufſchwung hat dieſer Lieblingsaufenthalt der Berliner 
ſeit dem Jahre 1869 unter der Leitung des berühmten Zoologen 
Dr. Heinrich Bodinus genommen, deſſen Grab — Bodinus 


ſtarb 1885 — am vergangenen Sonntag, dem 80. Geburtstage 


des Verewigten, prächtig mit Blumen geſchmückt war. 

— Der große, prächtige Auswandererdampfer „Auguſt a 
Victoria“ der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Geſellſchaft 
iſt pon feiner Nordlands fahrt Montag Nachmittag wieder in 


[Hamburg eingetroffen. Die Paſſagiere wurden bei der Landung 


von einer zahlreich verſammelten Menge mit Hurrahrufen begrüßt. 


— Eine große turneriſche Leiſtung aus Anlaß des 
Deutſchen Turnfeſtes in Breslau wird erſt nachträglich bekaunt: 
Ein Berliner Turner iſt von Berlin nach der Feſtſtadt Breslau 
zu Fuß gewandert und hat den 46 Meilen langen Weg in 
ſieben Tagen zurückgelegt. Die ſtramme Leiſtung eines täglichen 
Marſches von 6½ Meilen hat in turneriſchen Kreiſen große 
Anerkennung gefunden, und dem dauerhaften Läufer zu Ehren 
wurde in Breslau eine beſondere Feſtkneipe abgehalten. 

— . treu ift die „Soldaten⸗Liebe“.] In Ulm 
haben ſich am 25. Juli, dem jüngſten Ziehtage (Jakobi), 
120 Die uſtmädchen mehr abgemeldet als ſonſt an dieſem 
Tage. Sie ſiedeln faſt alle nach Stuttgart über, wohin dieſer 
Tage das Dragoner⸗ Regiment verſetzt war. Viele der 
Mädchen trugen bei der Abreiſe Sträußchen von Kornblumen 
und gelben Roſen; blau⸗ gelb ſind nämlich die Farben des ver⸗ 
ſetzten Dragoner⸗Regiments. 


\ Neueſtes. (T. D.) 

K Berlin, 31. Juli. Eine ganze Arbeiterfamilie, 
Maun, Frau und zwei Kinder find heute erhängt gefunden 
worden. 

K Bonn, 31. Inli. Der Fürſt von Schaumburg⸗Lippe 
und ſein Bruder ſind bei einer Spazierfahrt vom Wagen 
geſchleudert worden; beide blieben unverfſehrt. | 

* Noſtock, 31. Juli. Der frühere Reichstagsabge⸗ 
orducte Moritz Wiggers iſt geſtern Abend geſtorben. 

58 London, 31. Juli. Nach einer Meldung aus 
Shanghai befindet ſich unter den an Bord des Kowſhung 
getödteten Ausländern der ehemalige deutſche Offizier 
Hauptmaun v. Hauneken, welcher ſeit 25 Jahren 
eine wichtige Stellung in chineſiſchen Dienſten bekleidete. 
(Eiche auch Umſchan.) 


Warſchan, 31. Juli. Das Zollamt 
Niesza wa wurde vom Finanzminiſter an⸗ 
gewieſen, bis 1. September Schiffe gegen 
Revers ohne beſondere Sicherheitsleiſtung 


einzulaſſen. 


— . ——!Kſ———— 


Danzig, 31. Juli. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein. 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranſit a 
Gew.): unverändert. Termin Sept.⸗Okt. 108 
Umſatz: 20 To. 3 5 75 

int. hochbunt u. weiß 131-135] Regulirungspreis z. 


„ hellhunt a 9 freien Verkehr . 107 
Tranſit hochb. u. weiß} 99 [Gerſte gr. (660 —700 Gr.) 117 

- eupunt ... 9 „ kl. (625—660 Gr.) 100 
Term. z. f. V. Sept.⸗Okt. | 133,50 Er ie inländiſch . 122 
Arne nie 99 rbfen „ ——V 4 12⁰ 
Regulirungspreis z. Tranſit . 93 


Rübſen inländiſch.. . 178 
nn 3 u 
Gew.): iter /) kontingentir 
inländiſ cher 106 niihtfonfingentirk. 3150 

Königsberg, 31. Juli. Spiritus bericht. (Telegr. Dep. 
m eng- Gesche 10 Gerd er Sviritus, EN Wo N 

iſſions⸗Geſchä er iter oc» konting. i 

Brief, unkonting. ME. 32,50 Geld. y nn ee 
Wollbericht von Louis Schulz & Co in Königsberg in Pr. 

Der Schluß der Londoner Auktion war ſtetig, din 
Gattungen mitunter ſchwächer. Auf den inländiſchen Stapel⸗ 
plätzen iſt es in letzter Zeit ungewöhnlich ruhig zugegangen. 
In Berlin fanden einige Umſätze von deutſchen Rückenwäſchen 
eg en Wollen, zuſammen ca. 600 Ctr. ftatt, wobei 
ich die Notirungen vollſtändig auf dem bisherigen Niveau er⸗ 
ragen In Breslau ift die Sommerpanfe eingetreten und es 
ind nur Kleinigkeiten umgeſetzt worden. In Königsber 
kleine Zufuhr von Schmutzwollen, die durchgängig von 40—45— 
bis ausnahmsweiſe 52 Mk. per 106 Pfd. netto holten. 


Berlin, 31. Juli. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
133,00, per September 
per Juli 116,00 ver 
142,00, 
„ per 


freien Verkehr 132 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ 
Gew.): unverändert. 


Weizen ſteigend, Roggen ſteigend, Hafer feſter. Spiritus 
ng Privatdiskont ſche a 19, . 
tettin, 30. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco matt 
130—134, per Juli „00, per September⸗Oktober 1 
Hoggen Loco matt, 11112. ber Juli 113,00, 
114,50. — Pommerſcher Hafer loco 
tusbericht. Loco unv., ohne Faß 50er —— 
ber Juli =, per Auguſt⸗September 29.40. 
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Wir erfüllen hierdurch die schmerzliche Pflicht 
mitzutheilen, dass gestern Nacht Herr 


Herrmann Kämmerling 


in Dirschau 
nach schwerem Leiden verschieden ist. 
In dem Entschlafenen verlieren wir einen lang- 
jährigen treuen Freund und pflichttreuen Mitarbeiter 


1600] 


unserer Fabrik, der sich seit 12 Jahren unseren 
Interessen mit voller Hingabe rastlos und uner- 


müdlich widmete. 
Sein Andenken werden wir in Ehren halten. 


Alfred Muscate Willy Muscate 


in Firma: 


5 A. 1 — 5 9 5 in Hamburg. 5 
anzig und Dirschau, den 30. Juli ; 5 
5 q . > Hiermit bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir, nach * 
| FE EEE PETE TREE vn Ir. EIA N 1 Uebereinkommen, die bisher von ve E. G. Wodtke, 
et CCC LAG U TEE NEN, JVC INA * trasburg, verwaltete Haupt⸗Agentur unſerer Geſellſchaft dem > 
ne ene s 5 übe it ‚une, x 1. at ch 15 7 Banfttaun Herrn Rudoli Gerner, dorijelbi. » 
. Liter Milch 1 Pfg. = übertragen haben. 9 
ee ee n [1595] in Kunterſtein. Danzig, im Juli 1894. 2 * 
m Jaanvenze den 30, Jul 190 fen. Vom 1. Auguſt ab Toftet das 1064 75 Richd. Dühren & Co., 855 
Die trauernden Eltern Liter friſche Milch 12 Pf. General⸗Agente 
Kromer u. Frau geb. Ediger. das Pfd. Butter 1, 10 Mek. = der Hamburg - Bremer Feuer > Verſicherungs⸗ Geſellſchaft. x 
Meinen innigſten Dank ſage d 
Herrn Prediger „ in ee Molkerei Rohde. 23 Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfehle ich mich 2 
für die Worte des Troſtes am Grabe Oi = je Aufnahme von Feuer⸗Verſicherungs⸗ Anträgen und bin zu 985 7 
meines euren ee ſowie allen Das Liter Milch 22 uskunft gern bereit. 2 
iebevolleTheilnahmen schönen diggen koſtet vom 1. Auguſt ab 12 Pig. Strasburg, im Juli 1894. 
ſpenden. 10261 8 Rondſen. * r b 1 Pi 
\ Pricamin, ben 30, Juli 1804. e * Rudolf Gerner. % 
geb. Saegel. — EB | EEK ERRRIEIERREREERRER 


N. Die Geburt einer Tochter zeigen 5 
hocherfreut an | 
NMaruſch * den 30. Juli 1894. WI 


oggon und Frau 
5 n geb. 5 


Kunze. 


Die Verlobung ihrer Tochter Marie 
mit Herrn Adolph Yuapp beehren 
ſich allen en und "Be annten er⸗ 


gebenſt anzuzeige 16231359898 
pr., den 29. Juli 1894 


Größtes Lager 
eleganter Herren⸗ 


und Knaben: 


Garderoben 
ER + 


Preis - Courant. 


Strasburg 
. Strehlau u. Frau. 
Marie Strehlau 
Adolph Quapp 
Verlobte. 
Strasburg Wpr. 


Allen, die mich 
Mei terjubiläum dur 
und Freundſchaft ſo ſehe r erfreuten, ſage 
ch ee 5 erzlichſten Dank. 

ucker fabrik 0] 


Siegert, ) S Maſchinenmeiſter. 555 

Um die leihweiſe Hergabe von = 
Windbüchſen zu dem am 9. Auguft |} 
ſtattfindenden Bazar des Vaterländiſch. 


Frauenvereins bittet höflichſt 
etreidemarkt 22. 


Löbau. 


u meinem 25jähr. 
Zeichen der Liebe 


“3 n Me. an. 


Er 
Br 
Pr 


Kr Danzig, Langgaſſe, und Fr. Behm, 


5 Benz Altestt.1 


2 ee Kirchengemeinden und Genoſſenſchaften vermitteln wir Sparkaſſen⸗ 
gelder. 
4939) 


ester Paare. Mode 88 in u 
guter Waare, Mode 1894/95, a | E7 
uw 6 gearbeitet, jetzt für Hs 

11, 12, 13, 14, 15, 16 99 | © 


Mode iR 


at C. v. Preetzı v. Preetzmann, 


Sr 
— 


Fomplun' s Etablissement in Sartowitz. 


Sonntag, den 5. Auguſt: 


Zur Einweihung des nenerbauten Saales 


[Großes Extra⸗Concert 


ausgeführt von der 


Kapelle des Inft.-Regts. Graf Schwerin. 


Bi A 4 U Ent Ar 
Bei Fase Wetter findet das Concert AR Erle att, 


Aach dem Concert Tanz. 
Um zahlreichen Beſuch bitten 


17421 
Nolte, Pomplun. 


 Kaiserparade bei Elbing. 2 Septbr. 


| 85 
nebſt Paradeplan (Verſand auch gegen Nachnahme) erhältlich bei Herm. I. 
bing, Schmiedeſtraße. 16831 


eme eee eg e e 
11% Hambure-Bremer Peuer-Vorsicher.-Gesellschalt & 


Aniasrktribline: —— Sitzplatz Ta, 10 Mk, do. Ia. 5 Mk. 


Gothaer Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank. 


un Doſe Mk. 1.50, 


Süßer, Ober⸗Un ngar⸗Wein 


Fl. Mk. 1,10, 1,40, 1,78. 


Gezehrie Weine 


Fl. von 1,20 bis 2,50 Mk. 


Ungariſche Rothweine 


Fl. von 080 bis 3,00 Mk. empfiehlt 


Gustav Liebert, draudenz. 


Steppderken 
Oberhenben, Andithemden 
Bragen, Manſchetten 
Shlipfe, Handſchuhe 
Sofeuttäner, Laſchentücher 


H. Czwiklinski 


Markt Nr. 9. 18137] 


Gelben Senf 


offerirt 


Die Samen⸗Handlung von 


J. H. Moses 


Brieſen Wpr. 
2 Lilioneſe, (cosmetiich. 
a 2 Schönheitsmittel) wird 
angewendet bei Sommer⸗ 

ſproſſen, Miteſſern, gelb. 
Teint und unrein. Haut, 
. 1 5 M. 1 albe 
Flaſche M 
Lilienmilch macht Ra 


2. zart 


und blendend weiß, 2 l. Mk. 1,00. 


oſe Mk. 3,00, 
befördert das 
in nie geahnter 


Bartpomade, à 


Wachsthum des 843 


Weiſe. 


Chineſiſches Haarfürbenittel, 0 


a Fl. Mk. 3,00, halbe à Fl. M. 1,50, 
färbt ſofort echt. in Blond, Braun une 
3 übertrifft alles bis jetzt re 


Oriental. Euthaarungsmittel, 


a Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung den 


Die unterzeichneten Vertreter dieſer älteften u. größten deutſchen Haare, wo man ſolche nicht gewünſchte 


eee eee eee empfehlen 
ſichernugen und erbieten ſich zu jeder er Auskunft. 
General-Agent Alfons de Besce, W. Nawrotzki, 
Grandenz. Chriſtburg Wpr. 


Theodor Seidler, Beondmnafzallehr in Neumark. 
Culmſee. Max Vogler, Briefen. 


Die National⸗Hypotheken⸗Credit HGeſellſchaft i. Stettin 


beleiht unter günſtigen Bedingungen ſtädtiſche wie ländliche Grundſtücke. Für 


General: l Danzig, Hopfeugaſſe 95. 
hsa Eu az 3 


* 
2 
1 


ſich zur Vermittelung von Ver im Zeitraum von 5 Minuten ohne jeden 
Schmerz und Nachtheil der Haut. 


Allein echt zu haben beim Erfinder 


W. Krauss, Parfümeur in Köln. 


Die alleinige dete befindet ſich 


in Grandenz bei Hrn. Frit 


Markt Nr. 12. 3 


Schützen⸗Geſelſ haft 


zu Schwetz. 


Das Schützen⸗ -Ästobliiement 


zu Schwetz ſoll vom 1. Oktober d 
ab anderweit verpachtet werden. 1946 
Pacht ⸗ Angebote werden von de 


= Schriftführer der Schützengeſellſchaft, 


A J Bureau⸗Vorſteher Herrman in d. J8. tz 


Hauptmann Ki ep, a Br Paletots, een BR 
8 „ in vorzüglichen 
Brodzuck er Stoffen u. modernen Farben, 
Streuzucker für 90 11, 12, 13,14, 13 

ꝛc. au. 


zum billigiten Preiſe bei 7051 


— —— 1 > 3 8, 9, 10 ꝛc. Mk. 


> 22 2 


7 8 * 
en . Yan? ma 


u * 


25 Mk. an. 


I 
Das zur E. z. worgllzkr ſchen ® 
Konkursmaſſe gehörige 


Warenlager 


beſtehend aus 
Kurz⸗, Roll und Weißwaaren 


ſopie Tapiſerie⸗Artileln 
wird zu ſehr billigen Preiſen IS 


von 2,25 Mk. au. 
2 5 Schlafröcke, 


Spottpreiſen. 
ſchnell, gut und billig. 


Die Damen⸗ und 


ausverkauft. räumt werden und 1 8 


TR Damen⸗Jaquettes 
Verkaufszeit: Morgens von Kinder⸗Mäntel 


8—12, Nachm. von 3— 7 Uhr. er A 
! D. Schendel 
Alteſtr. 1. Alteſtr. 1. 


m umtauſch bereitwilligſt 
geſtattet. Freie Fahrt für aus⸗ 


Damen⸗Mäntel . en 


* 8 > * 8 3 35 + 7 7 e * 

. Er 8 fi Kr 2 8 * 

— > 1 284 7 * * * 4 * 
257 2 x — * 5 

Herbſtriben: 


runde wei e Di 

lange weiße een 

langſte 5 lle e Ulmer, 
pro Pfund 1 


A 5% bei Baarzahlung. 


3 Schueidermaſchinen 
Tombauk 


al neu, Ke, zu Se Ae 


ur 1 =, 5 
ankard white 
2 Pfund 2 Mark — ler ferirt 


Die Samen⸗Handlung von 


J. H. Moses 
Brieſen Wpr. 


chnell trocknend, à Pfd 
räparat). 


Herren Stoff Hoſen und = 
| Weſten nur 2, 3, 4, 5, 6,7, 88 
5 Hochelegante d e er 
25 Anzüge in den ff. Tuch⸗ 
und Kammgarnſtoffen, von 
So Burſchen⸗Anzüge v. HME. au. 5 
Eleg. Knaben⸗Stoff⸗Anzüge 
7 in vorzüglicher Ausführung, 
125 Kaiſermäntel, 
5 Jagd- und Reiſe⸗Joppen zu 


rn Beitellungen nach Maaß a | 


5 ap a 5 = 
Mdchen⸗Confellion 8: 

Cc c 
5 Artltels entichieben un $ 


evott⸗ 5 5 
preiſen. 


wärtige Kunden im Umkreiſe ig 
von 30 Kilom, bei Einkäufen 
von 30 Mk. an. Hieſigen Kunden 


de 


anerkannt bewährter ee Eouverts ! mit 
Pfg. (eig 


6. e 


GSrenne reien, Brauereien, Stärkefabriken ete. 85 


1 x 
Dia 
vet 


Be: 7 
33%; 
n 2 8 


Be Maschine empfehlen wir als 
leistungsfähigste, sparsamste und 
REITER TINTE ET EEE DE TEE VUTTERBEL FRE ET TAPETE RE 


beste — 


Sa ge- und Mahlmählen, @iegeleien, 


und stehen mit Kostenanschlägen, näheren Auskünften etc. 
gern zu Diensten. 


Kataloge u. Hunderte der ee: 2 Zeugnisse gratis Be 


2 = N I 11 


— Maschinen ll, —— 
eee en ee von _ . TE 


nm Inner Michhule Beitfedern 5 l 


empfiehlt ſaure Milch, Erdbeeren Halbdaunen 5 149 85 0 IE 


mit Milch, Kirſchen. (6424) 
ee dungen gegen Nachnahme, empfiehlt 
Mark an liefert = H. Czwiklinski 


Gustav Röthe's Buchdruckerei. 18197 Markt Nr. 9. 


lentgegengenommen. 


2 85 6 einer Be 


bis zum 20. Auguſt d. Js. 
Bei dieſem liegen 
auch die Pachtbedingungen zur ri 
ſicht offen. 
Schwetz, den 29. Juli 1894. 
u Der SertauD, ö 


efunden; * 
Pr den. 


RE], er lor en, 


3% Am n Mpeg Abend find i im N 
ein neberzieher und ein Packet in 
grüner Leinwand liegen geblieben. Ab» 


5 m ne Z 5 — > 


Vereine 
Versammlungen 
Ver 88 


Friedrich Wein. 


Victorias 
Schützeng'lde 


Die Mitglieder werden gebeten, am 
Donnerſtag, den 2. Auguſt, Abds. 8 Uhr, 
ſprechung über das Schützen⸗ 
eſt im Schützen hauſe zu ee 
Der ar and, 
. a 7 RR 


Wali Vohlthätigkeitsfeſt 


vaterländiſchen Trauen Dereing 


Donnerſtag, den 9. Auguſt, } 
im Schützenhauſe, von 4 Uhr ab 


Im Garten: Erfriſchungszelte, 1 


Würfelbuden, Kunit » Ausitellung, 
Ueberraſchungen. 700 


Im Saale: Lebende Bilder aus deutſcher 
Geſchichte und Sage, Theater, Rad⸗ 
fahrer⸗Corſo. 1 Entree 50 Pf. 


72 
Tivoli. 
Mittwoch, den 1. Auguft: 


Abend- Concert. 


Ten 7½ Uhr — Entree 10 Pf. 
531 ang = 


Rundewiese. 


Den 4 Auguſt er. 


Kinderfeftimbntspark, 


Der Lehrer. 


Kaiser Wilheln-Sommer- Theater, 


Mittwoch. Der Dowe⸗ 
enſion Schöller. 


Heute 3 Blätter. 


Panzer. — 
1605 


ns 


1 


am 
Ahr, 
zen⸗ 
nen. 


Zweites Blatt. 


5 Gran den, Mittwoch! 


In Onarantäue vor Stockholm. 
Nachdr. verb.] e Stockholm, 25. Juli 1894. 

Schön liegen die Haröinſeln. Durch eine Anzahl Ver⸗ 

buchtungen, die kanalähnlich ſich nach allen Richtungen 
verzweigen, von einander getrennt, umgaben den „Rurik“ 
eine Anzahl theils bewohnter, theils öder Felſeninſeln. Auf 
dem urſprünglich felſigen Boden hat ſich im Laufe der 
Jahrtauſende genug Erde durch Verwitterung des Geſteins 
und Vermoderung von Pflanzen angeſammelt, ſo daß die 
verſchiedenſten Arten von Laub⸗ und Nadelbäumen ein 
reichliches, wenn auch nicht gerade hohes Wachsthum finden 
konnten. Aus dem Grün der Bäume heben ſich die grauen 
Felswände und Felskuppen in eigenthümlich reizvoller Weiſe 
ab. Auf den größeren bewohnten Inſeln leben die Be⸗ 
wohner hauptſächlich vom Fiſchfang; wir bemerkten aber 
auch einige Kühe, ein paar Wieſen, Kartoffelfelder und, 
wenn auch ſehr ſpärliches, Getreide. Eine der öden Inſeln 
— wir nannten ſie unſer Sibirien — wurde uns gleich 
nach unſerer Ankunft von Herrn Dr. Pfannenſtiel als 
Ausflugs⸗, Bade⸗ und Kletterziel angewieſen. Kurz vor 
unſerer Abreiſe, das ſei hier gleich erwähnt, erhielt ſie 
durch Herrn Maler B. von Graudenz die weithin in's 
Meer leuchtende Inſchrift: „Rurik, den 23. Juli 1894“ 
und hat dadurch wohl für alle Zeit einen Namen bekommen. 
Gleich im Anfange unſerer Quarantäne wurde die Reiſe⸗ 
geſellſchaft durch einen ſchweren Unfall arg erſchüttert. 
Einer der Paſſagiere, ein ſchon älterer Herr M., wurde von 
einem glücklicherweiſe leichten Schlaganfall getroffen, der 
ihm die linke Seite lähmte. Zwei an Bord befindliche 
Aerzte, Herr Dr. W. aus Marienburg und Herr Dr. L. 
aus Memel, nahmen den Kranken Sofort in Behandlung 
und Pflege und wurden dabei von Herrn Dr. Pfannenſtiel 
unterſtützt. Die Lähmung ging in erfreulicher Weiſe zurück, 
und der Kranke, der ſich vorläufig noch in der Stockholmer 
Univerſitätsklinik befindet, ſieht ſeiner Geneſung und baldigen 
N entgegen. 
Auf alle Weiſe ſuchte man an Bord die 48 Stunden 
möglichſt genußreich hinzubringen. Ein Glück für uns war 
es, daß es die ganze Zeit hindurch, von einem kurzen 
Gewitter abgeſehen, nicht geregnet hat. Einen großen Theil 
unſerer Muße nahmen die Mahlzeiten in Anſpruch, die 
e auf dem Verdeck eingenommen wurden, was nur 
der Gunſt des Wetters zu danken war. Hätte es geregnet, 
wie wäre es da bei der für die ganze Geſellſchaft durchaus un⸗ 
zureichenden Bedienung von nur zwei, dazu lümmelhaften 
Stewards geworden. Nachdem jedoch ein aus 5 Herren 
gebildetes Komitee die Kanze Leitung ſowohl der Beköſtigung 
als auch der Unterhaltung und Führung Herrn Schicht- 
meyer, der ſich überhaupt an Bord kaum blicken ließ, und 
den beiden Stewards aus den Händen genommen hatte, 
kam in die Mahlzeiten Ordnung und Zufriedenheit. Das 
Menageriemäßige hörte auf und menschliche Regel und Ge⸗ 
ſittung herrſchten wieder auf dem „Rurik“. 

Das Schlimmſte, was freilich auch jetzt nicht zu ändern 
war, blieb das Aufſtehen mit ſeinen urſprünglichſten Er⸗ 
forderniſſen. Anziehen, Waſchen u. dgl. in dem engen 
Raum des Zwiſchendecks war mit den äußerſten Schwierig⸗ 
keiten verknüpft. 

Ein Waſſerglas, das die Vorſicht Herrn Sch. aus Graudenz 
hatte mitbringen laſſen, war eines der geſuchteſten Gegen— 
ſtände bei der Toilette und ging heiß begehrt von Hand 
zu Hand, von Mund zu Mund. Süßwaſſer war an Bord 
in genügender Menge vorhanden, wurde durch Eiskühlung 
durchaus brauchbar erhalten und floß bequem durch eine 
einfache Pumpenvorrichtung in die Waſſerſchüſſeln. 

Mit Ausflügen nach unſerem „Sibirien“, Baden, Singen, 
wobei ſich beſonders die Graudenzer und Neuſtädter 
Sänger ein nicht abzuleugnendes Verdienſt erwarben, Jagd, 
denn auch einige der großen prächtigen, auf den Scheeren 
niſtenden Möven mußten zum Bedauern eines größeren 
Theiles der Reiſegeſellſchaft daran glauben — ſchließlich 
auch mit dem unvermeidlichen Skat, Grog — übrigens 
vorzüglich das Glas zu 40 Pfennig — und anderen lieb⸗ 
lichen Getränken, auch Aquavite nicht ausgeſchloſſen, zu⸗ 
weilen „Gelblicher“ genannt, wurden die zwei Tage hin⸗ 
gebracht. 

Freilich ſchwankten wir zwiſchen Furcht und Hoffnung. 
Wird etwa einer erkranken, hoffentlich aber nicht, höchſtens 
an einem Magenkatarrh, aber doch für uns alle gefährlich, 
oder würden wir Montag Punkt 3½ Uhr aus unſerer 
Gefangenſchaft erlöſt werden? Einen Troſt hatten wir, 
allerdings einen ſchwachen, wir blieben nicht die einzigen 
mit der „gelben“ Flagge. Sonntag den 22. erſchien der 
Dampfer „Gottlieb“ aus Danzig, drei von unſerer Reiſe⸗ 
geſellſchaft, die ſich dem Rurik nicht hatten anvertrauen wollten, 
an Bord, Montag kam der Dampfer „Thor“. So beſtand 
nun die Choleraflottille aus drei Fahrzeugen, die in achtungs⸗ 
voller Entfernung von einander gehalten wurden. 

Unſere Hoffnung ſollte aber doch erfüllt werden. Immer 
freundlicher wurde Herr Dr. Pfannenſtiel und am Montag 
verkündete er unſere Entlaſſung. Jeder erhielt ſeinen 
Choleraintyg, die amtliche Beſcheinigung der durchge⸗ 
machten Quarantäne, nachdem er ſich ſchriftlich verpflichtet 
hatte, ſich in Stockholm jeder ärztlichen Unterſuchung un⸗ 
bedingt unterwerfen zu wollen. Montag Mittag toaſteten 
wir begeiſtert auf unſeren uns lieb gewordenen Arzt, dann 
verließ dieſer das Schiff. „Lootſe an Bord“ hieß es nun, 
die Maſchine fing an zu arbeiten i 

Zwei Tage war der Rurik krank, 
Jetzt raucht er wieder, Gott ſei Dank! 
Die unheildrohende Peſtflagge fiel und aufgehißt wurde, be⸗ 
Paßt von Hurrahs und einem begeiſterten „Deutſchland, 
Deutſchland über alles“, die deutſche Flagge. Fort ging 
es nun endlich, unter Abſchiedswinken nach den anderen 
Schiffen, bei herrlichſtem Wetter und köſtlicher, erwartungs⸗ 
901 hoffnungsvoller Stimmung, dem erſehnten Stock⸗ 
olm zu. | | 


Der Unternehmer der Danziger Nordlandsfahrten, Herr 
E. Schichtmeyer, ſchreibt uns aus Gothenburg, daß er 
ſeinen Rechtsanwalt Herrn Syring damit beauftragt habe, 
gegen den Beſitzer des ſchwediſchen Dampfers „Rurik“ vor⸗ 
zugehen. In dem Charterkontrakte ſollen günſtigere An⸗ 


N 


— 


der Geſellige. 


gaben über den Dampfer gemacht worden ſein als der 
Wirklichkeit entſprach. Leider mußte ich in Stockholm — ſo 
führt Herr Schichtmeyer aus — über den wahren Sach⸗ 
verhalt ſchweigen, da ich ſonſt befürchten mußte, daß der 
ſchwediſche Kapitän einfach nicht mehr nach Danzig mit der 
Geſellſchaft zurückkehren würde. Ich hoffe, durch die weitere 
Thelemarkentour, welche ſehr günſtig begonnen hat, und von 
der alle Theilnehmer entzückt ſind, die Scharte vollſtändig 
auszuwetzen, zumal ich für die Fahrt nach Chriſtiania 
einen prächtig ausgeſtatteten Dampfer gechartert habe. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 3.1 Juli. 

— Der Miniſter für Laudwirthſchaft hat ſich bereit 
erklärt, zu den durch eine Beſchleunigung der geologiſch⸗ 
agron omiſchen Aufnahmen in der Provinz Oſtpreußen 
entſtehenden Koſten eine Beihilfe bis zum Höchſtbetrage von 
jährlich 4600 Mk. ſo lange zu gewähren, wie ſeitens der Provinz 
der gleiche Betrag bewilligt wird. 

— Ueber das Aufſichtsrecht des Kreis ausſchuſſes 
gegenüber den Bürgermeiſtern hat das Oberverwaltungs⸗ 
gericht entſchieden, daß dem Kreisausſchuß ein Auſſichtsrecht 
gegenüber den zu dem Kreiſe gehörigen Städten nicht zuſtehe. 
„Zuzugeben“, jo heißt es in der Entjcheidung, „it ſchon nicht, 
daß die Landräthe ganz allgemein ein Aufſichtsrecht hätten. 
Wie nach S 3 des Landesverwaltungsgeſetzes der Landrath „die 
Geſchäfte der allgemeinen Landesverwaltung im Kreiſe führt“, 
handhabt er nicht ein Aufſichtsrecht über die Verwaltung eines 
anderen, ſondern er verwaltet ſelbſt; und andererſeits, „ſoweit 
die allgemeine Landesverwaltung auderen Behörden überwieſen 
iſt“, iſt dem Landrath die Aufſicht über dieſe Behörden nicht im 
Allgemeinen übertragen. Noch weniger kann von einem Auf⸗ 
ſichtsrechte des Kreisausſchuſſes die Rede ſein.“ 

— Die Vorſtände und Mitglieder der Schneiderinnungen, 
ſowie ſelbſtſtändige Schneide rmeiſter aus Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen hatten ſich geſtern in Elbing zu einem Bezirkstage 
verſammelt. Eine feſte Vereinigung zwiſchen den Innungen 
beſteht nicht, es war aber allgemein der Wunſch nach Abhaltung 
einer Zuſammenkunft der Gewerbsgenoſſen innerhalb der Pro— 
vinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen laut geworden, um die Schäden 
und Mängel im Schneidergewerbe zu erörtern und Mittel und 
Wege zur Abhilfe zu ſuchen. Es waren etwa 60 Herren aus 
Elbing, Allenſtein, Braunsberg, Schwetz, Danzig, Marienburg, 
Tiegenhof u. ſ. w. erſchienen, auch Herr Oberbürgermeiſter 
Elditt nahm daran Theil und hieß die auswärtigen Herren 
willkommen. Zunächſt wurde über Zweck und Ziele der Innungs— 
bewegung geſprochen und dabei betont, daß die Exiſtenzbedingungen 
für den deutſchen Handwerkerſtand immer ſchwieriger würden; 
die Kapitalmacht und der Sozialismus zerſtörten die Selbſt— 
ſtändigkeit des deutſchen Handwerkers. Die wiederholt geäußerten 
Wünſche nach einer Aenderung der gegenwärtigen Gewerbegeſetz— 
gebung ſeien noch immer nicht erfüllt worden, daher ſei es Pflicht, 
feſt zuſammenzuhalten und für die Exiſtenz zu kämpfen. Neben dieſer 
Aufgabe ſei es aber auch nothwendig, alle dem Gewerbe anhaftenden 
Schäden, die kein Geſetz bejeitigen könne, durch Selbſthülfe zu 
mildern. Die Zwecke und Ziele der Innungsbewegung gipfelten 
darin, daß das erſtrebenswertheſte Ziel dasjenige ſein müſſe, den 
Handwerkerſtand als einen von der Geſetzgebung aner— 
kannten und in ſich feſt abgegrenzten Stand aus der 
allgemeinen Zahl der Gewerbetreibenden herauszubilden. Bei 
der Regierung habe dieſer Wunſch des Handwerks Anerkennung 
gefunden. Der Verband erachte als ſeine Hauptaufgabe, 
den Bundesmitgliedern diejenigen Vortheile zuzuführen, welche 
nur eine größere Vereinigung ſchaffen kann, Bundesmitgliedern 
faule und widerſpenſtige Schuldner zur Zahlung zu zwingen. 
Was den Schutz gegen unreelle Lieferanten betrifft, ſo erregte 
es die lebhafteſte Freude der Verſammelten, daß es dem 
Verbande gelungen iſt, mit der unter Aufſicht des Polizei— 
Präſidiums zu Berlin beſtehenden Konditionir-Anſtalt eine Stelle 
zu ſchaffen, von welcher durch vereidigte Chemiker Gutachten 
ausgeſtellt werden, welche die wahren Eigenſchaften einer Waare 
amtlich feſtſtellen. Bei dem Thema „Wie ſchützt ſich der 
Schneider gegen unwahre Reklame der Konfektionsgeſchäfte“ 
wurde an einer Reihe von draſtiſchen Beiſpielen feſtgeſtellt, bis 
zu welchen unglaublichen Behauptungen ſich die Anzeigen 
gewiſſer Konfektionsgeſchäfte verſteigen. Beſchlüſſe wurden 
nicht gefaßt. 

— Am 1. Auguſt wird in Schönſee (Weſtpr.) 2 eine mit 
der Orts-Poſtanſtalt vereinigte Telegraphenanſtalt mit 
Morſebetrieb eröffnet. | 

— Dem Poſtrath Stähle in Köln ift die erledigte Stelle 
des Ober-Poſtdirektors in Bromberg tzunächſt kommiſſariſch über⸗ 
tragen worden. 5 a 

— Der Betriebs⸗Kontroleur Bütow iſt zum Verkehrsinſpektor 
bei der künftigen Eiſenbahndirektion Danzig ernannt. Der 
Aſſeſſor Frieſe, der den Regierungsrath Malliſon in Danzig 
vertrat, iſt gleichfalls zum Verkehrsinſpektor bei einer auswärtigen 
Eiſenbahndirektion ernannt worden. 

— Der Poſtaſſiſtent Klitzke iſt von Güldenhof nach Brom⸗ 
berg und der Poſtaſſiſtent Koerth von Exin nach Nakel verſetzt. 

— Der Stationsdiätar Burr in Schönſee iſt zum Stations- 
Aſſiſtenten ernannt worden. — Verſetzt wurde der Regierungs- 
Baumeiſter Fitz in Poſen nach Thorn zur Wahrnehmung der 
Geſchäfte eines Mitgliedes beim Eiſenbahn⸗Betriebsamt daſelbſt, 
der Stationsaſſiſtent Henſel in Allenſtein nach Küſtrin Vorſtadt. 
— Belohnungen find bewilligt: dem Hilfs⸗Wagenmeiſter Fa biſch 
in Thorn für Entdeckung eines Radreifenbruchs, dem Bahnwärter 
Tri ſchanke in Wärterhaus 287 bei Dt. Eylau für Entdeckung 
eines Schienenbruchs. ä 

— Der ſeitherige Hilfsprediger Wirth iſt zum Pfarrer an 
der evangeliſchen Kirche zu Mirchau, Diözeſe Karthaus, berufen 
und vom Konſiſtorium beſtätigt worden. 

— An dem Schullehrer-Seminar zu Paradies iſt der Zweite 
Präparandenlehrer Lukſch aus Rogaſen als ordentlicher Seminar⸗ 
lehrer angeſtellt worden. 

— Dem Lehrer Stöckmann 'ſchen Ehepaar in Böthkenwalde 
bei Krone a. B. iſt aus Anlaß der goldenen Hochzeit die Ehe— 
jubiläumsmedaille verliehen worden. 

—, Dem emeritirten Lehrer und Küſter Mildebrath zu 
Zimmerhauſen im Kreiſe Regenwalde, bisher zu Zirkwitz im 
Kreiſe Greifenberg, iſt der Adler der Inhaber des Hausordens 
von Hohenzollern verliehen worden. 5 

— Dem Pächter des zu der v. der Gröben⸗Schönwieſe'ſchen 
Wittwen⸗ und Fräulein⸗Stiftung bei der Univerſität Königsberg 
gehörigen Gutes Schönwie ſe, Stein, iſt der Charakter als 
Ober⸗Amtmann beigelegt worden. 

Aus dem Kreiſe Graudenz, 30. Juli. Das über 
300 Morgenigroße Gut Königlich Gehlbu de, welches im vorigen 


Jahre von Privatperſonen in Rentengüter aufgetheilt worden iſt, 


iſt von Anſiedlern ſchon faſt ganz bebaut. Es iſt nur noch die 
Genehmigung des Königs zur Auflöſung des Gutes abzuwarten. 

Danzig, 30. Juli. Am 1. Auguſt tritt auch auf dem Lege⸗ 
thor⸗Bahnhofe die Per ronſperre ein. Mit dem Anbringen 
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der eiſernen Schließthüren und dem Aufſtellen der Billet⸗ 
automaten, in dem ſich die Perronkarten befinden, hat man 
begonnen. . N 
Geſtern begab ſich der 18jährige Schriftſetzer - Lehrling 
Walter Hintzke in Begleitung ſeiner Eltern nach Heubude und 
ging mit ſeinem Vater und mit ſeinem Bruder an die See, um 
zu baden. Vater und Bruder verließen bald das Waſſer, 
während Walter H. darin blieb. Als er nach geraumer Zeit 
nicht zurückkehrte, wurde nachgeforſcht und Walter H. als Leiche 
im Meere gefunden. In Neufahrwaſſer ertrank geſtern 
beim Baden im freien Männerbade ebenfalls ein junger Mann. 


Neufahrwaſſer, 29. Juli. Auf der Weſterplatte fanden 
am Freitag intereſſante Verſuche mit Scheinwerfern und 
Telephon ſtatt. Aufgeſtellt waren drei elektriſche Schein⸗ 
werfer, einer auf einem dazu erbauten etwa drei Meter hohen 
Holzgerüſt, ein zweiter auf der Plattform eines beſonders 
konſtruirten Wagens, und der dritte auf einem erhöhten Punkte 
des Glacis der Schanze 4. Die Erzeugung des elektriſchen Stroms 
erfolgte von einem mit Heizanlage und den ſonſtigen maſchinellen 
Einrichtungen verſehenen Wagen aus, welcher mit den Schein⸗ 
werfern und den Uebungsplätzen durch Drähte verbunden war. 
Die von den Mannſchaften ausgeführten Uebungen mit Ver⸗ 
wendung des Telephons und eines mitgeführten Morſeapparats 
erregten das lebhafteſte Intereſſe. 

h Zoppot, 30. Juli. Heute Nachmittag gegen 6 Uhr rief 
die Feuerglocke die freiwillige Feuerwehr nach unſerm Vororte 
Schmierau, wo die Scheune des Rutkowski'ſchen Schmiedegrund⸗ 
ſtücks in Brand gerathen war. Die Feuerwehr, deren Vor⸗ 
ſitzender ſoeben vom Feuerwehrtage aus Graudenz zurückgekehrt 
war, konnte leider nichts mehr retten, ſondern ſuchte die nebenan⸗ 
ſtehenden Gebäude zu halten. Doch da das Waſſer nur ſchwer 
und langſam herbeizuſchaffen war, wurde auch das Fleiſcher 
Thiel'ſche Wohnhaus ein Raub der Flammen. ! 

Zoppot, 30. Juli. Am 6. Auguſt findet im hieſigen Kur⸗ 
ſaale ein Konzert zum Beſten des Frauen-Hilfsvereins 
für Kinderheilſtätten an den deutſchen Seeküſten jtatt; 
Der Verein, der unter dem Protektorate der Kaiſerin Friedrich 
ſteht, verfolgt den Zweck, bedürftigen leidenden Kindern den 
Aufenthalt an den Seeküſten zu ermöglichen. 5 


D Kulm, 30. Juli. Zu der heutigen General verſa mm“ 
lung des in Konkurs gerathenen Vorſchußvereins waren 
von 160 Mitgliedern 33 anweſend. Zum Vorſitzenden wurde der 
bisherige Kontroleur Rathsherr Schmidt gewählt. Beſchloſſen 
wurde, ſowohl den bisherigen Vorſtand, als auch den Aufſichts⸗ 
rath während der Dauer des Konkurſes beizubehalten. Auf eine 
Anfrage über die bis jetzt ermittelte Höhe des Defekts theilte 
der Vorſitzende mit, daß bisher von dem Gerichtsrendanten Neu⸗ 
mann, der die Reviſion übernommen hat, 315000 Mark als der 
zu deckende Defekt ermittelt worden ſind. Noch ſind die Bücher 
nicht geprüft und alte Forderungen nicht angemeldet, und es 
zeigt ſich jetzt ſchon ein Defekt, der die mangelhaften Reviſionen 
nur noch unentſchuldbarer macht. Der Vorſitzende theilte zwar 
mit, daß er regelmäßig revidirt habe, wozu aber von den Auf⸗ 
ſichtsrathsmitgliedern ſelten Jemand kam. Eine außergewöhnliche 
Reviſion nach Schluß der Dienſtſtunden vor längerer Zeit, welche 
er mit dem Direktor vornahm, ergab nicht nur ein bedeutendes 
Mehr an baarem Gelde, ſondern auch ein Mehr im Wechſel⸗ 
beſtande. Nunmehr begann die Verſammlung etwas aufgeregt zu 
werden, und allerlei Vorwürfe gegen den Vorſtand und Aufſichts⸗ 
rath wurden laut, was zur Schließung der Verſammlung führte. 

Aus dem Kreiſe Kulm, 28. Juli. Als geſtern Nachmittag 
mehrere Mitglieder der hieſigen freiwilligen Feuerwehr 
ſich nach Graudenz zur Theilnahme an dem Feuerwehrtage be=- 
geben hatten, ertönte das Feuerſignal. In dem Hauſe des 
Tiſchlermeiſters Lismanski waren im Obergeſchoß Betten in 
Brand gerathen. Das Feuer verbreitete ſich bald über den 
ganzen Giebel und hätte leicht größeren Umfang nehmen können, 
wenn nicht die Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr mit der 
Spritze ſchleunigſt auf dem Brandplatze erſchienen wären. In 
den brennenden Räumen befand ſich ein kleines Kind, das durch 
die Entſchloſſenheit eines hieſigen Briefträgers gerettet wurde. 

X Kulmer Höhe, 30. Juli. Am 27. Juli gegen 11 Uhr 
Nachts wurde an der Windmühle des Mühlenbeſitzers Herrn 
Ritter zu Dubielno Feuer bemerkt. Durch rechtzeitige Hülfe 
mehrerer Gäſte des in der Nähe liegenden Gaſthauſes wurde 
das Feuer gelöſcht. Die Mühle war mit Petroleum be⸗ 
goſſen, der Beſitzer lag im feſten Schlaf. Allem Anſchein nach 
liegt Brandſtiftung vor. 

Kulmſee. 29. Juli. In der Generalverſammlung des kauf⸗ 
männiſchen Vereins „Merkur“ wurde ein Theil der bis⸗ 
herigen Vorſtandsmitglieder wiedergewählt; neugewählt wurden 
die Herren Bark, Henſel und Preuß. Vorſitzender des Vereins 
iſt ſeit deſſen Gründung Herr Kaufmann Schmurr. 

Strasburg, 29. Juli. Geſtern traf das ſeit dem 9. d Mts. 
ſich unterwegs befindende Ulanen⸗Regiment Nr. 1, von 
welchem 4 Schwadronen in Militzſch und 1 Schwadron in, 
Oſtrowo liegen, auf dem Durchmarſche hier ein, hielt heute 
Ruhetag und ſetzt morgen den Marſch über Lautenburg nach 
Königsberg fort. 

Jaſtrow, 30. Juli. Während geftern in dem großen 
Kirchdorfe Freudenfier das Jakobifeſt gefeiert wurde, brach 
in dem Hauſe des Häuslers Arndt Feuer aus, und die Flammen 
ſprangen von Gehöft zu Gehöft. Obwohl die Ortsſpritze ſogleich 
bei der Hand war, auch von Dt. Krone die Feuerwehr herbei⸗ 
eilte, ſo brannten doch 8 Gehöfte nieder, deren Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude mit Heu und Korn gefüllt waren. Die Gebäude 
ſind ſehr mäßig verſichert; dagegen iſt weder Inventar noch die 
Ernte gegen Feuerſchaden verſichert, ſo daß alſo eine Menge un⸗ 
bemittelter Leute ſchwer geſchädigt ſind. 

[I] Marienwerder, 30. Juli. 
hieſigen Geſtütshofe abgehaltenen Verſteiger ung von 
16 für Geſtütszwecke nicht mehr verwendbaren Hengſten 
wurden 150 — 850 Mark gezahlt. Mehrere der verkauften Pferde 
waren gut eingefahren. ä 


Marienwerder, 30. Juli. (N. W. M.) Heute fand hier ein 


Bei der heute auf dem 


Kreistag ſtatt, welcher, da der Herr Landrath ſich einer Kur 


wegen in Kiſſingen befindet, von dem Herrn Kreisdeputirten 
Rohrbeck⸗Gremblin geleitet wurde. Es wurde des verſtorbenen 
Kreistagsabgeordneten Kaminski durch Erheben von den 


Plätzen ehrend gedacht, darauf erfolgte die Einführung des zum 


Kreistagsabgeordneten gewählten Herrn Nicklewski⸗Gogolewo. 
Dem Rechnungsleger der Kreiskrankenverſicherung wurde für 
das Kalenderjahr 1892 die beantragte Entlaſtung ertheilt und 
eine Etatsüberſchreitung von 100,51 Mk., welcher Betrag als 
Zuſchuß zur Kreiskrankenverſicherung für das Jahr 1892,93 
erforderlich war, nachträglich genehmigt. Hierauf wurde in die 
Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion die durch das Loos 
ausſcheidenden Herren Warkenthin-Mareeje, Witt⸗Nebrau, Rachau⸗ 
Marienwerder und Anspach⸗Mewe einſtimmig wieder⸗ und an 
Stelle des verſtorbenen Herrn Wiens⸗Gr. Falkenau Herr Theodor 
Leinveber⸗Gr. Krebs neugewählt. Zu Stellvertretern wählte 
ee die Herren Buſch⸗Wloſchnitz und v. Roſenberg⸗ 
Hochzehren. 2 2 
5 Niederzehren, 30. Juli. Ein beklagenswerther Vorfall 
hat ſich in der letzten Nacht hier ereignet. Der In ſtmann H. 
vom Abbau H. wurde heute in aller Frühe in allernächſter 


Nähe ſeiner Wohnung, die er jüngſt eigenthümlich ſich erworben 
hatte, todt gefunden. 

innloſigkeit defröhnt haben. Vermuthlich iſt er vom Herzſchlag 
betroffen worden. 

P Kanitzken, 29. Juli. Ein Gewitter zog heute Nach⸗ 
mittag herauf; durch Blitzſchlag wurde dem Beſitzer Sendowski 
ein gutes Pferd auf der Weide erſchlagen. Der einige Meter 

vom Pferde entfernt ſtehende Hirte iſt nicht beſchädigt. 


d Oſche, 30. Juli. Die fiskaliſche Klobenflö ße auf dem 
Schwarzwaſſer und der Pruſina nach dem Holzhofe in Schönau 
iſt zur Zeit im vollen Gange. Es werden in dieſem Jahre etwa 
18 000 Raummeter Brennholz verflößt. 

F Aus der Tucheler Haide, 30. Juli. Für die evangeliſche 
Gemeinde Iwitz fand geſtern wieder eine Waldandacht im 
Forſtbelauf Waldhaus ſtatt. Nach Beendigung des Gottesdienſtes 
überreichte der Herr Pfarrer Römer den Dahlke 'ſchen Ehe⸗ 
leuten aus Gr. Bislaw die ihnen aus Anlaß der goldenen 
Hochzeit verliehene Ehejubiläumsmedaille. — Wie man erfährt, 
iſt Herrn Pfarrer Kollin die evangeliſche Pfarrſtelle in Tuchel 
verliehen worden. 

Aus der Tuchler Haide, 29. Juli. Wie alljährlich, ſo 
werden auch jetzt ſchon die meiſten _Drtichaften unjerer Gegend 
von Gänſeaufkäufern beſucht. Da faſt jeder Bauer, Käthner 
und Einwohner hier Gänſezucht betreibt, für ſeinen Bedarf 
wenige oder gar keine Gänſe behält, ſo machen die Aufkäufer 
hier eine ſehr gute Ernte. Für noch nicht ausgewachſene Stoppel⸗ 
gänſe werden 2,50 Mk. bis 3 Mk. gezahlt. — Weniger Auf⸗ 
merkſamkeit als der Gänſezucht wird der Bienenzüchterei in 
unſerer Gegend geſchenkt. Daß dieſe auch hier ſehr lohnend iſt, 
erſieht man daraus, daß der Lehrer aus Linsk von 4 Dzierzon⸗ 
Käſten bis jetzt gegen 2 Zentner Honig geſchleudert hat. Herr 

hegt die Hoffnung, zur Blüthezeit der Seradella und des 
Buchweizens weitere 2 Zentner ſchleudern zu können. — Geſtern 
Nachmittag entſtand bei dem Beſitzer D. in Skrzieken Feuer. 
Die ihm gehörigen Gebäude mit Mobiliar, Scheune nebſt ein⸗ 
gefahrener Ernte, ſämmtliches Vieh und 8 Schweine ſind ein 
Raub der Flammen geworden. Der Beklagenswerthe war nicht 
verſichert und erleidet demnach großen Schaden. 

Karthaus, 30. Juli. Der im L.'ſchen Geſchäft angeſtellt 
geweſene etwa 25jährige Kommis Schreiber aus Stuhm hat 
ſich hier durch Schwefelſäure vergiftet. Die Urſache des Selbſt⸗ 
mordes wird auf geſchäftliche Differenzen zurückgeführt. — Ein 
Unglücksfall ereignete ſich vor einigen Tagen in Stendſitz. 
Die Brüder Joſeph und Anton Zwarra waren gegen Abend 
zum Fiſchfang auf den Stascno⸗See gefahren. Ihr Boot kenterte 
und beide ertranken. 

! Schöneck, 30. Juli. Im Neuguther See ertranken zwei 
dem Gutsbeſitzer Herrn Modrow auf Neuguth gehörige werthvolle 
Ackerpferde. Fliegen ſollen die Urſache geweſen ſein, daß die 
Pferde durchgingen und, das Ackergeräth mitſchleppend, im Galopp 
in den tiefen See liefen. Der Führer wollte die Pferde halten, 
ſtürzte aber nieder und war ſelbſt in Lebensgefahr. 


Schöneck, 29. Juli. Geſtern beſchloß die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, zum Städtetag nach Elbing den Bürgermeiſter 
Sooſt zu entſenden. In derſelben Verſammlung wurde an 
Stelle des im Oktober aus dem Magiſtrat ſcheidenden Maurer⸗ 
meiſters Klabunde der Kaufmann Guſtav Harthun als Rath⸗ 
mann gewählt. 

Berent, 30. Juli. Die katholiſchen Lehrervereine 
von Berent und Suymianen haben ſich zu einem Kreislehrer⸗ 
Verein vereinigt. Dieſer iſt ein Zweigverein des katholiſchen 
Lehrer⸗Verbandes Weſtpreußens. Dem Vereine gehören zur Zeit 
22 Mitglieder an. 

Aus dem Kreiſe Oſterode, 29. Juli. Geſtern Nachmittag 
gab der Kaufmannslehrling A. P. in Gilgenburg in ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht drei Revolverſchüſſe auf ſich ab. Seine 
Verletzungen ſind ſehr bedenklich. Welche Gründe den jungen 
Mann auf die Selbſtmordgedanken gebracht haben, iſt unbekannt. 
Kurz vorher noch hatte er die Kunden bedient, ohne irgend 
welche Erregung zu verrathen. 
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ſoll gejtern den Spirituoſen bis zur 
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Lieferung kauft gegen ſofortige Caſſe 
Hiller, VV 


Aus dem Ermlande, 30. dul. Die Generalverſammlung 
des katholiſchen Lehrervereins für Ermland wird 
während der Herbſtferien in Guttſtadt ſtattfinden. 

Heiligenbeil, 29. Juli. Für den Alt⸗Paſſarger Deich⸗ 
verband iſt Gutsbeſitzer Kleinmann in Pr. Bahnau zum 
Deichha uptmann, Amtsvorſteher Schölt in Alt⸗Paſſarge 
zu deſſen Stellvertreter gewählt worden. 


Frauenburg, 29. Juli. Der Biſchof Dr. Thiel ertheilte 
heute acht Studirenden des Braunsberger Prieſterſeminars und 
zwar den Herren Hennig, Hinz, Heinrich, Kranich, Oſinski, 
Reimann, Schulz und Springer die Subdiakonatsweihe. 

Argenau, 30. Juli. Der Hauptlehrer Priebe, der be- 
kannte hieſige Antiſemitenführer, iſt „im Intereſſe des Dienſtes“ 
nach Schönlanke und an ſeine Stelle der dortige Hauptlehrer 
Seydlitz nach Argenau verſetzt. 

pp Poſen, 30. Juli. Die polniſche Hofpartei wie die 
polniſche Volkspartei werden bei den im November zu 
vollziehenden Stadtverordnetenwahlen getrennt vor⸗ 
gehen, und jede Partei wird ihre eigenen Kandidaten aufſtellen. 

Poſen, 30. Juli. Der Radfahrer Emil Pfaler aus 
Petersburg, welcher vor 6 Wochen von Petersburg über Poſen, 
Berlin nach Paris fuhr, kehrte von dort am Sonnabend Nach⸗ 
mittag auf ſeinem Zweirade hierher zurück. Nach zweiſtündigem 
Aufenthalt fuhr er weiter und wollte noch in derſelben Nacht die 
ruſſiſche Grenze paſſiren. Die Strecke Paris⸗Poſen hat Pfaler, 
wie er angab, in7 Tagen und 6 Stunden zurückgelegt; er will in 
7 Tagen wieder in Petersburg ſein. Pfaler ſah zwar angegriffen 
aus, war aber dabei friſch und munter. 

R Schönlanke, 30. Juli. Geſtern ertrank im Kasker 
See der 17 Jahre alte Zigarrenmachergehilfe Willy Meyer. 
Obgleich drei des Schwimmens kundige Männer zu Hilfe eilten, 
verſank er; die Leiche wurde heute mit einem großen Netze 
herausgefiſcht. 

Schneidemühl, 30. Juli. Das Bankhaus Karl Heintze 
in Berlin hat den Vertrieb der Looſe zur hieſigen Brunnen 
lotterie übernommen und als Sicherheit einen bedeutenden 
Geldbetrag in Werthpapieren der hieſigen Stadthauptkaſſe 
überſandt. — Der Arbeiter Tantow, welcher im hieſigen 
Gerichtsgefängniß eine längere Freiheitsſtrafe abbüßen ſollte, 
hat geſtern ſeinem Leben in ſeiner Zelle durch Erhängen ein 
Ende bereitet. 

b Neuſtettin, 30. Juli. Die Nachricht von dem beim Baden 
verunglückten Handlungsreiſen den Herrn M. beſtätigt 
ſich nicht. Herr M. ſoll mit dem Zuge nach Stettin abgereiſt 
ſein. Das Gerücht wurde mit größter Beſtimmtheit und mit 
allen Einzelheiten verbreitet. Man vermuthet, daß die Auf⸗ 
findung einer Karte an der Badeſtelle dazu die Veranlaſſung 
egeben. . 
= Wollſtein, 29. Juli. Heute begann hier das Bundes⸗ 
ſchieß en des Schützenbundes Neumark⸗Poſen, welchem die 
Schützengilden Züllichan, Bomſt, Alt⸗ und Neutirſchtiegel, Grätz, 
Neutomiſchel, Bentſchen, Unruhſtadt, Schwiebus, Bentſchen⸗Hauland 
und Wollſtein angehören. 


Verſchiedenes. 
In Karwin haben die Unterſuchungen ergeben, daß der 
Grubenbrand in den Lariſch'ſchen Schächten die urſprüngliche 
Ausdehnung genommen hat, die Gruben ſind daher auf 14 Tage 
wieder verſchloſſen worden. 

— Waldbrände haben im nordamerik. Staate Wiskonſin 
bedeutenden Schaden angerichtet. Die Stadt Philips und das 
Dorf Shores Croſſing ſind zerſtört; Maſon City iſt bedroht. 
Mehrere Eiſenbahnbrücken find verbrannt. Die Landleute fliehen 
in die Städte. Perſonen haben bis jetzt glücklicherweiſe noch 
nicht Schaden genommen. 

Ein furchtbares Bran dunglück hat ſich dieſer 
Turin „ereignet. 
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Kaufmann Antonio Rocca war im Be iffe, eine Petroteum⸗ 
lampe zu füllen, und hatte hierbei ‚og, ci auf den Boden 
ausgeſchüttet, welches durch ein weggeworfenes Zündhölzchen 

euer fing. Rocca, deſſen belahrte Mutter und drei 
Brüder Rocca's waren augenblicklich in Flammen gehüllt 
und wurden als verkohlte Leichen aufgefunden. 


— Durch den Genuß von Schierling, der anſtatt 
Peterſilie bei der Zubereitung der Speiſen verwandt war, iſt in 
Mont⸗Saint⸗Martin bei Longwy im franzöſiſchen Departement 
Meurthe-et-Moselle eine ganze Familie von ſieben Perſonen 
vergiftet worden. Vier junge Mädchen ſtarben trotz 
ärztlicher Hilfe in wenigen Stunden unter heftigſten Schmerzen. 
Die drei anderen Kranken ſchweben noch in Gefahr. 


— Der Raubmörder Kögler, der des Mordattentats 
auf die Familie Rauchfuß aus Dresden im Kurorte Oybin 
verdächtig iſt, iſt nach einer Meldung des Wiener „Fremden⸗ 
blatts“ in der Nähe von Sohland in Sachſen von einer Militär⸗ 
patrouille verhaftet worden. Eine Beſtätigung dieſer Nachricht 
liegt noch nicht vor. 

— Als Urheber ſehr bedeutender Diebſtähle iſt dieſer 
Tage ein Studioſus der Rechte in Genf verhaftet worden. 
Es fallen dem Verhafteten zur Laſt der in einem Hotel begangene 
Diebſtahl von Edelſteinen im Werthe von 8000 Fres., der 
im Chemiegebäude, wo zwei Mikrofkope im Werthe von 5000 Fr. 
entwendet wurden. Ferner wurden in der Univerſitätsbibliothek 
Bücherdiebſtähle und in einem Gaſthofe ein Diebſtahl an Schmuck⸗ 
gegenſtänden im Werthe von 600 Fres. verübt. Am vorletzten 
Sonntag hatte der Schuldige im Muſeum Fol eine koſtbare Vaſe 
entwendet und ſuchte ſie vergebens bei dem Antiquitätenhändler 
zu veräußern. Beim Weggehen ſtahl er eine Uhr Ludwigs XV., 

die er bei einem andern Antiquar zu verkaufen trachtete. Hier 
ſchöpfte man Verdacht, und er wurde verhaftet. Er nennt ſich 
Ariſtides Parthenis und ſagt, er ſei ein Grieche und 
aus vornehmer, ſehr wohlhabender Familie. Nähere Auskunft 
über ſeinen Heimathsort und ſeine Familie weigert er ſich 
zu geben. 

— Von einem ſonderbaren Strafbefehl berichtet die 
„Potsd. Korr.“ Bürgermeiſter Suchsland in Luckenwalde 
hat ihn wider den Kaufmannslehrling Max Hönow erlaſſen. Es 
heißt darin: „Sie haben am 23. Juli cr., Abends 10 Uhr, in 
der Wilhelmſtraße dem Herrn Bürgermeiſter in barſchem Ton 
„Guten Abend, Herr Bürgermeiſter!“ nachgerufen und dadurch 
groben Unfug verübt, auch beim Befragen nach Ihrem 
Namen einen falſchen Namen angegeben. Sie werden wegen 
groben Unfugs laut $ 360,11 und 360,8 des Strafgeſetzbuchs mis 
9 Mk. beſtraft.“ 


Büchertif ch. 


Wer, ſei er Patient, Reconvalescent oder Sommerfriſchler, 
die ſeiner Geſundheit, ſeinem Geldbeutel, ſeinen Neigungen oder 
ſonſtigen Verhältniſſen am meiſten entſprechende Heimſtätte für 
die 5 oder Ferienzeit ſucht, wird in dem in A. Gold⸗ 
ſchmidt's Verlag in Berlin zum Preiſe von 2 Mk. erſchienenen 
Bande der Grieben'ſchen Reiſebücher: „Sommerfriſchen 
und Höhen kurorte in Deutſchland und Oeſterreich“ ein 
treffliches Hilfsmittel finden. Das Buch enthält etwa 600 Orte, 
welche ſich zum Sommeraufenthalt beſonders eignen. Dieſe Orte 
ſind planmäßig nach Ländern, Bezirken und Gebirgen geordnet, 
ſo daß dadurch eine ſchnelle Orientirung ermöglicht wird. Neben 
den Angaben über Preiſe, Hotels, Kurmittel, Aerzte u. ſ. w. 
iſt den Reiſeverbindungen, Ausflügen uud Sehenswürdigkeiten 
Rechnung getragen. 

Marſch⸗ und Quartier⸗ Erlebniſſe während des 
Feldzuges 1870/71 ſchildert J. T. Kujawa in einem in Adolf 
Kuſſels Verlag in München zu dem billigen Preiſe von 50 Pf. 
er ſchienenen Bändchen in humorvollſter Weiſe. Alle, die den Krieg 
mitgemacht und jeder, der überhaupt Soldat geweſen iſt, wird 
dieſe friſch geſchriebenen Erinnerungen gewiß mit Vergnügen 


K 


5 Tüchtige Schenöuefiherungs- Sulnefioren. (4205 
werden auf 10 Jahre geſucht. 3000 Mark Jahres⸗Einkommen werden garantirt 
Während der Probezeit wird nur Remuneration gewährt. Bewerbungen mit 
Tebenslauf bei der Sub⸗Direktion der „Deutſchland“, Otto H. Hein, Danzie. 
Lützow⸗Ufer 15. he im Auftrage z. Aush. 
5 a = während des Kaiſermanövers 
Delikateſſen⸗ u. Eiſenbranche, ferner pr. 15. Auguſt, September, 1 
mit guten Referenzen verſehene junge Leute mögen ſich melden. 
Hugo Bordihn, Agentur⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft, Danzig. 


tüchtige Handlungsgehulfen, 1 
„Oktober. Nur 


Ein zuberläfiger Meier 


Donnerstag, den 2. Auguſt d. 35. 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Rehden vor dem Gaſthauſe 


des Herrn Schlaak folgende N 
hingeſchaffte Gegenſtände: 1703] 
1 Kleiderſpind, 
. Wand⸗ u. 1 Damennickeluhr, 
328 oldene Ringe, 
hrketten (Niden, 
1 Bettgeſtell, 
1 Schneidermaſchine, 
1 Uhrmacherhandwerkszeug, 
1 Bauer mit Kanarienvögeln 
u. A. m. 
zwangsweiſe verſteigern. 
Rasch, Gerichtsvollzieh. in Graudenz. 


Oeffentliche Derkeigerung. 


Am Donnerstag, d. 2. Auguſt 1894, 
Mittags 12 Uhr, 
werde ich bei der Beſitzerin 1 
Cichocka zu Hutta [73 
1 Plan Hafer auf dem Sam 
von 8 Scheffeln Ausſaat und 1 
Plan Weizen auf dem Halme 
von 5 Scheffeln Ausſaat 
wangsweiſe gegen baare Zahlung ver⸗ 
eigern. Kunkel, Gerichtsvollzieher 


in Graudenz. 
Oeffentliche 


Imangsverſteigerung. 
Am 3. k. Mts., 


Vorm. 12 Uhr, 
werde ich vor d. Gaſthauſe in Petersdorf 
ein Pferd 
(Grauſchimmel, Wert ungefähr 120 Mk., 


meiſtbietend gegen gleich baare 909285 7 


verkaufen. 


Neumark, den 30. Juli 1894. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 
Am 3. k, Ei 


Nachm. 
werde ich bei dem 1 2 
Kaſtrau zu 5 162 
23 Gänſe, 1 Füllen, Stück 
Jungvieh, 1 Stück Kern (etwa 
6 Morgen groß), 1 Stück Roggen 
(in Stiegen, etwa 6 Mrg. groß) 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
Verkaufen. 


Neumark, den 30. Juli 1892. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


e e 


Königl. Oberförſterei Wodek. 


Am 6. Auauſt 1894, 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
ſollen im Gaſthauſe zu Gr. Wodek 
Kiefern⸗Kloben u. ⸗Knüppel, ſoweit 
der Vorrath reicht, öffentlich meiſtbietend 
zum Verkauf ausgeboten werden. [681] 


In den bereits bekannt gemachten 


Holzverkaufsterminen 


am 7. 185 und 4. September im 
Hülſen'ſchen Gaſthauſe zu Alt⸗ 
Chriſtburg : 

am 21. Auguſt und 18. September in 
Eichenlaube bei Gerswalde 

gelangen außer Brennholz nachſtehende 

Bau⸗ und Nutzholz⸗Reſte zu bedeutend 

herabgeſetzten Preiſen zum Ausgebot 

und zwar aus Schutzbezirk: [682] 

L; RR. Buchen: 12 Stüd 
V, Birken: 3 Stück IV, 10 Stück V, 

Kiefern: 551 Stück V, 45 Stück 2 

Fichten: 12 Stück IV, 3 Stück V. 

ERBEN AT Birken: 2 Stüd IV, 

1 Stüd V, Erlen: 1 Stück 1 v. gie 

fern: 625 Stück „ 236 Stück V 

Alt⸗Schwalge. Eichen: 1 Stück 

Birken: 3 Stück V, Kiefern 40 

Stück 1, 59 Stück II, 106 Stück 

III, 97 Stck. IV, 190 Stck. IV-+, 

702 Stück V, 47 Stück V-+, 

Gerswalde. SER: 2 Stück II, 

Buchen: 2 Stück IV, 2 Stück V. 

Benuſee. Buchen: 1 2 Stück il, 3 

Stück IV, 3 Stück V. 

Kunzendorf. Kiefern: 12 Stück I, 

4 Stück II, 12 Stück III, 29 3 = 

e Eichen: 1 


2. 


Stück I, 
1 Stück I, 4 Stück I, 10 Stück IV, 
1 Stück Birken: 1 Stück IV. 


Alt⸗Chriſtburg, 
den 27. Juli 1894. 
Der Forſtmeiſter. 
2 V.: Wottrich, Revierförſter. 


Holzverkäufe 
für die Königliche Oberförſterei Königs⸗ 
wieſe, Bahnſtation Schwarzwaſſer, Reg.⸗ 


911 Bez. Dans ice Bunte ftatt am 7. Sep» 


tember im thauſe zu 3 
und am 17. Auguſt im Gaſthauſe zu 
Woythal, a Mal von 10 En Er 
mittags a 

Das in jedem Termin zum kauf 
kommende Holz wird in der Deutſchen 
Holzzeitung zu Königsberg noch im 
einze nen efannt gemacht werden, 

Der Oberförſter. Ehlers. 


(Material.) ev., 21 J., gegenw. in Stellg., 
ſucht beh. weit. Ausb. pr. 15. Aug. von 
1. Sept. cr. anderw. Engag. Gefl. 
werd. u. S. 10 poſtl. ee Wor. = 


Ein in all. * der Landw. erf. 


Inſpektor 
33 J. alt, verh., die Frau tücht. Wirthin, 
d. beiderſeits gute langjähr. g 5 
Re aufweiſ. könn., k. Fam., 
Oktober Stelle. Gefl. Offerten, 5 [Ernſt Mahnke, x 


„Sa tes Ss ee 


Ein junger Ein junger Landwirth 
Ein tücht., erf. Müller, Mecklenburg.. 


fünf Jahre beim Fach, bella ham 
verh., 33 J. a., kl. Fam., mit Stein- u 


Polniſchen mächtig 

ſofort oder 1. Oktober et ans 52 

H. 100 poſtlagernd Röjjel erb. Walzenmüll. aufs! geſte vertr., exakter 
Schärfer, der kl. Reparat. ſelbſt ausf. 
u. gewohnt iſt, tücht. m. 8 anzuleg., 


Deutſcher 1695 
Verein auf ſeiner letzt. Stellg. 5 J. als Ober⸗ 
f müller thätig at jucht ſof. od. ſpäter 


Sufgektoren 3 
Subdirektion unter beſcheid. Anſprüch eine dauernde 


Direktion Berlin, 
Sönigsberg i. Pr., weiſt den Herren Stellung. Den Herren Mühlenbeſitzern, 
welchen an ein. ſolid., wirkl. tüchtigen 


Gutsbeſitzern ſtets unentgeltl. brauchbare 
Menſchen gelegen, worüber beſt. Empfehl. 


Wirthſchaf sheamte nebſt Zeugn. zur Seite ag w. Meldg. 


auch mit Kaution zu jeder Höhe, unter u. Nr. 9959 an die Exp. d Gef. einſ. 


ſeinen Mitgliedern nach. Nachweis von Fin Vreunmeiſer 


Stellen für 3 ebenf. unentgeltlich. 
gut empfohlen, praktiſch und theoretiſch 


en 5 A. 5 — on 
—•ʒ.́ͥ⅛ 111 gebildet, verheirathet, mit den Amts⸗ 
u. Gutsſchreibereien, ſowie d. Rechnungs⸗ 


Ein gebildeter, junger Landwirth 
14571 weſen vertraut, ſucht bald Stellung. 


ſucht ie 5 kt 
als Inſpektor Offerten beliebe man an Fr. 1 
= ſp 2 jand ws ki, Graudenz, 06) 


Gefl. Offerten erbeten 
Gut Aszpurwen per Poeszeiten. einzuſenden. 


Braumeiſter⸗Stelle⸗Geſuch! 


Praktiſch bewährter Braumeiſter, 
tüchtige Kraft, vorzüglicher Biermacher, 
mit guten Zeugniſſen, ſucht Dal, 
Stellung. eldg. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 337 a. d. Exped. d. Geſelligen erbet. 

Ein Meier, der in Guts⸗ und Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗ Molkerei n ge⸗ 
arbeitet hat, mit verſchiedenen Maſchinen 


Ein junger Gärtner 


14 Jahre b. Fach, verh., aber ohne Kind., 
erf. in Obſt⸗ u. Gemüſebau, Blumenzucht, 
Ananaskult., Gewächshaus⸗ u. Miſtbeet⸗ 
betr., Parkanl. 2c., ſowie a. in Bienenz., 
jucht beſond. Verhältn. halb. bald od. oa 
1. Oktbr. Stell. auf ein. Gute od. Anſtalt ꝛc 
Gefl. Angebote nimmt entgegen 
Ernſt Mahnke, Jagdſchütz⸗Bromberg. 


Wegen Aufgabe des Feſchäfts ſuche 
ich, eine andere Stelle als 


jeglernſtr. reſp. Ziegeleiaufſ. 


in 36 J. alt, ev. — mit Allem er 
ee Off. briefl. Aufſchr. 
648 d. d. Exped. d. Geſeli erbeten. 


Ein e miedegeſelle, geübt in Huf⸗ 
beſchlag u. Wagenb., der d d. Jührung des 
elektriſchen Lichtes verſteht, ſucht Stellg. 


unt. 8. An⸗ 


ſowie Herſtellung feiner Tafelbutter, 
mit Fett⸗ und Mager⸗Käſerei vertraut 
ir ſucht zu ſof. 5 ſp. dauernde Stell. 

Off. u „Nr. 529 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 

Ein ev., verh. Gärtner, noch bis jetz 
in ungekündigter Stelle, im Beſitz guter 
u. langjähriger Zeugniſſe, ſucht zu Mar⸗ 
tini d. Is. dauernde Stellung, am lieb⸗ 
ſten wo Treibhaus vorhanden. Offerten 
werden 1 6000 mit tel Kr. "u. 
durch Die ebitlon des Geſelligen in 
Graudenz er — 


Zeugn. vorh. Adr. erb. 
noncen⸗Exp. W. Meklenburg, Danzig. 
Ein Oberſchweizer, verh., 2 Kinder 
im Alter von 13—18 4 ren — 
um 1. Okt. Stellung. Off. 
442 die Exped. d. Landi Anzei ers 
f. Oſt⸗ Deutſchland⸗ Mohrungen Oſtpr. 


Ein verheiratheter, tüchtig. u. nücht. 
Oberſchweizer 


gut. eugn., ſ. b. z. 1. Okt. Stell. Meld. 
= Ne 819 an die Exp. des Ges. erb. 


d. i. Bereit. v. ff. Butter, m. Vieh und 
Schweinezucht Pampfbelrieb, ſowie m. 
allen im 1 vorkommenden Arbeiten 
vertraut iſt 1 bald. Antritt a. e. = 
Stellung. Me dungen werden briefl. 
Nr. 604 an die Exp. des Geſ. erb. 


Ein Meier 


(Sattler), mit der Anfert. von Butter, 
Tilſiter u. Limburger Fett⸗ u. Mager⸗ 
Käſe vertr., ſucht Stellung. F. Kirſcht, 
Molkerei Stutthvf, Danzig. Niederg. 


CFF 
Tüchtige Acquiſiteure 
werden von einer gut eingeführten 
Hagel⸗Verſ.⸗Geſ. für Weſtpr. geſucht. 
Event. erfolgt feſte Anſtellung. Ehe⸗ 
malige Landwirthe 5 bevorzugt. 
Meldungen u. J. W. an Rudolf 
Mosse, Danzig, erbeten. [686] 


Haupt⸗Agenten 
werden jetzt unter beſonders günftigen 
Bedingungen überall (auch in Dörfern 
ee für unſere Sterbekaſſe und 

ens⸗Verſicherung. Neben höchſter 
Proviſion wird Remuneration gewährt. 

Ausführliche Bewerbungen bei der 
Sub ⸗ Direktion der 3 
Otto H. Hein, Danzig. (429 


Kebenverdienit. 

Von e. größ. Hamburger Hauſe werd. 
noch einige Agent. geſucht z. Verkauf von 
Cigarren an Private Wirthe ꝛc. Fixum 
bis Mk. 1800 o. hohe Prov. Off. u. TA, 
453 an Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Hamburg. [683] 


Beamte, Lehrer ze. 
welche für ein gemeinnütziges Unter⸗ 
nehmen un Verſicherung, Sterbe⸗ 
kaſſe) geg 7 — — an an 55 ſein wollen, 
mögen en an Sub ⸗Direktor 
Otto d 9.5 in, Da 

NB. Auf Wunſch Diskretion. [4294 
Für ud Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft wird ein 

tüchtiger Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, per 
ſofort geſucht. Bewerb. m. P eisen 
Gehaltsanſpr. u. Zeugn.⸗Abſchr. an 

Gebr. Bst ar Alexander, 

Nakel (Netze). 
Suche für mein Cigarren ⸗Geſchäft 
per 1. oder 15. September cr. 1 flotten 
Verkäufer. 
Branchekenntniß und Photographie er⸗ 
wünſcht. R Rider) Werner, Bromberg. 


oder 1. September 
u mein weden u. ge 


chäft einen tüchtig 


die der poln. Sprache Ages en 
Off. mit Gehaltsanſpr. bei 

bie Zeugnißabſchriften und Photogr. 
er 


Für mein Glas 


tober einen 


tüchtigen Verkäufer und 


einen Lehrling. 


Louis Ansbach, Schneidemühl. 


Per 15. Auguſt ſuche einen 
jungen Mann 


1489 


der mit der Delikateßwaaren⸗Branche 
vollſtändig — 7 iſt und mit feiner 


Kundſchaft Beſcheid weiß. 


Otto ren Allenſtein Opr. 
und Colonial⸗ 


Für mein Eiſen⸗ 


waarengeſchäft ſuche per 15. Septbr. 


oder 1. Oktober einen tüchtigen, ſoliden 


jungen Mann 


flotten Expedienten, der vollſtändig mit 
der Eiſenwaarenbranche vertraut und 
der polniſchen Sprache kundig ſein muß 
Copie der Zeugniſſe 


Meldungen mit 
und Angabe der Gehaltsanſprüche an 


— Carl Moeſchke, Neidenburg. 


Suche zum 15. Auguſt einen 


jungen Mann 


für mein Material⸗, Schank⸗, 901883 ur 


Kohlen⸗Geſchäft. 
H. Klaaßen, Mareeſe. 


Einen jungen Mann 


welcher volniſch ſprechen und tüch⸗ 


tiger Expedient ſein muß, ſucht für 


ſein Colonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 

lations⸗ EHRE: zum jofortig. Ein⸗ 

tritt. Joh. Bielecki Nachfl., 
Marienwerder Weſtpreuß. 


Zum Antritt vom 1. bis 15. Oktober 


d. J. wird ein 
junger Mann 


mit guter Handſchrift und vertraut mit 
Comptoirarbeit, geſucht. Schriftliche 
Meldungen unter Nr. 87 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Für mein Tolonialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft ſuche zu ſofort. Antritt einen 


‚Jungen Mann. 


etzlaff in Brühlsdorf 
1684 bei Hopfengarten. 


Suche per 15. September für mein 
Colonialwaaren⸗ und Schank⸗Geſchäft 
einen tüchtigen [560] 


jungen Mann 


der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat. 
Auch kann ſich 


ein Lehrling 
er Polnische Sprache 5 


Guſtav Geſtewitz Nachfolger, 
Lauten burg Wpr. 


Einen jüngeren Gehilfen 
der polniſch ſpricht und mit der Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗Branche vertraut iſt, ſucht 
für ſein Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft per 1 Auguſt cr. [303 
F. Meding, Gilgen burg. 


Commis, Materialiſten 
ältere u. jüngere, placirt b. Einſendung 
v. Zeugnißabſchriften zu jeder Zeit 

. Born, Königsberg i. Pr., 
16631 Schönbergerſtraße 32. 


Ein älterer und zwei jüngere 


Materialiſten 


per ſofort bezw. 15. Auguſt cr., können 
uch unter Beifügung der Zeugn. ⸗Abſchr. 

d. Photogr. melden im 5 
weis⸗ Bromberg, Alexanderſtr. 9 


Ein unverheir. Brenner 
ein junges Mädchen 


ur Stütze der Hausfrau geſucht. Dom. 
ogdau bei Gr. Gardienen Oſtpr. 


Bodenmeiſter⸗Geſuch. 


Ein gewandter | 
23 en 


* 8 


den brieflich mit Aufſchrät Nr. 635 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbete erbeten. 


Ein lücht. Schachlmeiſter 


mit 15 bis 20 Mann kann ſofort ein⸗ 
treten am neuen Infant.⸗Kaſernement in 
Graudenz. Steinkamp & Stropp. 


Zpei Schachtmeiſter 


mit geübten Arbeitern, welche Fluß⸗ 


regulirungs⸗Arbeiten ausgefi ihrt haben 
und ihre Tüchtigkeit dur eugniſſe 
nachweiſen können, geſucht. Zeugniß⸗ 


abſchriften werden nicht zurückgeſandt. 
M. Kö niß, Bauunternehmer, 


6. Zt. Alt Ki 
Babnftation Hoch Sika. [465 


der mich auch vertreten Sig ven von 
ſofort mil Wilhelm, Maler, 
13171 Hohenſtein Of ſtpr. 


NB. Reiſe wird vergütet. 


Malergehilfen 


Isar bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
chäftigung. Reiſekoſten vergütet. 
reitag, Strasburg Wpr. 


Malergehilfen 


E. ei ſofort dauernde Beſchäftigung bei 


Heinricht, Maler in Schmiegel. 


Malergehilfen 
0 Banarbeit, werden verlangt. 


170] - B. Ewert. 


Station 
olph esch n db Hugo Fuß, 


"Elan und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche ich p. 1 Ok⸗ 


6 Maler gehilfen 


7171 1 5 en ſofort — Beſchäftigung. 


hrgeld 4. Klaſſe wird vergütet. 
5 Maler, Oſterode Opr. 


Tüchtige Malergehilfen 


ſtellt ein Max Breuning. 


5 Malergehilfen 


3 .. ſofort an Beſchäfti⸗ 
Tant e 599] 
arl Schulz, Maler in Oſterode Op. 


Achtung! 
Molkerei ⸗Genoſſenſchaft Rehden 
Weſtpr. ſucht von ſofort oder ſpäter 


einen tüchtigen Gehilfen 


monatliches Gehalt 20—25 Mk. 3 
beim Verwalter Remus. 17151 
15981 


Einen tüchtigen 


DOberſchweizer 
für 50 . Großvieh ſucht 
m. Wittomin pr. Kl. Katz. 


Sberſchweizer geſucht. 
Für 80 Kühe wird zum 1. Oktober 
ein Oberſchweizer geſucht, der 


drei tichtige Uuterſchweizer 


ſtellen kann und den Schweineſtall über⸗ 
nimmt. Bewerber mit wirklich guten 
Zeugniſſen wollen ſich unter Einreichun 
von Zeug nißabſchriften melden briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 637 in der Ex⸗ 
pedition des Geſelligen. 

1490 


Suche an jofort einen 
Oberſchweizer 


Fr Unterſchweizer 
zu 40 Kühen und 30 Stück Jungvieh. 
Gehaltsanſprüche einzuſenden. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellun ng erwünſcht. 
Pomehlen b. Schnellwalde Opr. 


Ein Sattlergehilfe 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
G. Kadgiehn, Hohenſtein Oſtpr. 
NB. Angenehmer iſt es, wenn der⸗ 
ſelbe auch im Lackiren bewandert iſt. 


Tichtige Klempnergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei gut. 
Lohn bei F. Trage, Klempnermeiſter, 
16071 S a alfeld Opr. 
NB. Reiſegeld wird vergütet. 


Evang. Schmiedemeiſter 
geſucht zu Martini. Perſ. Vorſtellung. 
Dom. Gr. Plowenz bei Oſtrowitt 
7 
Einen tüchtigen 
Schmiedegeſellen 
ſucht Brunkall, Nitzwalde. 
2 Heizer 
(ungeprüft), welche ihre Fähigkeit durch 
gute Zeugnis nachweiſen können, finden 
gegen 2,50 Mk. Tagelohn Stellung bei 
Zebrowski, Radosk, 
Kreis Strasburg Wp. 
NB. Freie Wohnung und Sveiſe⸗ 
anſtalt auf der Arbeitsſtelle. D. O. 


Tücht. Maſchinen bauer 
für kleine landwirthſchaftl. Maſchinen⸗ 
fabrik in der Provinz Poſen ſofort 
geſucht. Derſelbe muß durchaus ſelbſt⸗ 
ſtändig und zuverläſſig arbeiten, auf 
landwirthſchaftliche Maſchinen und 
Reparaturen von Lokomobilen geübt 
ſein, ſowie einer Werkſtatt von 20—25 
Leuten vorſtehen können. Meldg. mit 
Lohnanſprüchen werden brieflich unter 
Nr. 493 an die Exp. des Geſ. erb. 


5tüchtige Schloſſergeſellen 
finden bei hohem Lohn ſofort Arbeit bei 

J. Steinborn, Schloſſermeiſter, 
Fordon. [295] 


2 Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit ſucht bei hohem Akkord 
ankowski, Kallinkerſtr. 4b. 


15 tücht. Zimmergeſellen 
finden. beim Bau der neuen Zuckerfabrik 
in Znin lohnende e dee Mel⸗ 
dungen nehmen daſelbſt entgegen Bau⸗ 
techniker Altwaſſer oder Polier Alſcher. 
H. Felſch, Zimmermeiſter und Bau⸗ 
unternehmer, Inowrazlaw. 
Einen tüchtigen, ehrlichen 14621 
Müllergeſellen 
ſucht per ſofort Otto Wenzel, See⸗ 
"Imüphl bei Eickfier, Kreis Schlochau. 
Zum ſofortigen Eintritt ſuche einen 
tüchtigen unverheiratheten 


jungen Müllergeſellen. 


Meldungen mit Gehaltsanſprüchen bei 
freier Station ſieht entgegen [476] 
Emil Neubacher, Puppen Opr. 


1 Müllergeſellen 


17161 


ſucht 4601! Krüger, Gr. Wolz. 
Ein ordentlicher 1614] 
Bäckergeſelle 


der ſelbſtſtändig arbeiten kann und 
Ofenarbeit verſteht, findet dauernde 
— bei 
A d. Koch, Lauenburg i. Pom., 
Stolper Straße. 


Ein Gärtnergehilfe 
kann von leich eintreten. 1712 
E. Schützler, Handelsgärtner, 
Grontbal, Crone a. Br. 


2 Gärtnergehilfen und 


einen Lehrling 
ſtellt ns ein 1654] 
Th. French, Handelsgärtner. 
Ein fleißiger und zuverläſſiger 
Gärtner 
vertraut mit Gemüſebau, Blumen⸗ und 


Bienenzucht, findet zum 1. Oktober eine 
Stelle in Goſchin, Kreis Danz. Höhe. 


Ein geſchickter 15961 
Stellmacher 


mit den nöthigen Nachweiſen über T . 
Brauchbarkeit, findet zu Martin 

—.— in Mienth en bei B Babnbof 
Nikolaiken. Paesler. 


515] Poſtſtation Wiewiorken Weſtpr., 


Ein tüchtiger Böttchergeſelle 
9 a noch — ſogleich dauernde 5 
ng be 
MR 3 Freyſtadt — 
85 werden einige 1533 


tüchtige Wärter 
geſucht. Nur 5 wollen ſich melden, 
welche längere 1 in Irren⸗ 
auſtalten und a 5 Zuver⸗ 
läſſigkeit nachweiſen kön 
Dr. J. Waldſchmidt's patata 
Weſtend (Berlin) 


Suche zum 10. Auguſt einen [504] 


Wirthſchaftsbeamten 


ur Beaufſichtigung der Geſpanne, 

3 und Hofverwaltung. 

Gehalt 400 Mk. pro Anno. Meldungen 

ſchriftlich. CThinow b. Gr. Boſchpol Pom. 
W. Rieck, Oberinſpektor. 


see 


Die Inſpektorſtelle 2 
auf dem Rittergute Niewie⸗ 
sg Sczyn bei Pruſt, Kr. Schwetz, 4 
wird zum 1. Okt. d. J. vacant. 

E. Rasmus, Rittergutsbeſitzer. 


—ñ — 
Unverh. Wirthſchafter 


der etwas Holzarbeit verſteht, von ſofort 
geſucht, Gehalt 200 Mark. Gefl. Offert. 
nebſt Zeugnißabſchriften werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 632 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein tüchtiger, pflichttreuer 


Juſpektor 
findet von gleich Stellung in 


Wittomin pr. Kl. Katz. 
Gehalt 240—300 Mk. [1606] _ 


Geſucht ein Wirthſchafter 


kath., welcher mit allen landwirthſchaft⸗ 


lichen Arbeiten vertraut iſt und gute]! 


Zeugniſſe beſitzt. Gefällige Offerten 
werden brieflich mit Aufſchr. 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein gebildeter 16081 
junger Maun 


der ſich in der Landwirthſchaft zu ver⸗ 


vollkommnen wünſcht, findet Stellung 


bei freier Station durch 
Böhrer, Danzig. 


Ein beſcheidener, energiſcher, unver⸗ 
heiratheter [299] 


Leutewirth 


der ſich vor keiner Arbeit ſcheut, findet 
bei hohem Lohn in Königl. Neudorf, 


von 
ſofort dauernde Stellung. 


Ernteleute 


ſucht ſofort Gr. Schönwalde Weſtpr. 
Beköſtigung im Hofe. [562] 


Ein alleinſtehender [458 
ſelbſtthätiger Wirth 
der auch fahren kann, wird p. ſof. geſucht. 
Bahnhof Koſchlau, 28. Juli 1894. 

Schwerdtuer, Spediteur. 


4 Maun und 
4 Mädchen 


werden von ſofort bei hohem Lohn zur 
Erntearbeit geſucht von 467 
Abramowski, Szezepanken 
bei Leſſen. 


Brauche noch 


einige Leute 
mit Senſen. Beköſtigung. 
Dom Gottersfeld. 
Geſucht per ſofort für Selterfabrik 
ein tüchtiger 


Arbeiter 


Füller. Dauernde Beſchäftigung. 
Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 

ſchrift Nr. 454 durch die Expedition des 

Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Hausham 


kann ſich melden. 40] 
Kühn, Shüsenhans. 

2 junge Leute, die geſinnt find, 
mitzureiſen, können ſich melden 


lumenſtraße Nr. 12, 
17371 Gaſthaus zur Bahn. 


Einen ordentlichen 
Laufburſchen 
ſucht Julius Kauffmann. 

) für leichte Handarbeit wer⸗ 
Knaben den geſucht von 16681 
Joh. Jacobi & Sohn, Schuhfabrik, 

Grandenz. 


15971 


[669] 


EEE EEE WETTE TEE mMNyx . EENETET TEETET 

Für mein Tuch, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗ „Geſchäft ſuche von Nr 
oder 15. Auguſt einen 681 


Lehrling oder Bolontair |! 
Sohn achtbarer Eltern. 
Philipp Lewinſohn, Wormditt. 


Apothekerlehrling. 
Suche zum 1. Oktober einen Lehrling 
chriſtl. Conf. Tüchtige Ausbildung, gute 


Stellung. Lamp, Apotheker, Daber 
in Pommern. [9783] 


2 Lehrlinge 
achtbarer Eltern, mit guter Schulbild.! 
deutſch u. polniſch ſprechend, katholiſcher 
Confeſſion, können ſofort eintreten bei 
Lukiewski, Brieſen Wpr., 
Colonialwaaren u. Deſtillation. 


Suche f. m. Colonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗ Geſchäft 1450 


einen Lehrling 


mit gen Schulbildung. 
uſtav Opalla, Arllenſtein. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten bei 5 Schulz, 
Mühle Riſchke bei Lnianno. [474 


In meiner Lederhandlung ijt per 
September cr. eine 


Lehrlingsſtelle 
zu beſetzen. I 
H. Basner, Rieſenburg. 


Nr. 641 ER 


Familie, 


Ein zunges Mädchen von angenehmem Aeußern, aus durchaus 55 


als "Berk: änferin und Stütze der Hausfrau 


von gleich geſucht. Erwünſcht etwas Kenntniſſe in > Küche. 

waren, werden bevorzugt. 

Selbſtgeſchriebene Angebote nebſt A ſen a mögli 
. Bue 


in ähnlicher Stellung 


Für mein Colonial⸗, Delikateff.⸗, 
858 Geſchäft ſuche ich gem 
1. Oktober d. J. einen 182381 


Lehrling. 
Derſelbe muß die nöthigen Elementar⸗ 
kenntniſſe beſitzen u. polniſch ſprechen 
u. 
F. W. Paul Senger, Pr. Stargard. 
Suche für mein ir mein Golonialaaren: n u 
Deſtillations⸗Geſchäft einen [407] 


Lehrling 
moſaiſchen Glaubens, per 1. Auguſt 
evtl. den 15. bei freier Station. Sonn⸗ 
8 = Feſttage geſchloſſen. 
Roſenſtrauch, Schönlanke. 
Für mein Colonfalwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche per ſofort 


1 Lehrling. 


Emil Chaskel, Bromberg. 
Berlin. 


Apotheker ſucht für ſein Drogen⸗Ge⸗ 

ſchäft einen 
Lehrling. 

Tüchtige Ausbildung zugeſichert, auch 
e Beſuch der Fachſchule ge⸗ 
währt. Meldungen werden briflich mit 
Aufſchrift Nr. 674 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Lehrlings⸗Geſuch. 

In meiner Eiſenwaaren⸗, Werkzeug⸗ 
und Stabeiſenhandlun findet ein jung. 
Mann, der der polniſchen 7 
"sh: Stellung. 721 

— ert 3 Pr. 2 


FE ür 5 u 


a. en. 


1 ein. Sitten ru arg — 9 
in der Wirthſch. erfahren, ſucht Stell. ;. 


Führ. ei. Haush. die Umit, wenn 


die Hausfr. fehlt. 
Gehalt Nebenſache. Meld. werd. br. u. 


Nr. 430 an die Exp. des Geſ. erbet. 


Ein geb. j. Mädchen, welches die feine 
Küche erlernt hat, mit Handarbeiten u. d. 
Wirthſchaft vertraut iſt, ſucht z. 1. . 
oder früher Stellung als 1650 


dalle der Hausfrau. eue . 


0 poſtl. Lauenburg in Pomm. erbet. 


Ein jg. gebild. Mädchen N 


ſucht vom 15. September oder 1. Okt. 
eine Stellung als Stütze oder Wirth⸗ 
ſchaftsfräulein bei vollſtändigem Fa⸗ 
milienanſchluß. Offert. erb. unt. M. K. 
poſtl. Gr. Liniewo, Kr. Berent. 


Ein Fräulein, das bisher ähnlich 
beſchäftigt war, möchte gerne f. mehrere 
Kinder, die in der Stadt die Schule be⸗ 
ſuchen ſollen, den Haush. führ. Eltern, 
die geneigt wären, hiervon Gebrauch zu 
machen, werden gebeten, Offert. briefl. 
u. Nr. 651 an die Exp. d. Geſ. einzuſ. 


Eine tüchtige Meierin 


die mit dem Alfa⸗ Separator gut ver⸗ 
traut iſt, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, von ſogleich anderweitig Stellung. 
Gefl. Offerten ſind zu richten an 
Meierin Schweiß in Gr. Plowenz 
per Oſtrowitt, Kreis Löbau Weſtpr. 


Ein geb. beſch. Mädchen 


geſetzten Alters, ſucht Stell. bei einzeln. 
Herrn oder als Stütze der Hausfr. von 
ſogl. Gefl. Off. u. 1003 poſtlag. Konitz. 

Ein junges Mädchen 
jebr geübte Schneiderin, ſucht zum 

Oktober eine Stell. z. koſtenl. Erlern. 
= Wirthſchaft. Familienanſchluß er- 
wünſcht. Gefällige Zuſchriften an 
Marie Kräge, Vandsburg Weſtpr. 


Zum 15. Auguſt reſp. 1. September 
ſuche eine evangeliſch 


geprüfte Erzieherin 
mit angenehm. Weſen und beſcheidenen 
Anſprüchen. Meldung. werden brieflich 


mit Aufſchrift Nr. 390 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Eine Kindergärtnerin 
zweiter Klaſſe, die in der Wirthſchaft 
behilflich ſein muß, Schneidern u. Hand⸗ 
arbeit kann, ſucht Frau Kaufmann Anna 
Zährer, Thorn, Nonnenthor. [9923] 


Kindergärtnerin 
mit gut. Zeugn., etwas muſik., ſchon in 
Stellg. geweſ., zu 4 Kind., worunt. ein 
Knabe v. 10 Jahr., v. ſofort od. 15. Aug. 
d. Is. geſucht. 
prakt. eingreifen könn. Meld. u. Beif. 

d. Zeugn. u. mögl. Photogr. an [9600] 

Frau Daniel, n 
Danieb's Hotel. 

Eine in der Putz⸗, Kurz⸗ u. Weiß⸗ 
waarenbrauche routinirte, im Ver⸗ 
kehr mit beſſerem Publikum gewandte 

Verkäuferin 
der poln. Sprache mächtig, von angen. 
Aeuß., findet angen dauerndes Engage⸗ 
ment bei hohem Gehalt. Photographie 
und Zeugniſſe erbeten. 16171 
S. Dobkowsky, Allenitein Opr. 


Suche von ſofort eine [708] 


tüchtige Verkäuferin 


von auß e 8 erwünſcht. 
nthey, Bä N 
ee Langeſtr. 4 


Verkäuferin 
gleich welcher Confeſſion, d. im Material⸗ 
u. Schank⸗Geſchäft geweſen, kann ſofort 
eintreten. Polniſche Sprache erforderlich. 
. Salinger, Garnſee Wpr. 
Für mein Special⸗ Pußgeſchäf de rag 
eine gewandte 04] 
Verkäuferin 
die in der Branche ſchon thätig war, 


6331] zu engagiren. 


Jacob Liebert, Graudenz. 


—— ͤ—-—t.ĩ 


1 


Bewerb. muß häuslich, f 


Solche, die ſchon 
Be 180 Rm. pro Jahr. 
ich Photographie) erbittet 
holz. Bahnhofswirth, Konitz. 
Suche 3 ofort für mein Manufak⸗ 
tur⸗, Kur alanterie⸗ und Kolonial-; 
waarengeſchäft eine 13931 


tüchtige Verkäuferin 
moſaiſchen Glaubens. Photographie 

Bez Gehaltsanſprüchen erforderlich. 
S. Poſener, Zerkow, Br. Poſen. 


Eine Direc tries 


oder tüchtige 1. Arbeiterin, in feinem 
Putzfache gründlich erfahren, findet 
familiäre angenehme Jahresſtellung. 
Meldung. mit Zeugnißabſchriften un 
Angabe der Gehaltsanſpr. werd. briefl. 
unt. Nr. 391 an die Exp. des Geſ. erb. 


Suche für mein Geſchäft von gleich 
oder ſpäter 1449 


eine Directrice 
die gut Putz arbeitet, bei gutem Gehalt 
und Familienanſc luß. Gefl. Meld. 
erbitte an Frau Marie Klinowski, 
Sensburg. 


Suche von ſogleich eine tüchtige, ge⸗ 


Vote Schänkerin 


mit deutsch Bann verſehen, polniſch. 
und deutſcher Sprache, bei gutem Ge⸗ 
halt. Her ſcaliche Vorſtellung erwünſcht. 

Julius Schanding, Wartenburg, 

Ein gebildetes 4 

junges Mädchen 

wird für eine ash verbund. 
mit 3 . dem Lande, 
als Verkäuferin 1. September 
geſucht. Polniſche Sprache erwünſcht. 
Offerten werden briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 673 an die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 

Suche von gleich ein anſtändiges, 

ehrliches Mädchen 

in ländlicher Wirthſchaft, Plätten und 
Handarbeit erfahren. Gehalt 150 Mk. 


. A. Rohrbeck, Straszewo per Rehhof⸗ 


Suche 3. 1. Okt. od. früher ein nicht 
zu junges, anſtänd., evgl. Mädchen zu 
meiner Unterſtützung. Daſſ. muß kochen 
können u. in allen Zweig. d. Landwirth⸗ 
ſchaft erfahren ſein. Gehalt n. Ueber⸗ 
einkunft. Offerten unter Nr. 472 an 
die die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein junges Mädchen 
aus anſt. Familie, nicht unter 17 Jahren, 
wird zur Erlernung der Wirthſchaft 
oder als Stütze der Hausfrau zum 
11. November cr. geſucht. Es muß die 
Beaufſichtigung des Melkens * im 
othfalle das Melken von 5 Kühen 
übernommen werden. Gute Behand⸗ 
lung wird zugeſichert. Meldungen nebſt 
Gehaltsanſprüchen und Lebenslauf u. 
Nr. 631 an die Exp. d. d. Geſelligen erb. erb. 


Ein junges Mädchen 


kann ſofort eintreten als Verkäuferin. 
Familienanſchluß. Keine Kellnerin, 
die in ſolchen Geſchäften oder Bahnhofs⸗ 
Reſtaurationen geweſen iſt, wird bevor⸗ 
zugt. Kantinenwirth, Neubau der Ar⸗ 
tillerie⸗Kaſerne Marienwerder. [719 


Eine Meierin 
die gleichzeitig ſelbſtſtändig die Wirth⸗ 
ſchaft führen muß und gut bürgerlich 
kochen kann, findet bei 200 Mk. Anfangs⸗ 
gehalt von ſofort Stellung in [636] 
Klimkowo-⸗Mühle p. Gr. Bartelsdorf 
Oſtpreußen. 


Suche vom 1. Oktober eine 


tüchtige Mamſell 


welche einen Separator bedienen, gut 
kochen und Federvieh aufziehen kann. 
Ebenſß ſuche ich ein durchaus tüchtiges, 


erſtes Stubenmädchen. 


Meldungen mit Zeugniſſen und womög⸗ 
lich Photographie an Dom. Gemel 
bei Prechlau. 

Dom. Bottlig bei Linde ſucht zum 
ſofortigen Antritte eine in der feinen 
Küche und Federviehzucht 16781 


erfahrene Wirthin. 
Wirthin 


ev., zuverl., erf. in f. Küche, Federvieh 
u. »Schweine⸗ Aufzucht (Molkerei und 
Kälberaufzucht ausgeſchloſſen), b. hohem 
Lohn p. ſofort oder 1. Oktober cr. geſ. 
Nur Ia Zeugniſſe werden berückſichtigt. 

12311 Dom. Birkenau b. Tauer. 


Ein küchtiges 13101 


auſtändiges Mädchen 
wird für 50 Thlr. Lohn zum 11. Auguſt 

geſucht. Frau Grauſtein, 
Bahnhof Marienwerder. 


Ein ur Hil 
ordentliches Mädche en er Wie 
chaft und zum der ſucht 17351 
Roſenau, Baukantine, Lindenſtraße. 


Eine Köchin 


ohne Anhang, eſetzt. Jahren, 
von ſofort o r 8 
Lohn. 


[680] 


eſucht 
artini 1894 bei hohem 
Offerten werden . mit der 
Aufſchrift Nr. 612 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Für ein erkranktes 16571 
Kindermädchen 

ſofort Aushilfe geſucht. 
Marienwerderſtr. 37, 2 Treppen. 


Zum 1. September wird ein ordent⸗ 
liches, al. ere 


evgl. Kindermädchen 


für ein Kind von 3 Monate 
1 en erb. nen 


Kl. Lezuo bei Lautenburg. 
Eine geſunde, kräftige 16661 
Amme 
ſucht per aus 
Aſcher, Herrenſtraße 97. 
Eine Aufwärterin 
von gleich geſucht Marktplatz Nr. 13. 
Eine ſaubere Aufwärterin wird 


verlangt Unterthornerſtr. 21, 2 Tr. 
Ein jüng. Mädchen 3 Uhr Nehm 
f. d. Zeit v. 7 Uhr Vorm. b. 3 Uhr N — 

5 v. ſogl. gei. 


Oberbergſtr. 19 2. 


in Winterthur. 


1. Auguſt a. c. 


(Comt. Brodbänkeugaſſe Nr. 33, part.) die General⸗ Agent 
* haben > ) gentur für W 


luß neuer Verſichexungen bereit ſein. 
Winterthur, den 1. Auguſt 1894. 


Eröffnungs⸗Anzeige. 
ten Poblttunb von Niesenburg und Umgegend 


nommen habe und unter der Firma „Drogerie zum Rieſen“ 
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, ſümmtli 


mein neues Unternehmen 1 . zu wollen uud zeichne 


Hochachtungsvoll ve 
J. — 5 eil nigen. 
ä 2 . 2 2 ir 3 8 e 5 7 Be ee 


Maschinenfabrik und Eisengiesserei 
empfiehlt feine 


Oer fe. beſonders angepaßten 


Dampfdreschmaschinen 
und Locomobilen 


aus der altrenommirten Fabrik von 


gung, enorme Leiſtung, geringen Kohlen verbrauch. 


* Nlonteure. Complettes Jager von 2 


RE 2 N 9 Her ER 
ET * 25 


ners 


Magdeburg⸗Buckau⸗Sudeuburg 
Spezialität der Fabrik ſeit 18612 


Joliomobilen und Dampforeſchmaſchinen. 


Dampfdreſchma⸗ 
ſchinen vorzüglichſter 
Konſtruktion, markt⸗ 
fähiger Reinigung, un⸗ 
übertroffener Leiſtung, 
Einfachheit und Dauer⸗ 
haftigkeit mit ſämmt⸗ 
lichen bewährten Ver⸗ 
4. bejjerungen. 

Soko mobilen, 

3 ſämmtlich mit ſelbſt⸗ 

b ung thätiger Expanſion, alſo 
wär enden Eoblenderbrand, großer Dauerhaftigkeit, leichter Be⸗ 
dienung und wenigem Oelverbrauch. 

Auf Lokomotivpkeſſel, ſowie auf ausziehbare Keſſel, letztere 
mit 5jähriger Garantie für die Feuerbuchſen. Kataloge mit 600 Zeug⸗ 
niſſen über Dreſchmaſchinen und viele neuere Zeugniſſe gratis und franco. 

Sämmtliche Maſchinen ſind mit Schutzvorrichtungen verſehen. 


Garrett Smim & Co. 


Vertretung und Lager bei 


Albert Bahn, Matienburg Weſtyr., 


x sr, N Kir 
2 22 Er N Er 


E Art 3 


Aelte ſte 5 Deutſchlands. 


mim x 
Hr * 


Locomobilen Dr oschmaschinen. Elevatoren 


et beſtrenommirten Firma 
Marschall, Sons & Co., Ltd., Gaineborough, England 
offerirt 177211 


D. Wachtel, Breslau, 


1 General » Vertreter = 8 ae und — . 


Breiten N L. Zobel, 3 


A2 == nn Helfer 


Bug Pe 


i ee e eee „Undine 
> Preis 5 Mark. 


Anerkannt beſte und billigſte Waſchmaſchine der Welt. 


H. cd. Art, Danzig 


General - Vertreter für Weſtpreußen. 
Zu haben in allen größeren Magazinen für Haus⸗ und Küchen⸗ 
einrichtungen, u. A. in Dirſchau bei Oscar Hartmann. 


Die Direction. 


unübertroffenen, den öſtlichen Provinzen in ihren a 


a = Richard Garret & Sons 
Pansgezeichnet durch tadelloſen Reindruſch, marktfähige Reini⸗ 


Dampf mafchinen MT SDaupifeiiel 


in ſolider, zeitgemäßer Conſtruktion liefert in tadelloſer Ausführung zu billigen 


2 nr n RES SE TE ed 2 n S 
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* 
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See allderfiherungs-Aet fe Seſelſchaftſ 


Wir beehren uns Ihnen hiermit zur Kenntniß zu bringen, 54. 287 ab E 


Herrn Hermann Dalitz in Danzig 
reußen 


Herr Dalitz wird in Folge deſſen die General- Agentur ⸗Geſchäfte be⸗ 
Abſchlt derſelbe wird auch gerne zur Ertheilung weiterer Auskunft betreffend 


heile ich ganz er⸗ 
. gebenſt mit, daß 
ich das Herrn Fritz 3 gehörige Drogen - Geſchaft käuflich über⸗ 
8 1 a nl = 

e in dieſes Fa agende 
Artikel zu führen und für die Güte und Reinheit der Waaren Sorge zu tragen. 
Indem ich dem geehrten Publikum ſtreng reelle Bedienung zuſichere, bitte ich, 


1622 


—— nme 31133199% 


re en a And Bi — — 


Toru sih, Deaknan 


der deutsch. Landwirthschaftsges, 


In besonderer Abtheilung: 


— 
+ 
« 
FE: 
4 * 
„517 
2 N fi 
2 9 
* u; 7 
Pe 
77 E 
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55 


Awangsperſteigerung. 


Bar 


SGeschäfts- 


Granit, Anımor und Sandſtein, 
Cryſtallplatten 
mit unzerſtörbarer Hochglauz⸗ Politur, 


empfiehlt bei großer Auswahl 


C. Matthias 


Elbing, Schleuſendamm !. 


2225 


„lson 


N Noth. 


In Colon. 
Zentr.-Geschäft Berlin C. 


Re 


Denkmäler 


aus polirtem 


!! Neuheit !! 


Ich bin zum Notar ernannt. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung Schlochau, den 23. Juli 1894. 


gi das im Grundbuche von Neuenburg, 
and 10, Blatt 79, auf den Namen des 
Agenten Hermann Worm eingetragene, 
in der Stadt Neuenburg belegene 
Grundſtück 


am 11. Oktober 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundftück iſt mit 37,86 Mark 
Reinertrag und einer Fläche von 1 ha 
14 ar 10 am zur Grundſteuer, mit 
369 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 6, eingeſehen 
werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 11. Oktober 1894, 


Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Lohwasser 


1244 NRNechtsanwalt. 

Ein gut e [531] 
Buffe 

wird zu kaufen geſucht. Offerten mit 

ff 


erbeten unter M. S. poſtlagernd Neu⸗ 
hof Weſtpr. 


b. dug mibler 
Einrichtung 


gut erhalten und betriebsfähig, wird 

zu kaufen geſucht. 
Dampfmaſchinen 

mit 16—20 Pferdeſtärken, ſowie 8 

Keſſel oder Lokomobile 


werden auch getrennt zu kaufen ge⸗ 
wünſcht. Offerten werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 671 an die Exped. 


Neuenburg, d. 24. Juli 1894. des Geſelligen erbeten. 


— Königliches Amtsgericht. 


Die Arbeiten und Lieferungen mit 
Ausnahme des Holzes zum Bau eines 
Stallgebäudes auf der Königl. Förſterei 
zu Adlig Brinsk, auf rot. 2000 Mk. ver⸗ 
anſchlagt, ſollen im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausschreibung an einen geeigneten 
Aue verdungen werden. 

Entſprechende Angebote, welche die 
Forderung in Prozenten von den An⸗ 
n enthalten müſſen, ſind 71 

unterzeichneten bis > 


Mittwoch, den 8. Auguſt d. J J. 


Nachmittags 12½ Uhr 

verſiegelt und portofrei einzureichen. 

Die Zeichnungen, die Bedingungen 
und der Koſtenanſchlag ſind im Amts⸗ 
zimmer des Unterzeichneten einzuſehen; 
auch können die letzteren von demſelben 
gegen Einſendung von 1 Mk. Abſchreibe⸗ 
gebühr bezogen werden. 


Strasburg Wpr., 
den 30. Juli 1894. 


Der Königl. Kreis⸗Baninſpektor. 
. Boucher. 


2 


8 Pr. 802• 


Wittw. nicht aus ada 
Orp. d. Geſ. 238 


Gebrauchte lange 


Cigarrenbänder 


kauft zu höchſten Preiſen 
C. L. Kauffmann, Cigarrenfabrik, 
Graudenz. 


Altes Bau-, Brennholz, 
Thürgerüſte u. ſ. w. 


Sonnabend von 10 — 12 Uhr meiſt⸗ 
bietend zu verkaufen auf dem Bau⸗ 
platz Nonnenſtraße 11/12. 16671 


Die Obfluutzung 


auf der Beſitzung des Herrn Marcus 
in Niederzehren iſt von ſofurt 5a 
9 1652] 


Ca. 56000 Mark 
werden ſofort oder ſpäter zur erſten 


Stelle auf eine ſtädtiſche Dampf⸗ 

Molkerei in Weſtpreußen geſucht. Meld. 

werd: briefl. m. d. 7 Nr. 328 
d. d. Exped. d. Geſell. erb 


5400 Mark 


werden auf ein Grundſtück, nahe an 
Graudenz, gleich hinter Landſchaft bis 
zum 1. September geſ. Meld. w. brfl. 
unt. Nr. 448 an die Exp. d. Geſ. erb. 


Zum 1. Oktober oder früher cedire 


18000 Mark 


A 4½ pCt. hinter 47600 Mk. Landſchaft. 
Größe des Gutes 147 ha, Kaufpr. 110 000 
Mark, Gebäude⸗Verſ. 61830 Mk., Ge⸗ 
richtl. Taxe 113000 Mk. Offert. werd. 
— u. Ar. 649 1 and . . * 9 el erb 


Mel Heiralhsgesuch 


Ein Drogiſt, Leit. ein. ges! 26 J. 
alt, kath., m. etw. Verm., w. ſich z. verheir. 
Damen, in. disp. Verm., im Alt. bis 25 J., 


wollen Meld. m. 
ält. u. Nr. 729 an d. 


hot. > Ang. d. 
iskret. Ehrenſache. 


Wasenfabrilx ; 
E. Findeisen, Elbing 


Innerer Mühlendamm No. 38, vis-à-vis dem Landgericht. 
| —>- Grösstes Lage 
moderner Luxus-Wagen jeden Genres. 
— * Specialität: — 
Kutschir-Phaetons in allen Formen. 


Sanberste Arbeit. eee geschmackvollste Ausstattung. 
u. Leichenwagen. 


ode and men Anskup ‚wird ner rei ai Bein ei er Ttheilt. 


-Monda am Mn Frou 1 


Entöltes Maismehl. Für Kinder uni Kranke mit Milch gekocht — ng 
geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Hilch. 
Drog -Häle. ½/ u. ½ Pfd. engl. à 60 u. 30 Pf. 


— 


— — —-— nn 


.. ͤ .. e e eee 


— 4 Vermiethungen und F 
— eee rn a 3 


Set alte Beute ohne Anhang 3 
zum 1. Oktober eine kleine ruhige 
„ unten. Offert. brfl. unter 

732 an die Exp. des Geſ. erb. 


i Dbertborn.-, Graben⸗ Mühlen⸗ 
Fer oder T Trinkeſtraße 6 Mann in 


Quartier nehmen will, der möge 
EL ſich melden b. E. Defſonneck. 


Wie von Herrn Sberſtabsarzt Mach» 
holz innegeh. Wohnung, Burſchengel., 
Pferdeſtall, iſt verſetzungshalber vom 
1. September oder 1. Oktober im Ganz. 
oder getheilt zu vermiethen 

_f702] Lindenſtraße 9 b. 

Eine Wohnung, 2 Zimmer, Küche 
und Boden, zu vermth. Langeſtraße 4. 
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Herrſch. Wohn. v. 5 Z. u. Zub., 1 Tr. hoch, 
z. vermieth. Oberbergſtr. 70, Ecke Salsitr. 


Drei Wohnungen zu 1, 2 und 3 


Drei 115 
Stuben mit Küche und 3 Zubehör 1255 
zu vermiethen Kalinkerſtraße 4 b. 


Wohnung. 


Eine Wohnung von 9 ER nebſt 
N vom 1. Oktober zu vermiethen: 
3 >; u erfr. in der Exped. d. Geſell. 

in tr. 6914. 


5 Wohnung von 2 Zimmern, 
Küche und Zubehör, von ſofort oder 
ſpäter Oberbergſtr. 36 zu vermiethen. 


Im neu erbauten Hauſe, e, Unter⸗ 
thornerſtr. 8, iſt eine freundl. Wohnung 
von 4 Zimmern und Zubehör ſofort zu 
vermiethen. [572] 


2 möblirte Zimmer 


von ſofort zu vermiethen. Zu ers 

fragen bei [594] 
J. Ascher, Herreuſtr. 27. 

Möbl. Zimm. z. verm. Speicherſtr. 21, 1. 


2 Zimmer, möbl. u. Koſt ſind z. haben 
vom 1. k. Mts. Wo? zu erfr. in der 
Exped. d. Geſell. unt. Nr. 352. 


1/4 Stunde v. Stadt u. Wald finden 
auf e.⸗kleineren Gute einige Damen o. 
Herren reſp. Ehepaar angenehmen und 
ruhigen Sommeraufenthalt (a. n. Be⸗ 
lieb. für längere Zeit) mit Neköſtigun 
Friſches Milchtr. Freundl. Wohn. Of. 
werd. briefl. mit Aufſchrift Nr. 634 durch 
die Exped. des Geſell. in Graudenz erb. 


Suche für meine Yährige Tochter ein 


kleines Mädchen 


zur Miterziehung. Eine muſ. Lehrerin 
ertheilt den Unterricht. Liebevolle Be⸗ 
handlung zugeſichert. Gefl. Offerten 
. d. Öeiell. erb. 


unter Nr. 679 a. d Exp 


Thorn. 


Ein großer Laden 
m. 2 Schaufenſt., der ſich zum Kurz⸗ u. 


Wollwaaren⸗ oder N eſchäft 
vorzügl. eignet, iſt v. 1. Oktbr. d. zu v. 


W. Zielke, Thorn, Coppernikusſtr. 2 22. 


Eine ſeit 10 Jahren betriebene 


Stellmacherwerkſtätte 


neben der Schmiede, an einer belebten 
Vorſtadt Thorns führend. Straße, iſt an 
einen in allem Wagenbau⸗ Arbeiten 
vertrauten Stellmacher vom 1. Oct. er. 
zu vermiethen. Nähere Auskunft unter 
Beifüg. von Retourm. erth. H. Kiefer, 
Gaſtwirth, Thorn, Culmer Chauſſee. 


Bartnitzkap. Radosk 
Zum leichten Schulunterricht für 

meine Kinder durch einen ſemingriſtiſch 

gebildeten Hauslehrer wird ein Mädchen 

von 8 Jahren u. eventl. ein Knabe von 

6/7 Jahren in [693] 
Penſion 

zu nehmen geſucht. Wald und Berge 

a am Hauſe. 

M. Zebrowski, Bartnitzko 

per Radosk. 


Inowrazlaw. 
Mein in Inowrazlaw an ve 68821 


. belegener 
Lagerp latz 


mit Wohnung, Comptoir und fünf ver⸗ 
ſchließbaren Lagerräumen, auf welchem 
bis zuletzt ein Holz⸗ u. Baumaterialien⸗ 
Geſchäft mit Erfolg betrieben wird, iſt 
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 

Iſidor Jacobſohn, Inowrazlaw. 
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Bromberg. 


Sl aroßer heller Faden 8 


8 mit zwei eleganten, modernen 


tiefen Schaufenſtern, in fre⸗ 
quenteſter * Brombergs, zu 


jeder feinen Branche geeignet, 
& iſt ſofort preisw. zu — 2 


© Emil Mazur, Bromberg. 

beſſ. Stände f. z. Nied. unt. ſtr. 
Damen Diser. liebev.“ ufnahmeb. Ned; 
Baumann, Berli ya 20.Bäd. i, Hau. 
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Graudenz, Mittwoch! 


Jun's Weite. [Nachdr. verb. 
Reiſeplaudereien für den „Geſelligen“ von H. F. 
VI. Wien. (Fortj.) 


Einen weiten Blick auf die Umgegend der ſchönen Kaiſer⸗ 
ſtadt an der Donau ſoll man, wie es ſich denken läßt, 
von der Spitze des Stefans⸗Thurmes e Doch ich zog 
es vor, lieber von dem unweit der Stadt gelegenen Kahlen⸗ 
berg mir dieſen Genuß zu verſchaffen, als die 533 Stufen 
des Thurmes emporzuklimmen. Mir war der Ausflug 
nach dem Kahlenberg als lohnend geſchildert worden, und 
ſo benutzte ich denn den einen freien a kein der mir 
noch blieb, zu dieſem Unternehmen. Der Kahlenberg ift im 
Großen etwa das, was der Spandauer Bock bei Berlin im 
Kleinen iſt. Nur daß man letzteren Berg bequem zu Fuß 
und Wagen bewältigen kann, während man zur Erſteigung 
des Kahlenberges am liebſten die Zahnradbahn benutzt. 
Mit der Eiſenbahn erreicht man in etwa 10 Minuten die 
Station Nußdorf und von hier kann man ſich direkt durch 
die Zahnradbahn hinaufwinden laſſen. Im weiten Bogen 
geht es nach der Kuppe des Berges, die man nach etwa 
einhalbſtündiger Fahrt erreicht. Es iſt ein köſtlicher An⸗ 
blick, allmählich die Stadt mit der lieblichen Umgegend zu 
ſeinen Füßen hervorkommen zu ſehen, während uns das 
Dampfroß puſtend und keuchend emporzieht. Vorbei geht 
es an dem reizend gelegenen Dorfe Grinzing an zahl⸗ 
reichen Villen, — darunter die Ferſtels, des ſchon ge⸗ 
nannten Erbauers der Univerſität und der Votiv⸗Kirche — 
und nun ſind wir oben; wir befinden uns 438 Meter über 
dem Meeresſpiegel. Dicht an der Endſtation erhebt ſich 
ein ſchlanker Thurm: die Stefanie⸗Warte. Wir erlegen 
die 10 Kreuzer Eintrittsgeld und klimmen hinauf. Wahr⸗ 
lich, das hat gelohnt! Ein bezaubernder Anblick bietet ſich 
uns dar. Weit ſchweift unſer Blick über die Kaiſerſtadt 
an der Donau, hinweg über das Marſchfeld bis zu den 
Ausläufern der Karpathen. 20000 Quadratkilometer ſpannt 
der Blick und hier fällt er auf reiche Klöſter, freundliche 
Dörfer, dort auf die grünen Berge des Wiener Waldes 
und ſchweift ſelbſt bis zu den ſchneebedeckten Alpen der 
Steiermark. Die untergehende Sonne übergoß dieſes lieb⸗ 
liche Bild mit ihrem goldigen Schimmer und während man 
unten in Wien jchon die Laternen anzündete, leuchtet auf 
den Spitzen der Berge noch der letzte Scheidegruß des 
unterſinkenden Tagesgeſtirnes. 

Einen ein hübſchen, wenn auch lange nicht fo 
roßartigen Blick hat man von der Gartenterraſſe des auf 
em letzten Ausläufer des 

Reſtaurants aus. Es iſt hier beinahe die Aufgabe 

löſt, alle Sinne auf einmal zu feſſeln und zu be⸗ 
feiedigen: die trefflichen Erzeugniſſe von Küche und Keller 
nehmen den Gaumen gefangen, das Auge ſchweift mit 
Entzücken durch den hübſchen Garten und die reizende Um⸗ 
gegend, und in das Ohr dringen die ſchmeichelnden Töne 
einer gut geſchulten Militärkapelle, die hier im Sommer 
dreimal in der Woche ihre beliebten Konzerte veranſtaltet. 
Es fiel mir ſchwer, mich von dieſem Plätzchen zu trennen, 
und erſt mit dem letzten Zuge trat ich die Rückfahrt nach 
Wien an. 

Jedem Fremden, der Abends die Straßen Wiens durch⸗ 
wandert, muß es auffallen, wie merkwürdig gering der 
Verkehr, ſelbſt in den Hauptſtraßen, iſt, ſowie die Uhr über 
zehn zeigt. Welch ein Leben entwickelt ſich gerade in dieſen 
Stunden z. B. in der Friedrichſtraße in Berlin! Und hier 
begegnet man kaum hier und da einem verſpäteten Nach⸗ 
zügler. Auch am Tage iſt der Verkehr geringer, als man 
es in der Hauptſtadt des großen öſterreichiſchen Reiches er⸗ 
warten ſollte. Wenn man ſich z. B. in den ſchattigen 
Volksgarten, der doch dicht an der großen Ringſtraße liegt, 
Nachmittags zu einem Schläfchen hinſetzte, ich glaube, man 
könnte ihn ungeſtört zu Ende führen, ohne je daran 
erinnert zu werden, daß man ſich im Herzen einer Millionen⸗ 
5 befindet. Ich hörte auch Klagen, daß das Leben 

iens in den letzten Jahren nicht einen ſolchen Aufſchwung 
genommen hätte, als man es erwarten durfte. 

Der Beſuch auf dem Kahlenberg war der Abſchluß 
meines Wiener Aufenthalts, denn anderen Tages in der 
Frühe verließ ich vom Weſtbahnhof aus die freundliche 
Kaiſerſtadt, um dem zweiten Felde meiner Thätigkeit, den 
Gemeinden Ober⸗Oeſterreichs, entgegen zu dampfen. 

Die Bahn von Wien nach Linz führt in größerer oder 
eringerer Entfernung an der Donau entlang. Liebliche 

ilder in reicher Zahl ziehen an dem Auge des Reiſenden 
vorüber, die durch das eigenthümlich hellblaue Waſſer des 
Fluſſes ein ganz beſonderes freundliches Gepräge erhalten. 

Stattlich nimmt ſich der Biſchofsſitz St. Pölten aus 
mit ſeiner im Barockſtil reſtaurirten Chorherren⸗Stifts⸗ 
Kirche, wir laſſen das impoſante Kloſter Melk, den ſchönſten 
Punkt dieſer ganzen Linie, an uns vorüberziehen, und 
rollen nun in den Bahnhof von Linz ein, der Hauptſtadt 
von Ober⸗Oeſterreich, auch Oeſterreich ob der Enns ge⸗ 
nannt. Auf dem ſtattlichen Franz⸗Joſefs⸗Platz gelang es 
mir in einem der dortigen Gaſthöfe ein gutes Unterkommen 
u finden, denn ſo ganz leicht war das nicht. Der Strom 
er Sommerfriſchler ergoß ſich in ſeiner ganzen Mächtigkeit 
durch das ſchöne Land, und Linz iſt vermöge ſeiner be⸗ 
guemen Lage an der Bahn und Donau zugleich ein beliebtes 
Ziel für die „Gebirgs-Kraxeler“, die von hier aus ihre 
Ausflüge in das Hochgebirge unternehmen. Hinter dieſem 
Platz — dem Hauptplatz der Stadt — führt eine eiſerne 
Brücke über die Donau nach Ur fahr, der Schweſterſtadt 
von Linz, unmittelbar am linken Uſer der Donau ſich aus⸗ 
dehnend. Den Hintergrund dieſes hübſchen Rundblicks 
bildet der über 500 Meter hohe Pöſtlingberg, oben von 

einer ſtark beſuchten Wallfahrtskirche gekrönt. 

Als ich Abends am Ufer der Donau entlang ſchlenderte 
und dabei unter die ausſteigenden Fahrgäſte eines eben 
3 in "Son gerieth, da jah ich zum erſten Male 


Kahlenberges errichteten 


ie bekannten Hochlandsgeſtalten in ihren maleriſchen 
Koſtümen, den Lodenjoppen, Kniehoſen, die mit ſtarken 
Nägeln beſchlagenen Schuhe an den Füßen, den Tyroler⸗ 
put keck auf dem Kopfe, den Ruckſack auf dem Rücken und 
en langen Gebirgsſtock in der Hand. Das war der erſte 
Gruß, den das Hoch ebirge mir ſandte, doch ſchade, daß 


man auf den erſten Blick erkannte, daß der größte Theil 


— — 


Der Geſellige. 


dieſer ſchmucken Gebirgsmenſchen nachgemachte Waare 
war. Die Volkstracht iſt faſt zur Mode geworden und 
in Erbpacht der Sommerfriſchler gekommen. 

Früh am anderen Morgen fuhr ich mit dem „Stell⸗ 
wagen“, wie in Oeſterreich der Omnibus heißt, nach dem 
10 Kilom. von Linz entfernten Gallneukirchen dem 
auf dem Gebiete der chriſtlichen Liebesthätigkeit bedeutendſten 
Orte Ober⸗Oeſterreichs. Eine Fülle von Anſtalten leine 
Waiſenanſtalt, ein Diakoniſſen⸗Mutterhaus, ein Siechenhaus, 
eine Krankenanſtalt u. ſ. w.) werden hier nur durch frei⸗ 
willige Gaben erhalten. Für den Proteſtantis mus iſt 
dieſer Beweis der Kraft, der hier inmitten einer rein 
katholiſchen Bevölkerung ſo eindringlich geliefert iſt, von 
der höchſten Wichtigkeit. — Köſtlich war die Fahrt in dem 
ſchönen Sommerwagen. Es ging ſteil auf das Gebirge 
hinauf, und die kräftigen Pferde konnten uns nur im Schritt 
vorwärts bringen. Unter uns im Thal wogte noch grauer 
Nebel, Linz lag unter dieſer Dunſtſchicht. Doch auf den 
Bergen ſtrahlte hell die Sonne, die dunkeln Fichtenwälder 
mit freundlichem Licht übergießend. Und nun begann es 
auch unter uns zu wogen und zu wallen. Neugierig ſteckte 
hier eine Thurmſpitze ihren Kopf heraus, dort blitzte ein 
Fenſter auf, und bald lag die ganze Stadt hellbeglänzt zu 
unſeren Füßen und weithin ſchauten wir in das ſchöne 
Donauthal. 

Am anderen Tage brachte mich derſelbe Stellwagen wieder, 
nach Linz zurück und noch an demſelben Nachmittage war 
ich ſchun in dem ſchönen Gmunden, dem Hauptort des 
Salzkammerguts. Ohne Bedenken erkenne ich Gmunden 
die Palme zu unter den vielen ſchönen Punkten, die dieſer 
Theil von Oeſterreich bietet. Die Ueberraſchung iſt aber 
auch zu groß, wenn man nach einer Fahrt durch eine ver⸗ 
hältnißmäßig ebene Gegend, und nachdem man ſich im Wagen 
durch die engen Gaſſen des Städtchens hat ſchütteln laſſen, 
nun auf den Rathsplatz hinaustritt und das entzückende 
Rundgemälde erblickt, das ſich hier darbietet. Man ſtelle 
ſich nur vor: vor uns breitet der etwa 14 Kilom. lange 
und 3—4 Kilom. breite Traunſee ſeinen Spiegel aus. Das 
Waſſer iſt von jener entzückenden Durchſichtigkeit der Ge⸗ 
birgsſeen, von tiefem Grün, in der Ferne in bläulichen 
Schimmer übergehend. Zur Linken ſteigt der ſogenannte 
„Grünberg“ an, unten in das lichte Grün der Wieſen und 
Gärten einen Kranz von weißen Fiſcherhäuschen und Villen 
einflechtend, und oben beſtanden von ernſten, dunkelgrünen 
Fichtenwäldern. Dahinter baut ſich das faſt ſenkrecht aus 
dem See anſteigende, nackte Geſtein des mächtigen Traun⸗ 
ſteins (1700 m hoch) auf, in deſſen Schluchten und Riffen 
bläuliche Schatten lagern. Rechts breitet ſich das Ufer 
flach aus und bietet einer Anzahl Villen Raum, darunter 
das Schloß Ort des unglücklichen Crapergogs Johann. Es 
beſteht aus einem Land⸗ und einem Seeſchloß; letzteres iſt 
65 Meter weit in den See hinausgebaut und durch eine 
Holzbrücke mit dem Lande verbunden. Als Abſchluß dieſes 
wahrhaft bezaubernden Bildes die mächtige Kette des 
Höllengebirges mit ihren über 1800 m hohen zackigen 
Gipfeln. 

Und nun denke man ſich dieſes alles geſchaut von der 
mit ſchattigen Bäumen bepflanzten Esplanade aus, der 
Strand belebt von Badegäſten, auf dem See ſchlanke Boote 
hin⸗ und herfahrend, aus dem nahen Kiosk dringen die 
Klänge einer Muſikkapelle durch die ſtille Abendluft, man 
ſtelle ſich dies ſo ſchön wie nur möglich vor, man wird 
hinter der Wirklichkeit doch noch zurückbleiben. Herz⸗ 
gewinnende Lieblichkeit und ehrfurchterregende Größe und 
Wucht vereinigen ſich hier zu einem ſo vollendeten Geſammt⸗ 
eindruck, wie es wohl wenig dergleichen giebt. Hier wohnt 
auch die Königin von Hannover und der Herzog von 
Cumberland, nach deſſen Angaben auch die ſchmucke 
evangeliſche Kirche erbaut iſt. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Für die Turnlehrerinnen⸗ Prüfung, welche in 
dieſem Herbſte in Berlin abzuhalten iſt, hat der Unterrichts⸗ 
miniſter Termin auf Montag den 26. November und die folgenden 
Tage anberaumt. Meldungen der in einem Lehramt ſtehenden 
Bewerberinnen ſind bei der vorgeſetzten Dienſtbehörde ſpäteſtens 
bis zum 1. Oktober d. Is., Meldungen anderer Bewerberinnen 
bei derjenigen Regierung, in deren Bezirk die Betreffende wohnt, 
ebenfalls bis zum 1. Oktober anzubringen. Die Meldungen 
finden nur dann Berückſichtigung, wenn ihnen die nach 8 4 der 
Prüfungsordnung vom 15. Mai 1894 vorgeſchriebenen Schrift⸗ 
ſtücke ordnungsmäßig beigefügt ſind. 

— Während die ſächſiſchen Gerichte fortfahren, gegen 
die Aufforderung zum Boycott auf Grund des Unfugsparagraphen 
mit Strafen einzuſchreiten, lehnen die preußiſchen Gerichte 
ein ſolches Verfahren als rechtlich unſtatthaft ab. In den letzten 
Tagen hatte das Frankfurter Oberlandesgericht die Frage in 
demſelben Sinne entſchieden, in welchem dies bisher ſchon ge⸗ 
ſchehen; der Gerichtshof berückſichtigte dabei, daß die Aufforderung 
zum Boycott ſich an die Mitglieder der ſozialdemokratiſchen 
Partei gerichtet und dieſe jedenfalls weder beunruhigt noch 
beläſtigt habe. Die Rechtſprechung der preußiſchen Gerichte in 
dieſer Frage mag vielleicht manchem als unfrei erſcheinen, und 
es dürfte vielleicht Leute genug geben, die der Anſicht ſind, daß 
die ſächſiſchen es beſſer verſtehen, das Geſetz mit dem Bedürfniß 
des Verkehrs in Einklang zu bringen. Mag man immerhin der 
Meinung Ausdruck geben, daß es wohlgethan iſt, den mit 
dem Boycott getriebenen Mißbräuchen entgegenzutreten, 
darüber ſollte doch ein Zweifel nicht möglich ſein, daß die 
Ergänz ung des Geſetzes und ſeine Erweiterung nach 
deutſcher Rechtsauffaſſung nicht Sache des Richters iſt. Ob eine 
Rechtsauslegung zweckmäßig oder unzweckmäßig iſt, kommt für 
den Richter überhaupt nicht in Betracht, er hat nur nach Rechts⸗ 
gründen zu verfahren und darf ſelbſt um der höchſten Intereſſen 
willen dem Geſetze keine Auslegung geben, die offenkundig mit 
einer Erweiterung gleichbedeutend iſt. 

— Wegen einer Rohheit, die einem Radfahrer gegen- 
über ausgeübt worden war, hat das Schöffengericht am Berliner 
Landgericht II. kürzlich auf eine ſchwere Strafe erkannt. 
Am 1. Februar fuhr der Berliner Gemeindelehrer Kindler von 
Schmargendorf mit ſeinem Fahrrade nach dem dortigen Bahnhof. 
Der Rentier () Her zſprung aus Wilmersdorf kam ihm mit 
ſeiner Frau und ſeinem Hunde entgegen. Das Thier, ein großer 
Jagdhund, ſprang wüthend dem Radfahrer entgegen. Dieſer 
rief dem Angeklagten zu, er möge doch ſeinen Hund zurückrufen; 
ſtatt deſſen ſchrie der Herr des unvernünftigen Thieres: „Du 
Lümmel verfl . ., was willſt Du?“ und hieb gleichzeitig ver⸗ 
ſchiedene Male mit ſeinem Stocke auf den Radfahrer ein. Obwohl 
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außer ihm ſelbſt auch das Fahrrad durch die Stockſchläge be 
ſchädigt worden war, ſtellte Herr Kindler nur Strafantrag wege 
Körperverletzung und ſchloß ſich dem eingeleiteten Strafverfahren 
als Nebenkläger an. Der Gerichtshof glaubte eine derartig 
Rohheit bei einem Manne der beſſeren Geſellſchaft beſonders 
ſtreng ahnden zu ſollen. Das Urtheil lautete demgemäß auß 
drei Monate Gefängniß und eine an den Nebenkläger zu 
zahlende Buße von 300 Mark, wobei das Bedauern aus⸗ 
geſprochen wurde, daß der Nebenkläger nicht eine höhere Buße 
verlangt und nicht auch Strafantrag wegen Sachbeſchädigung 
geſtellt hatte. 


Wenn reichlich Dir der Baum getragen, 
Magſt Du ihn loben und Dank ihm ſagen. 
Kommt er einmal mit leeren Zweigen, 
Sollſt Du Dich auch ihm freundlich zeigen. 


— 


Briefkaſten. 


. S. L. O. M. An und für ſich find Kinder nicht verpflichtet, 
die Schulden ihres Vaters zu bezahlen, wenn ſie ſich dafür nicht 
verbürgt oder deren Bezahlung, ſelbſtſchuldneriſch übernommen 
haben. Nach Ihrem ſchwer verſtändlichen Vortrage ſcheint es ſich 
aber nicht um Schulden zu handeln, welche Ihr Schwiegervater 
gemacht hat, ſondern um Hypothekenſchulden, die auf dem dieſem 
und ſeinen Töchtern gemeinſchaftlich gehörigen „ ein⸗ 
getragen ſtehen. Für die Zinſen ſolcher Hypotheken haftet jeder 
Miteigenthümer aufs Ganze, d. h. der Hypothekengläubiger kann 
die ganzen Snjen mit Umgehung des andern Miteigenthümers 
von einem derſelben allein beanſpruchen. 

Karte Nr. 10. 1) Wenn der Anzug nicht ſitzt, was nur durch 
zugezogene Sachverſtänudige feſtgeſtellt werden kann, jo brauchen 
Sie denſelben dem Schneider nicht abzunehmen, können im 
Gegentheil von jenem Entſchädigung für Ihre Aufwendungen an 
Stoff und 3 Macherlohn verlangen. Sie müſſen 
ihn aber von dieſem Ihren i een und ihm 
den Anzug zur Verfügung ſtellen. 2) Sie beſtellen den Geſelligen 
bei der Poſtanſtalt des Ortes, in welchem Sie Wohnung nehmen 
oder, falls ſich in dem Orte keine Poſtanſtalt befindet, in der ihm 
zunächſt 3 Poſtanſtalt. 

St. Bromberg. Niemand iſt verpflichtet, ſich in eigenen 
Angelegenheiten durch einen Bevollmächtigten vertreten zu laſſen. 
Wenn Sie zur Tragung der Koſten für das zuſtande gekommene 
Geſchäft vertragsmäßig verpflichtet ſind, ſo haben Sie Ihrem 
1 auch die für das Geſchäft gemachten Reiſeaufwendungen 
zu vergüten. 

K. Das Schälen des 8 ſchützt dasſelbe 

f N s Blauwerden. Holz, 
welches jetzt ig wird, muß, wenn es nicht ſofort 

oder ins Waſſer gebrach 0 


in der Borke liegen, muß aber, ſobald es warm wird, auch ge⸗ 
ri werden. Nach dem Schälen muß das Holz auf Lager 
ommen. 

100. R. A. Eine ertheilte Erlaubniß zum Betriebe der 
Schank⸗ und Gaſtwirthſchaft iſt nicht übertragbar. Eine ſolche iſt 
immer nur an die Perſon gebunden. 

W. B. Es kommt darauf an, ob Sie monatweiſe oder auf 
ein Jahr gemiethet haben. Im erſtern Falle iſt die Kündigung 
vierzehntägig, im letztern vierteljährlich. 

N. N. 1888. Spielſchulden ſind nicht einklagbar. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

1. Auguſt: Wolkig, bedeckt, ſchwül, Gewitterregen. — 

2. Veränderlich, wolkig mit Sonnenſchein, warm, ſtrichweiſe Regen 

und Gewitter, lebhafter Wind an den Küſten. — 3. Heiter, 

wärmer. Später ſtark wolkig, vielfach Gewitterregen windig. 


Starker Wind an den Küſten. 


Bromberg, 30. Juli. Am 
—128 N 
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tlicher Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen 12 2 k., geringe Qual. —.— Mk. — 
Roggen 100-104 Mk., geringe Qualität —— Mk. — 
Gerſte nach Qualität 100-106 Mk. — Brau⸗ 116—125 Mk. — 
Erbſen, Futter⸗ nom. — Mk., Koch⸗ nominell, — Mk. 
— Hafer 122—128 Mk. — Spiritus 70er 31,00 Mk. 

Poſen, 30. Juli. 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,40 — 13,90, Roggen 10,10—10,50, Gerſte 
9,70 — 12,00, Hafer 11,50 — 12,00. 


Poſen, 30. Juli. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 49,50, do. 
loco ohne Faß (70) 29,70. Feſter. bne Faß Goer) 49,50, do 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
er ana a alt, den 30. Juli 1894. 
e Rindfleiſch 35—62, Kalbfleiſch 36—63, Hammelflei 
45—65, meines 45—56 Mk. per 100 Pfund. 5 . 
Sn 60—100, Speck 63—65 Pfg. per Pfund. 
Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 0,90 —1,20, Hühner, alte 
1,00—1,25, junge 0,30— 0,70, Tauben 0,35—0,40 Mk. per Stück. 
Geflügel, geſchlachtet. Gänſe —, Enten 1,50, Hühner —, junge 
0,50, Tauben — Mk. per Stück. 
„ Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 60—85, Zander 90—100, Barſche 
56—60, Karpfen 75, Schleie 81—85, Bleie 49—50, bunte Fiſche 64, 
3 kiſche Fiſche u es 1 
Friſche Fiſche in Eis. ſtſeelachs 110, Lachsforellen 100, 
Hechte 36—64, Zander 81—99, Bariche 20, Schleie 33, Bleie 25, 
Wait, 15, wert Asche * 25 er ae 
Heräucherte Fiſche. Aale 50—120, Stör 120 . per ½ Ki 
Flundern 0,50 —3,00 Mk. per Schock. e 
Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,00 Mk. p. Schock. 
Butter. Preiſe franco. Berlin inel. Proviſion. Ja 94—98, 
IIa m, geringere Hofbutter 70-80, Landbutter 65—75 Pfg. 
per Pfund. 5 
äje Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—72, Limburger 25—38 
Tilſiter 12—70 Mü. per 50 Kilo. ; 
Gemüje Kartoffeln per 50 Kilogr., Daber — ME, 
Mohrrüben 3,00—3,50, Peterſilienwurzel (Schock) 2,00—4,00, Weiß⸗ 
kohl per 50 Kilogr. 3,00 — 6,00, Rothkohl 3,00—8,00. 
Berliner Produktenmarkt vom 20. Juli. | 
Weizen loco 130—139 Mk. nach Qualität gefordert, Juli 
133—13150 Mk. bez., Auguſt 132,50— 131,50 Mk. bez., September 
134 —134,25—133,25— 133,50 Mk. bez., Oktober 135—134,50 Mk. 
s November 136—135,50 Mk. bez., Dezember 137 136,50 
Mk. bez. 


Roggen loco 109—116 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
neuer inländiſcher 114—114,50 Mk. ab Bahn bez., Juli 114—113 
Mk. bez, Auguſt 113,25—112,25—112,50 Mk. bez., September 
115—114,50—115 Mk. bez., Oktober 116—115,50—115,75 Mk. 
bez., November 117,25—116,50—116,75 Mk. bez., Dezember 118 
bis 117—117,25 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 96-165 Mk. nach Qualität gef. 

„Hafer loco 127—160 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel in un en und ar 5 1 * 
rbſen, Kochwaare — Mk. per Kilo, Futterw. 
128—143 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. x 
Rüböl loco ohne Faß 43,8 Mk. bez. 


8 184 222 


2. 4 N 8 8 * 
Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Den Wünschen Jener, 


der Eul 
au haben iſt. f 

er Eule iſt ſo lieblich, daß ſie auch d 
Ge lich en zuträglich iſt. Preis 40 Pig. Ueberall 


erbä 


HIL 


E 


in Dom. Inſel⸗ Küche b. 


55 f!pldenhnanr billig 3. ver£. (3081) Hopf, 
= Gelischrank Sitie de en dae 


gettleibigteit in Veuaidung Athemnoth 


ämorrhoidal⸗, 


; Bora keit wi Au Schlaganfällen) Zuckerkrankheit, Gicht, Blafen-, f 


eber-, Nieren⸗ agenleiden, Verſtopfung, 
werden ſicher geheilt 


ohne Diät und Berufsſtörung durch den 


Neu⸗Carlsbader⸗Brunnen. 


Diabetikern Unterſuchung des Harns gratis. 10 Fl. 4 Mk. 50 Pf., 35 Fl. 15 Mk. 


Apoth. A. Ada erke. ee einen —— An Potsdamer, 2 


autausſchläge 


Das beſte, wirkſamſte und billigſte 


Choleragefähr | 


| Desiniechionsmittel "et" 


iſt das 


Patentirt in allen Kulturſtaaten. 


e Geprüft von den hervorragendſten Gelehrten und Praktikern. 
Amtlich empfohlen von einer Reihe höchſter Behörden. Im 
Gebrauch in den größten und angeſehenſten Krankenhäuſern, in 
den Lazarethen der Armee ꝛc. (9932) 
Zu haben in allen beſſeren Apotheken und Drogenhand⸗ 
| lungen in Originalflaſchen mit Meßgefäß und Gebrauchs⸗An⸗ 
weiſung à 50 Pf., 1 Mk., 1,50 Mk. und 2,50 Mk. 
Wir bitten genau auf nebenſtehende 


Schutzmarke zu achten. 
Lysolfahrik Schülke & Mayr 
Demburg: 


Witig fir Auusftanen! 


Bernhard Curt Pechsteln, Wollwaaren⸗Fabrik 


in Mühlhausen i. Th. fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten 
und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare und gediegene 
Er für Damen, Herren und Kinder, jowie Portièren, Schlafdecken 
und jo weiter in den modernſten Muſtern bei billigſter Preisſtellung und 
ſchnellſter Bedienung. — Muſter werden auf Verlangen franco zugeſandt. 

Für Graudenz wird ein geeigneter Vertreter geſucht. Färbereian⸗ 
nahme oder ähnliches Ladengeſchäft bevorzugt. [3418] 


In Zelgno bei Eulmiee iſt guter 
Jede Dame trockener Torf 
die u ſchönen, zarten, weißen Teint 


erhalten will, wasche ſich täglich mit urn ˙ — LU} 


 Bergmann’s Lilienmilch⸗ Seife Eine Ladeneinrichtung 


beites Mittel gegen Sommerſproſſen und 
alle . à St. 50 Pf. bei beſtehend aus Repoſitorium, Ladenttiſch, 


Schankregal mit Branntweinfäſſern, hat 
Paul Schirmacher 5 


bilde Bau u verkaufen. 
tockebrand, Konitz Weſtpr. 
Drogerie zum roten Kreuz 
Getreidemarkt 30 u. Marienwerderſtr. 19. 


urf 7 
N 7 


befreit unter Ga- 
rantıe sammtliche 
Raume von Fliegen, 
Wespen etc. Grösste 
Reinlichkeit. Kein 
widerlicher Anblick 
u Geruch, wie bei an 

efeuchtetem Papier, 

ellern und Glasern. 


Preis 
pro 1 Stück Mk 1.—, 


Versandt durch 


Feith's Neuheiten- Vertrieb, 
Dresden-A, 9. 


Fiſchfaug⸗Netze 


von Hanf, mit 3 Bü 9 „große 86 Ctm. 
hoch, pr. Dtzd. 9,00 9 pr. Stück 80 
Mitte ‚68 Ctm. hoch, pr. Dtzd. 6,80 k., 
kleine 60 Ctm. ho ch, 
gd. 5,70 Mk., pr. Stück 50 Pf., 
iſchſäcke mit 1 und 2 Flügeln, Zieh⸗ 
Uetze, Staaknetze, Schöpfhamen, Aal⸗ 
reuſen von Weiden, a 90 Pf. p. Stück 
ſowie alle anderen Netze verſendet 
gegen Nachnahme (2866 


H. Haase in 3 Wpr. 


Filialen: 

In Dt. Eylau bei Herrn F. Henne. 
Hohenstein Ost pr. bei Herren 
Gebr. Rauscher; 

Löbau Wpr. b. Hrn. B. Benndick; 

„ Neidenburg Ostpr. bei Frau 
Louise Kollodzieyski Erben; 
Pelplin bei Herrn Franz Rohler; 
Pr. Friedland bei Herru L, 
ÜUzekalla ; 


Herrn M. Ribbe. 11392) 


Große Betten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) mit 

reinigten neuen Federn bei Gu a 

Luftig, Berlin S., A ie 46. Preis⸗ 

liſte koſtenfrei. P Viele Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. 


Graue Haare 


Schweizerfabrit,, genau a * 
Silber⸗Remtr., Goldrand Mk. 
55 ſchwere 7 
MD 7 r 7) 
75 5 R. hochf. „ 
172 1 3 Silberd. „ 
14 frt. gold. Rmtr., 10 Rub. „ 
do. für Damen 
Sendg. portofr. Verlangt Katalog. 
Gottl. Hoffmann, St. Gallen. 


Ein gebrauchter, gut erhaltener 
5 ch 8 0 ſucht heilbar d. e. neues Verfahren. 


Vergedrf. Hand ſeyargtor N limaszewski, 3 


W. K 
5 Arzt, Browbers, 3 2. 
Patent Laval, iſt wegen veränderten N 2 


ue beer bes billig zu verkaufen 
r. Falkenau. 


„ſchmutzende, hell oder dunkelbraune 
5 d. unſer garant. unſchädl. 

„Präparat „Crinin“, Preis 3 Mk. 
Fun e & Co., Parfumerie eo 
— r 5. 


Schwind⸗ 


Auf een S r. eim bei Buk⸗ 
Poſen iſt ſofort wegen Vergrößerun 
och a Pr die in der Brennerei fi 

noch im ait. Pank befindliche, tadelloſe, 
15pferdekräft. auk'ſche 161 


Dampfmaſchine 


billig zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt die Gutsverwaltung. 


7 
Limburger Kiſe 
we Waare, pr. Ctr. Mk. 15,— unter 
chnahme offeriren 193761 


Central⸗Molkerei Schöneck Wpr. 


„Gr. Falkenau ur bei 8 


Ein Jahrrad 
gebr., Dürkopp Diana Nr. 5, Kugel⸗ 
ftenerung, ag Ben BR 3 
Damen z. fahr. m. S 
une 525 Mk k., iſt ener für 
300 Mk. mit Zubehör zu verkaufen. 
Lemberg, Targowagorka, Poſen. 


Gelben San 


ik Saat, 1 e liefern den 
Lentner für 3 71 


A. Rathke & "Sohn, praust. 


Große Kauinchenart, racerein, 
belg. Rieſen, i. all. Alterslag., offerirt 


W. Berndes, Illowo 
Oſtp reußen. 198091 , 


 Stoppelrübenfamen 


N Hei | 


gr Exterieur, auch 

einſpännig gef., m aus truppenfromm, 
billig zu verkauf fen 

Thorn, Neuſtädt. Markt 10. 


Ein ſprungfähiger 


Kammwollboch 


ein ſprungfähiger 


Keiſchbock 


verkäuflich in (6181 
Gr. Jauth per Roſenberg. 
Neumann. 


Einige 


Aambonillels 


9 f 
5 > 
x 2 
1 2 r 
14 * ET 
art, * * 
SER 2 
4 17 5 
ac u; 
2 
2 Bi de Be -- 
x 7 
Er 2 * 
G 


8 — 4 wegen ae der 
Zucht zum Verkauf 
„de 2 — bei . — 


Ein gangbare Hier 


ift unter ſehr günſtigen Bedingungen 
und zu jedem Preiſe wegen Uebernahme 
Ey Grundſtücks ſofort Berg 

u verpachten. Offerten unter A. . 
100 Poſtamt Schneidemühl. 


Gelegenheitskauf. 


Mein in Culm a. W., beſte La 
nahe am Markt belegenes b ge 


Geſchäftshaus 


worin mehrere Jahre ein Colonial⸗, 
Materialwaaren⸗Wein⸗, Cigarren⸗, 
Deſtillations⸗ und Reſtaurations⸗ 
Geſchäft mit beſtem Erfolg betrieben 
wird, ſehr gute Nahrungsſtelle, a 
weislich guter Umſatz, mit großem Ho 
raum, guten Gebäuden dc. 2c., geräumiger 
Laden, iſt Umſtände halber unter gins 
ſtigen Zahlungsbedingungen von gleich 
oder auch ſpäter zu verkaufen. Als An⸗ 
zahlung ſind circa 9000 Maxk erforder⸗ 
i Anfragen werden brieflich mit Auf» 
Schrift Nr. 128 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz zur Weiterbe⸗ 
förderung erbeten. 


Wegen EN 82 


| fichtigen wir unfer 


Gaſtwirthſchaft 


die bereits 45 Jahre in unſeren Händen, 


zu verkaufen. Dieſ. liegt unmittelbar am 


[lange Ulmer und runde Nürnberger, 


a Mk. 1,20 2 ½, Kilo ab hier, ferner 


bie Nieſenſpörgel, Aleeſaaten 


eee Carl Mallon, Thorn, 


Cassetten. 
Wertgelasse. 
4Djähriges Renommö, 


— Solide Preise, 


In Folge 1 des Wohn⸗ 
hauſes 7 Dom. Alt⸗Jahn bei 


Czerwinsk Fenſter 


ee 
d ett verglaſt, mit ⸗Laden, ſowie 


diverſe Thüren. 


Dom. 5 bei Czerwinsk 


offerirt Hafer, 


[9806] 


Mitte wagen treffe ich mit 80 Stück 
ſehr ſchönen Oldenburger u. Hannoverſch. 


Sau AT en 


beim Gaſtwirth HN am Bahn⸗ b. 


hof Kulmſee ein. Die Fohlen ſind von 
beſten Züchtern angekauft und werden 
auf Verlangen ni bon 5 Kgl. 
Landesbeſchälern Dietrich, Pommer, 
Schamyl und Juſtinus vom Königlichen 
Landesgeſtüt Celle, ſowie von nur mit 
erſten Preiſen prämiirten Vereinsbe⸗ 
ſchälern, vorgelegt. Den Tag der An⸗ 
kunft werde noch an dieſer Stele, be⸗ 
kannt geben. 751 


Hugo Ehrke, Sangerhanfen, 


Provinz Sachſen. 


N qule Reitpferde 


> jteben zum Verkauf. Näh. 
bei Wachtmeiſter Müller 
der 10. Batterie, Artilleriekaſerne [706] 


: Hervorragend schöne, 
schwere MHecklenburgisch.] 


Zuchtsauen 


im September zum zwei- 
4 ten Male werfend, haben 
preiswerth abzugeben ke 


Schroeder & Co., 


Neubrandenburg 
in BEPSHIERDNEE. 


a ea Ra 100 
flotte Donnys 


ſuche zu kauf en. e 
We ana Weſtpr 


— — 


85 leren de- ı u. * au; 17 
sucks -Verkäufe 
und Pachtungen. 


Mein ſeit 44 Jahren beſtehendes 


Deſtillations⸗ u. Material⸗ 
Waaren⸗Geſchäft 


en-gros & en- detail iſt wegen Todes⸗ 
fall günſtig zu verkauf. od. zu verpacht. 
Frau Sophie Gläſel, Eberswalde. 


Geſchäftshaus 


i. beliebt. Oſtſeebad, wor. Colonial⸗, Ga⸗ 
Ianterie-, Kurzwaaren u. ſ. m. betrieb. 
wird, mehr. möbl. Wohnung. ans fo 
zuſ. jährl. 1500 Mk. us el 
1 22 500 Mk. 5 6000 Anzah excl. 
Waarenlag. z. verk. Df Werd. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 927 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Wegen anderer Uebernahme will ich 


mein Grundſtück 


90 Mg. guter Boden, gute Gebäude, Inſt⸗ 
haus, Ernte, Maſchinen u. Invent. billi 
2000 Mk. Anz. verk. o. g. e. Haus vert. 
Gieſe, Moldſen b. Locken, Kr. Oſterode. 


Beſonderer Umſtände weg. 
855 Bier- erlag! für d. 600 Mr., 35 


M. w. br. u. Nr. 603 2% en d. Geſ. Pr 


E. Windmühlengrundſtück 


ſehr reichl. Mahlgeg. Graudenz. Kreiſes, 
95 Morg. Weizenbd., ſehr gute Gebäude 
u. werthvolles Inventar, ißt N 
preisw. mit e. 3 v. 12—15 000 Mk. 

zu verkaufen. Das Nähere durch [711] 
F. Stapel, Graudenz, Getreidem. 12. 


Sichere Eriſtenz. 


Durch Auflöſung des in meinem 
Hauſe — feinſte Geſchäftslage — ſeit 


[einigen 60 Jahren beſtehenden erſten 


feinen Mauufakt.⸗,Mode⸗ 
u. Confekt.⸗Geſchäfts 


[werden die dazu benutzten großen, ſchönen 


Direct von uns Alls 5 


England importirte voll- 


erhalten eine prachtvolle, echte, nicht . 


unt-Hampshire- 


d Oxfordshire- 
Bö cke von hervor- 


a ragend schöner ®ualität 
haben preiswerth abzu- 
[geben (9386) 


Schroeder & Co. 


Sete eee een karten 


Der 3 von Böcken aus meiner 


Oxfordshiredown- 


g vollblatheerde 


hat begonnen, 


Chotischewke per a 
H. Fliessbach. 


5 N zum 15 


| dicht an der Chauſſee * 
ille 


Auguſt reſp. 
1. Septbr. d. J. miethsfrei. Es bietet 
ſich für junge, ſtrebſame Geſchäftsleute 
ünſtigſte Gelegenheit zu ein. unzweifel⸗ 
daft I 7 Exiſtenz. Offerten an 
bert Schütz, Stralſund. 


Ein Shuiede-Brundiid 


Gebäude maſſiv, 6 ti a gutes Land, 
egen, mit guter 

1 4 8 t, bin Au Willens zu verkaufen. 

1301 Lippert, Locken. 


Günſt. eſhifteber uuf. 


Mein in Oſterode Opr. gelegenes 
E Geeſchäftshaus 
e E N. 77 aa 

in welchem ſei ahren 
h ein Material: u. Deſtillations⸗ 

Geſchäft nebſt Reſtaurant m. 
res Erfolg betrieben wird, ift anderer 
nternehungen 3 preiswert ng 
verkaufen. eg ung 1 
Gebäude fait n hierz erg ein nn 
haus, Seitengebäube, dreiſtöck Speicher 
nebſt großen e und Hinter⸗ 
haus. ußer Ge Hüfte näumen nebſt 
Ga engen 1100 Mk. Miethe. Die 
okalitäten e lich ſich zu jedem an) 


Geſchäft K 
rieſe, Ofterode on 


2 Krankh. h. zu verkaufen. Alles 
koſtenlos durch J. 


Hauptbahnhof Thorn, ſie kann mit auch 

ohne Ländereien verkauft werden. Re⸗ 

2 können ſich wenden 9 60827 
haus Ferrari, Podgorz. 


Geſchäfts⸗ Merhanf. 


Ein flottes Colonialwaaren⸗ u. 
n dener Weſchſef Er mit Reſtauration 
in einer Weichſelſtadt Weſtpr. von ca. 


5000 Einwohnern, x zu verkaufen. Zur 


Uebernahme einſchl. Waarenlager ca. 


117000 Mk. erforderlich. Meldg. erbitte 
[unter Nr. 6889 an die Exv. des Geſell. 


5 öl Molkerei, Gi Sontrone 


Wagen, 
gute Pferde, complette Utenſilien 2e., iſt 
Bay r. Nähere 
ahr anzig, 

; 1653] 


Lieferanten, feſte Kunden, neue 


Wege fg 20, II. 


Nr. 658 an die Err. des 3 Geſ. erb. 


8 u 


1 nr aus mit 12 Morgen Land, im 
irchdorfe, Anzahl 9000 ME, 

1 Gasthaus mit 6—10 Morgen Land 
im ev. Bone Ansohlann 5 bis 


6000 

1 Gathans' mit 3 Mor As Pc imt 
kath. Kirchdorfe, Anzahl. 5000 Mk., 

1 Gaſthaus mit 4 Morgen Garten, 
allein im Dorfe, mit 5000 Mk. An⸗ 
zahlung, ſind durch mich ſofort zu 
verkau en. 

Biſchofswerder Wpr. M. Wieczorek. 
Retgurmarke erbeten. i 


Ein Rittergut 

in beſter Geg. Wpr., 2092 Mrg. Areal, 
Rüben⸗ und Wei enboden, prächt. Park, 
Ziegelei, Torfſtich, brillante Ernteaus⸗ 
ſichten, Gebäude u. leb. Juventar im 
beſten 5085 iſt umſtändehalber ſof. 
zu verkaufen ee 276000 Mk., Au- 
zahlung 90000 Mk. Näh. P. E. R. Eiſer⸗ 
mann, Berlin N., Fennſtraße 1. 


Haus und Geſchüft 


re er: re gi u. Glaswaarem), 
cke, zu jedem Geſchäft vn 0 2 
— 3 anderer an 800 Se 
erte, m ca 1555 
b. Röper, Tut Wpr. 


E Gaſtwirthſchaft 


in einem gr. kath. Kirchdorfe Wpr., allein 

am Orte, maſſive Gebd., 3 Morg. Garten⸗ 

land, iſt anderer Unterne aloe 
ſehr preisw. mit 3—4000 Mk. ee 

verkaufen. Das Nähere durch 

F. Stapel, Graudenz, Getreidem. 12 . 12 


Gaſtwirthſchaft 


1½ Klm. von Thorn, an belebter Str., 
30 Pferde Ausſpannung, mit dazu ge⸗ 
hörigem Einwohnerhaus, Obſtgarten mit 
Gärtnerei, bei 7— Mk. Anzahlung 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
wg Nähere Auskunft unter Beifg. 
von Retourmarke ertheilt H. Kiefer, 
Gaſtwirth, Thorn, Culmer Chauſſee. 


Ein Grundſtück 


235 abo 3 e von Stadt und 
Bahnhof, durchw. gut. Bod., ſchön. Wieſ. 
u. Torf, gut. Gebäude, mit voll. Ernte 
todtem u. (eb. Suvent., für 38000 Mk., bel 
6000 Mk. Anz. durch much zu u verkaufen. 
5. Gniwonka, Fittowo b. Biſchofswerd. iſchofswerd. 


Eine Bäderei 


i. Inowrazlaw, m. gut. feſt. e Bi 
ae Unternehm. halb. v. te 
zu verpachten. Offerten en brieflich 
m. Aufſchrift Nr. 525 d. die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Avis! 


Den An⸗ und Verkauf von Gütern, 
kleinen Beſitzungen, Hotels und Gaſt⸗ 
wirthſchaften vermittelt 16251 
M. Wieczorek, Biſchofswerder Wpr. 

Käufer zahlen keine Proviſion. 


Suche eine flottgehende 17281 
Gaſtwirthſchaft 
ob Stadt od. Land, von ſofort, ſpäteſt. 
deſch K Oktober, z. pacht. Kauf nicht aus⸗ 
geſchl. Meld. w. brfl. an — Grün⸗ 
Leer per Schubin i. Poſ. erb. 
Suche ill eine 


fl. Mühlevd.Gafihof 


zu ge achten Far Angaben an 
E. Lade, Küſtriner Vorſtadt, 
Landsbergerſtraße 21. 1650 


